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wer Unsere heutige Miltagausgabe Nr 120
umfaßt 12 Seiten ; die Abendausgabe Nr . 121 um -
saßt 12 Seiten mit Nr . 11 der Beilage „Nah «nd
Kern " ; zusammen

Die Beilage »Rah und Fern " enthält :
»Frühlingszeichen .

". — „Badische Städtebilder .
" — „Schwimmsport .

"
— .Autzballfport .

" — „Leichtathletik.
" — „Aus der Deutschen Turner¬

schaft." — „Olympische Spiele ." — „Allerlei .
" — „Literatur ." — „Aus

den Kurorten .
" — Feuilleton : „Die Flottenreise nach Westafrika

und Südamerika .
" — „Der Pariser Sportkongreh .

"

England und die russische Frage .
Von unserem Korrespondenten .

A London , 12 . März . Wenn man sich an den Wiederhall
hielte , den die russisch -deutsche Kontroverse in der englischen
Presse findet , so müßte man glauben , daß solche Kleinigkeiten
die ernste Beachtung guter Westeuropäer nicht verdienen oder
daß England nicht nur durch den Kanal , sondern durch ein
Weltmeer vom Kontinent geschieden ist . Wir bedauern , be¬
kennen zu müssen , daß das und nichts anderes , diese einfache
Konstatierung eines Vakuums , temperiert durch einen verspäte¬
ten „Times "-Artikel , der wichtigste Beitrag ist, den ein Lon¬
doner Mitarbeiter zu der allgemeinen Diskussion beisteuern
kann. Aber man unterschätze die Bedeutung eines solchen aus¬
gesprochenen (man möchte lieber das englische Wort „telling “

verwenden) Negativums nicht . Dieses Schweigen will nicht
nur was heißen, sondern es will auch was sagen .

, Ein Londoner Nebel lagert über den russisch -englischen Be¬
ziehungen . Sie sind niemals gar zu herzlich gewesen , und selbst
in der Zeit der Blütenträume des guten Jswolsky gab es mehr
Vorbehalte als Seelengemeinschaft. Man schenkte sich gegen¬
seitig, was keinem von beiden gehörte, und war guter Laune .
Jeder der beiden Ententepartner versuchte von Zeit zu Zeit ,
sich noch mehr schenken zu lassen , als dem anderen recht war ,
und dann war man wieder weniger guter Laune . Gemeinsame
Erfolge hatte man nicht , denn man machte keine gemeinsame
Politik , nicht einmal in der bosnischen Frage , und da waren die
Erfolge bekanntlich zu suchen wie Kirschen im Dezember. Ge¬
meinsame Schwierigkeiten machte man auch nicht durch , denn
Rußland sorgte dafür , daß sein Konto ständig separat geführt
wurde . Auf der andern Seite kam es nicht zu einer ernstlichen
Erschütterung der guten Beziehungen , die für England , solange
es in Deutschland „den" Gegner sah, eine Lebensfrage und für
Rußland eine nicht versiegende Quelle guter Geschäfte waren .

Vis zum Ausbruch des Balkankrieges wußte man ungefähr ,
wie die Sachen zwischen London und Petersburg standen, aber
das hat sich geändert , seit Ssasonow, mit dem Balkanbundsver -
trag in der Brusttasche und von Stunde zu Stunde das Signal
erwartend , nach England kam, um das angeblich damals
akuteste aller Probleme , Persien , mit Erey durchzusprechen . Wie
weit er die Engländer damals irrezuführen suchte und ob er
Erfolg hatte , bleibe unentschieden. Vertrauen , oder das , was

in der englisch -russischen Entente Aushilfsdienste für Vertrauen
leistete, scheint seitdem im Verkehr der beiden Staaten keine
Rolle mehr zu spielen, und längs der Vieltausendmeilengrenze
ihrer respektiven asiatischen Einflußgebiete , von Kleinasien bis
ins östliche China hört man , wenn auch gedämpft durch die
Künste der englischen öffentlichen Meinungsregie , das Brummen
der beiden Kolosse.

Dort , hinter dem orientalischen Verschlag, kommen viel
mehr Dinge vor, als ihren Weg in die deutsche Presse finden,
und in England wächst ganz langsam , ganz stille, aber auch ganz
zusehends die Art spezifisch englisch -asiatischer Nervosität , die in
den achtziger Jahren , als die Russen Mero in Turkestan nahmen ,
als „Nervosität " bezeichnet wurde , und die im Moment auf
Afghanistan konzentriert ist , an dessen Grenze Rußland jetzt
eine zweite Eisenbahn baut — wahrscheinlich, um den enormen
Warenverkehr zu bewältigen ! Von dieser Bahn wird der Leser,
wenn er seine Gesundheit schont, noch einmal mehr hören als
seinerzeit von der sibirischen Bahn . Bemerken wir ferner , daß
die Frage der persischen lleberlandbahn , die zwischen den beiden
Staaten angeblich vereinbart , in Wirklichkeit strittig ist, nicht
vom Fleck rückt, weil man sich über die Sache zu Überwerfen
fürchtet, während Rußland seine eigene Bahn langsam an
Teheran heranschiebt: daß England die dringend erwünschte
Sonderstellung in Tibet Rußlands wegen nicht durchsetzen kann ;
daß es mit Unruhe hinter französischen und belgischen Konzes¬
sionen in China russische Hintermänner sucht; daß die mongo¬
lische Unternehmung erfolgreich zu Ende geführt worden ist,
ohne daß Rußland von englischen Kompensationsabstchten
irgend etwas hören wollte.

Das ist die Situation , in der man sich den gegen Rußlands
deutschfeindliche Haltung gerichteten Artikel der „Kölnischen
Zeitung " und alletz Folgende gelesen denken muß. Zweifellos
bedeutet eine Lockerung der traditionellen deutsch-russischen nach¬
barlichen Kameradschaft (man sollte nicht gleich , mit dem
Petersburger Korrespondenten der Kölnischen , dos Kind mit
dem Bade ausschütten und vor aller Welt leugnen , daß etwas
der Art existiert) eine große Gelegenheit für England . Wenn
es zu einer dauernden Verstimmung an der Weichsel kommen
sollte, würde ganz von selber der Druck am Hindukusch Nach¬
lassen . Selbst Rußland mit seiner Virtuosität , nach vier Rich¬
tungen auf einmal Front zu machen , würde sich den Luxus
asiatischer Extratouren für einige Zeit versagen müssen , wenn
die Verhältnisse im russischen Westen eine ernstlich drohende
Gestalt annähmen .

Run , im Gegensatz zu der zunehmenden Zahl deutscher
Politiker , die von einem englisch -deutschen Bündnis reden,
glauben wir , daß England jede Entwicklung begrüßen würde
und, in der Tat . begrüßen muß, die Rußland wieder in höherem
Grade auf England hinweist und von England abhängig macht .
Der wahre Stand der russisch -englischen Intimität oder Ver¬
stimmung, man kann das nur immer wieder sagen , wird in
solchem Dunkel gehalten , daß es ausgeschlossen ist, positive An¬
gaben zu machen . Aber man kann sich schon darauf verlassen,
daß selbst die gesuchten Unfreundlichkeiten Englands an Ruß¬
lands Adresse , unter die wir z. B . die Beteiligung an der unga¬

rischen Anleihe rechnen » viel eher Wiederannäherungsversuche
auf Umwegen und Schmollszenen, die verführen , als regelrechte
politische Hiebe sind, die treffen sollen . Solange die Entente
mit Frankreich den Eckstein der englischen Politik bildet , kan»
England nicht ohne äußerste Not den Verbündete « Frankreich»
fahren lassen .

Die Zurückhaltung der englischen Presse, die wirklich auf
Kenner unter , den Umständen einen außerordentlichen Eindruck
machen muß, ist die natürliche Folge . Sich in den Debatte »
energisch auf die Seite Rußlands zu stellen, geht nicht gut an,
weil man gar kein Interesse hat , sich mit Deutschland oder der
deutschen Presse zu zanken und weil man schließlich den Russen
zeigen muß, daß man nicht ungestraft jahrelang England mit
Nadelstichen bearbeitet . Auf der anderen Seite darf die Ge»
legenheit , den Russen wechselseitiges Vergeben und Vergessen
anzutragen , nicht unbenutzt bleiben , und je spärlicher die autori¬
sierten Aeußerungen sind, desto deutlicher bemerkt man- in ihnen
das tastende Heranrücken an Rußland , das schüchterne Schäkern
eines alten , aber immer noch etwas in Respekt gehaltenen Lieb¬
habers , der sich viel deutlicher erklären würde , wenn er seiner
Sache etwas sicherer wäre . Halb fürchtet er einen neuen Refus ,
halb zürnt er für den noch nicht gutgemachten vorletzten und
letzten .

(Weiteres siehe unter „Letzte Telegramme " ) (

Badische Chronik.
'# Durlach, 13. März . Heute vormittag %6 Ahr wurde auf

der Bahnlinie Durlach—Karlsruhe etwa 500 Meter oberhalb
des Bahnhofes Durlach eine unbekannte Frauensperson tot auf»
gefunden. Sie trug einen schwarzen Samthut mit schwarze»
Federn und eine blau - und schwarzgestreifte Samtbluse , einen
Ehering mit dem Zeichen W . H . 1905 und einen goldenen
Fingerring mit blauem Stein und in der Mitte ein goldenes
mit Steinen besetzt.

lA Freiburg , 13 . März . Der Badisch« Fischerei-Berei « mit de»
Sitz in Karlsruhe hält am Sonnwg , 28 . März d . I ., nachmittags
2 Uhr beginnend , in der Alten Burse zu Freiburg seine Hauptver¬
sammlung ab , der sich ein Bortrag des Herrn Dr . Mulfow . Assistent
an der Königlich Biologischen Versuchsstation für Fischerei in München,
über die „Furunkulose" anschließt.

Ö St . Georgen i . Schw ., 13 . März . Der rund 600 aktive
Musiker zählende „Schwarzwaldgauverband badischer und würt »
tembcrgischer Musikoereine" (Sitz St . Georgen) hält vom 11.
bis 13. Juli d. I . in Schwenningen a . R . sein achtes Mnfikfest
ab . Stadtschultheiß Dr . Vraunagel wurde zum Ehrenpräsiden¬
ten und Stadtschultheiß a . D. Würth zum Festprästdenten er¬
nannt .

ch- Waldshut , 13. März . Zu dem städtischen Borauschlag, der » tat
gemeldet die bisherige Umlage von 45 Pfg . vorsieht , wird noch be¬
richtet, daß sich die Umlageechöhung nur dadurch vermeiden ließ , daß
die versäumte Schuldentilgung aus dem Jahre 1913 in Höhe vo«
11311 Mark auf die beiden Jahre 1914 und 1915 vertellt wird . In¬
folge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage haben die llmlagerückoev»
gütungen im Vorjahr , für welche 3009 Mark vorgesehen waren , die
ungewöhnlich hohe Summe von 13 090 Mark erreicht, was den Vor¬
anschlag für 1914 sehr ungünstig beeinflußt hat .

Fliegerleutnant Värensprung .
Roman von Paul Burg .

(Copyright 1913 by Grethlein & Co. 0 . m . b. H. Leipzig. )
(34 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten .

Auf hoher See erklärte Rittmeister Bärensprung , die neuen
Eterne auf seinen Achselstücken feierlich begießen zu müssen, be¬
stellte Champagner und veranstaltete ein Gelage. Auch Gemma
wurde von seinem Uebermut angesteckt, ihre Trauer war ver¬
flogen.

Sic feierte bei den Schweden Triumphe und zog, schön und
beneidet wie eine Königin , von der Reise dann endlich in die

Garnison ein , die blonde Frau Baronin von Värensprung . Die
Damen des Regiments empfingen sie mit offenen Armen , denn
we Frau Oberstleutnant hatte schon lange und eifrig Stimmung
für sie gemacht .

Der Rittmeister erhielt von feinem Chef das unerledigte
Abschiedsgesuch kurzer Hand zurück, als er sich zum Dienstantritt
weidete.

„Vis nach dem Manöver brauche ich Sie nötig . Nachher
warsch in die große graue Bude !"

Vier Wochen gab es noch strammen Frontdienst im Felde .
Rittmeister von Värensprung hatte die Führung seiner zweiter:
Eskadron , bei der er von den ersten Leutnantstagen an diente,
«ud wenn er seine Mannschaften auch alle gut kannte , so galt es
ooch . scharf aufpassen und sich dranhalten , damit man nichts ver¬
dirb . Zeigen , daß man immer noch Frontoffizicr ist , trotz der
Fnegerei ! So kam er jeden Abend, manchmal erst in der Nacht,
rotmüde nach Hause und schlief bei Tisch fast ein . Gcinma um-

mit ihrer ganzen Liebe. Eie empfand so viel Mitleid
wrt dem armeil, gehetzten Manne und wünschte sich manchmal,
t« wäre mit ihm noch in Schweden, weil weg Dom Schutz,

Die junge Frau Rittmeister war stets schon mit ihrem
Manne auf . And ging es auch um drei Uhr früh hinaus , so
stand sie am Fenster und winkte ihm zu , eine unermüdliche Sol¬
datenfrau . Eine stille Stunde für einander , sich auszusprechen
oder schweigend Herz an Herz nahe zu wissen , hatten sie jetzt
kaum noch ; Sonntags sahen sie meist Gäste bei sich oder waren
selbst ausgebeten . Jeder wollte etwas von ihnen haben .
Gemma und Ekman wurden bewundert und gefeiert , zwei neue
strahlende Sterne am Eesellschastshnnmel. Aus dem stillen
Oberleutnant hatte man sich früher so wenig gemacht , jetzt
waren des Rittmeisters Reichtum, sein Fliegen und seine Zu¬
kunft das Tagesgespräch. Gemma schwieg dazu und hatte manche
verzagte Stunde für sich allein , wenn ihr Held und Herr im
Felddienst schwitzte und sie daheim in dem entzückenden „Palais "

saß, das er ihnen eingerichtet hatte und wo sie alle die Lobreden
still bei sich überdachte. Dann konnte ihr wohl manchmal vor
der Zukunft recht angst werden . Kam er aber abends müde
heim, so verscheuchte sie ihre Sorgen und zeigte ihm ein . fröh¬
liches Gesicht, freute sich mit ihm auf das Kind , auf den Winter
und das Leben in der großen Stadt , beratschlagte bis zum
Schlafengehen mit ihm den Umzug und die Uebersiedelung.

So war die Manöverzeit unversehens da . Die Leibhusaren
rückten diesmal nach dem großen historischen Schlachffeldgau
aus . Gemma, die ihrem Manne wenigstens nahe sein wollte,
fuhr zu den Eltern nach Haynach , einen stillen Spätsommer
mitten im Manövergelände zu erleben .

Es wurde eine harte Zeit , und auch der eifrigste Soldat
sehnte ihr Ende herbei .

Als Bärenfprung — von der „Roten " Kriegspartei —
eines Morgens im Taggraucn mit seiner Eskadron den schmalen
Waldweg auf das Villcnstädtchcn zuritt und den alten Dorf-

„Das war doch noch eine schönere Zeit , als ich Dich mit dem
butternden Motor auf meinem „Bär " umflog, Du altes , spitzes
Schieferdach.

" Die seligen Tage im letzten Sommer standen vor
ihm auf , seine junge Ehe, Gemma.

Die Glieder waren ihm schwer und steif vom tagelange »
Ritt im Sattel . Er wünschte sich von Herzen, einmal wieder
fliegen zu können, frei und leicht wie der Vogel in der Lust.
Das war doch was andres als der verdammte Kommißkrempel
und die Manöverschinderei .

Aber sein Versprechen , das er Gemma mit seinem Eid ge¬
lobt , das stand sofort hinter dem frohen Wunsche und drohte :
Nie mehr aus eigenem Willen , Värensprung !

Ach, das war ja nur eine Laune ihres reizbaren Zustand«
gewesen . Was hatte sie auch damals auf dem Flugplatz W
suchen , kam von der Parade herüber , extra um sein bißchen
Kleinholzmachen mit anzusehen. Freilich für zartbesaitete
Frauen , vollends in solchen Verhältnissen , nahm sich fo ein Aa»
fall gleich verteufelt schlimm aus , und ein Knochensplitter tat
Schulterblatt schien ihnen ein Genickbruch .

Er wurde ärgerlich , wenn er daran dachte , tnch ihm da»
Fliegen fortan versagt sein sollte .

Herrgott , wozu hatte man den« fein Piloten - und Feld«
pilotenexamen gemacht ? Das war doch nochmal ein Spaß , als
er den Oberstleutnant im Kasino fand und einlud : Kommen
Sie mit !

Der alte Tiedemann hatte ihn einen Augenblick starr am
gesehen und — Furcht kannte er nicht — in seinen BE g»
brummt : /

„Reue Moden . Ra , weil Sie 's find; man los,/Barem

kirchturm wieder erblickte , entrang cs sich aüch ihm wie cm
Eeufzeh . J ^ ^ ■> -v '

sprung !"
Und die erstaunten Gesichter bei der Landung ! - —>
Der Rittmeister lächelte vor sich hin , ungläubig , ob da»

denn -oües vorbÄ» a«sg« oHiht jei» soÄe . Worts . folgte >



Seite 2

Pforzheim , 13 . März . Eriken großen Schrecken er¬
lebte gestern vormittag ein hiesiger Chauffeur , bei dem eine
etwa 26 Jahre alte gutgekleidete Unbekannte auf dem Bahn¬
hofsplatz ein Automobil mietete , um sie nach Eräfenhaufen
und Dietlingen zu fahren . Nachdem die Frau in den ge¬
nannten Orten einige Besuche gemacht hatte und auf der
Rückfahrt nach Pforzheim begriffen war , klopfte sie plötzlich
dem Chauffeur und teilte ihm mit , daß sie sich vergiftet habe .
So verhielt es sich auch. Die Unglückliche hatte Lysol ge¬
trunken und starb im Wagen . Der Chauffeur eilte so schnell
er konnte , nach dem Pforzheimer Krankenhause , wo er aber ,
um y2 tQ Uhr , nur noch eine Tote abliefern konnte . Die
Verstorbene hat . lt . „Pforzh . Anz .

" offenbar in geistesgestör¬
tem Zustand gehandelt . Sie ist in Eräfenhaufen geboren ,
lebte 6 Jahre in Amerika und zog nach ihres Mannes Tod
mit ihrem bjähriaen Knaben und einem Verwandten nach
Dietlingen . Seir Sonntag war sie verschwunden .

Vom badischen Landtag .
: : Karlsruhe , 13 . März . Beide Kammern hielten heute

vormittag Sitzungen ab . In der Ersten Kammer unter dem
Vorsitz des Präsidenten Prinzen Max wurden Teile aus dem
Voranschlag des Ministeriums des Innern und zwar Ee -
werbeaufsicht , Reichsversicherungsordnung , Landesstatistik und
Eewerbeförderung beraten . Rach dem von Oberbürgermeister
Habermehl -Pforzheim erstatteten Bericht ■ übte Kommerzien¬
rat Engelhard an verschiedenen Verfügungen des Gewerbe -
aufsichtsamts Kritik . Der Redner war mit der Auslegung
von Arbeiterschutzgefetzen durch das Amt nicht einverstanden
und wünschte , daß das Gewerbeaufsichtsamt seine Entschei¬
dungen unparteiisch treffe . Stadtrat Heidlauf aus Lahr wies
auf die großen Schäden hin , welche die Steuererhöhung des
Jahres 1909 dem Tabakmonopol gebracht habe . Während
Bürgermeister Weiß -Eberbach eine größere Betätigung auf
dem Gebiet der allgemeinen Sozialhygiene wünschte , sprach
sich Geheimer Kirchenrat Troeltsch scharf gegen die Errichtung
eines sozialhygienischen Instituts aus . Der Minister des
Innern Freiherr von Bodman antwortete auf die Angriffe
des Kommerzienrats Engelhard gegen das Gewerbeaufsichts¬
amt und sprach sich dahin aus , daß eine noch engere Fühlung
zwischen dem Amt und der Industrie eintreten müsse. In
der weiteren Debatte wurde dann u . a . über die bedeutende
Steigerung der Beiträge zur Krankenversicherung und über
die Steigerung der Aerztegebühren geklagt . Die zur Debatte
stehenden Titel wurden dann angenommen . Ueber die Peti¬
tionen des Wirts I . I . Rohr in Ketsch um Wirtschaftskon -
zession und des Verbandes Badischer Grund - und Hausbefitzer -
vercine um Ermäßigung der Verkehrsfteuer ging das Haus
zur Tagesordnung über .

Die Zweite Kammer setzte die allgemeine Beratung
des Voranschlags über Landwirtschaft fort . Obgleich 8 Red¬
ner sprachen , hat sich die Rednerliste nicht wesentlich ver¬
ringert . Es sind noch 27 Redner vorgemerkt , welche zu die¬
sem Budgettitel sprechen werden . In der heutigen Debatte
beschäftigte sich der Abg . Morgenthaler (Ztr .) mit der Ab¬
änderung des Weingesetzes dahin , daß verschnittene Weine
als solche auch bezeichnet werden müsien . Abg . Fischer (R .
B .) nahm die Landwirte gegen die Anschuldigung in Schutz,
sie seien an der Verteuerung der Lebensmittel schuld. Die
Abgg . Engelhardt (Ztr .) und Dietrich fRatl .) verbreiteten
sich über die Rot der Winzer . Der letztgenannte Redner will
dann auch eine stärkere Unterstützung der . Saatzüchtung und
der Saatverbesierung . Hierauf antwortet Ministerialrat Ar
stvld, daß hinsichtlich der Saatzucht Baden in erster Reihe
stehe. ' Der Abg . Müller -Eppingen (R . N .) , ebenso Abg . Zie¬
gelmeyer (Ztr .) , Abg . Bitter (Natl .) und Abg . Duffner
(Ztr .) beschäftigen sich mit Einzelheiten aus dem vorliegen¬
den Budget . Am Montag nachmittag wird die Beratung
fortgesetzt . (Den Bericht über die Sitzungen der 1 . und 2.
Kammer siehe Seite -1 .)

Aus der Pestden ?.
Karlsruhe , 18 . März .

A Das Erfatzgefchäft für die im Aushebungsbezirk Karlsruhe
gestellungspflichtigen Militärpflichtigen hat am gestrigen Donnerstag
begonnen und zwar mit jenen aus den Gemeinden Blankenloch ,
Büchig , Bulach , Eggenstein und Frlrdrichstal . Es kommen zur Muste¬
rung di« Jahrgänge 1892 . 1893 und 1894 . In festlich mit Tannenreis ,
Blumen , Girlanden und Fahnen geschmückten Wo ^en kamen die an¬
gehenden Vaterland - Verteidiger nach althergebrachter Sitte nach der
Stadt gefahren un stellten in den verschiedenen Wirtschaften ein .
Heute kamen die Relruten von Graben , Hagsseld , Knielingen und
Leoopldshafen an die Reihe , die übrigen Laichgemeinden folgen
morgen und am Montag . Für die Gestellungspflichtigen der Residenz
find alle Tage der kommenden Woche vorgesehen .

E . Alldeutscher Abend . Bei lecher nur schwachem Besuch sprach
gestern abend das Vorstandsmitglied des ' Besiedelungsvereins „ Heim¬
statt *

, H . v . Kramer -Drauberg aus Marburg a. D ., nicht bloß , wie
angeflindigt , über das Siedelungswerk in Südsteiermark , sondern in
noch größerem Rahmen über die Lage de« Deutschtums in Oesterreich
überhaupt Der Redner wußte leider nicht viel Gutes zu berichten .
Die Lage des Deutschtums rn unserem Rachbarrcich ist geradezu eine
verzweifelte . Es wartet sehnsüchtig auf ein tatkräftiges Eingreifen
des deutschen Reichs zu seinen Gunsten . Aber es steht wohl selbst
ein . daß es bei den heutigen Verhälrnisien auf ein solches Eingreifen
sticht ernstlich hoffen kann . In seiner Lage ist Selbsthilfe das Ein¬
zige , was langsam zur Besserung führen kann . Und der wichtigste
Teil solcher Selbsthilfe ist eben das Besiedclungswcrk , das planmäßig
in verschiedenen geeigneten Gegenden begonnen ist und nach dem
Stand der vorhandenen Mittel , trotz aller Schwierigkeiten fortge¬
führt werden soll . Die Einzelschilderungen , die der Redner über
seinen Verein „Heimstatt " gab . eine auf feiner Beobachtung und ein¬
gehender Kenntnis von Land und Leute beruhende vorzüglich « Klcin -
malerei . waren ungemein fesselnd und hinreißend . Auch einige Mit¬
teilungen mehr vertraulicher Art über das , was die nächste Zukunft
dem Kaiferftaat bringen wird , waren sehr beachtenswert . Ein,Er -
f»lg des Vortrags war nicht nur eine sich daran anreihende Besprech¬
ung , sondern ganz besonders der , daß die hiesige Ortsgruppe des All¬
deutschen Verbands dem Siedelungsverein „Heimstatt " als Gründer
und lebenslängliches M '

. igtted beigetreten ist , ebenso wie der badische
Landesverband des Vereins für das Deutschtum im Ausland . Nie¬
mand . der trotz des schlechten Wetrers den Abend angewchnt hat , wird
die» bereuen , nibmand wird sich aber auch dem L 'dauern verschlie¬
ßen , daß - dre Teilnahme an den großen völkischest Aufgaben , die der
Alldeutsche Verband , sich gestellt hat , em « so LberMs geringe - ist . ja
sogar mehr und mehr zurlickgeht , >ö daß auch

'die MNziklle LesstungS
fähigkeit der Ortsgruppe trotz des sich stets steigenden Bedarfs immer
beschränkter wird . Wir möchten gerade im Anschluß an diesen Vor¬
trag die dringende Bitte an die nationalgejinutcn Kreise unserer
Stadt richten , an diesen Aufgaben durch Beitritt zum Alldeutschen
Verband nach Kräften mttzuarbeiten . Der Vorstand selbst
bemerk hierzn : Lngszähüe Hilferufe von allen Sette « müsse«

Dadifche Presse .
ünberückstchttgt bleiben , weil Gesinnungsgenossen cs unter¬
lassen , unsere Hände zu füllen , das sollte ein¬
mal besser werden .

& Wasser im Keller . Heute nachmittag wurde die Feuer¬
wache nach Rüppurr gerufen , wo in ein Haus der Rastatter
Straße Wasser eingedrungen war . Der Keller , in welche ' das
Wasser ca . 70 Ztm . hoch stand , wurde von der Feuerwache aus¬
gepumpt .

Z Verhaftet wurden ein Frifeurgehilfe wegen Hundediebstahls ,
ein lediger Kellner aus Innsbruck wegen Zuhälterei , eine hier
wohnende Schreinerehefrau wegen Abtreibung , sowie eine von der
Staatsanwaltschaft Frankental wegen Diebstahls verfolgter Schlosser
aus Neustadt a . H .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
= Karlsruhe , 18 . März . Vom Großhcrzogl . Hoftheater wird

uns geschrieben : Shakespeares Lustspiel „Viel Lärmen um Nichts " ,
das am Montag in neuer Einstudierung im Spielplan erscheinen
wird , wurde zum letztenmal im Jahre 1896 , also vor 18 Jahren , am
Hoftheater aufgeführt . Für die damalige Inszenierung war die
Deorientsche Bühneneinrichtung maßgebend , die sich zwar im Text ,
mit Ausnahme verschiedener Abschwächungen , im wesentlichen an das
Original hält , aber verschiedene räumlich -stilistisch getrennte Schau¬
plätze , wie den Beginn des 4 . Attes und die Verwandlung des
5 . Aktes , mit andern Szenen zufammenlegt . Davon wurde bei der
Neueinstudierung Abstand genommen . Bei der Textdurchsicht wurde
(wohl zum erstenmal auf einer Bühne ) die Revision der Ticckschen
Uebersetzung durch Friedrich Eundolf berücksichtigt . Auf ihn (der
gegenwärtig Privatdozent an der Universität in Heidelberg ist) haben
Paul Schlenther und Erich Schmidt (noch kurz vor seinem Tode
gelegentlich der Besprechung der Shakespeareaufführungen des Deut¬
schen Theaters in Berlin ) als den Berufenen hin ^ewiesen . Der von
ihm herausgegebene „Shakespeare in deutscher Sprache " ist bei Bondi
in Berlin erschienen . Die bei der Aufführung zur Verwendung
kommende Bühnenmusik hat Ejnar Rilson (Berlin ) komponiert .

- Berlin . 13. März . (Tel .) Im Alter von 79 Jahren ist in der
letzten Nacht der Professor der Botanik an der Königlichen Univer -
sität Eeheimerat Dr . P . W . Magnus gestorben .

Permifchles .
' = Berlin , 13. März . (Tel .) In der heutigen Vormittagsziehungder Preußisch-süddeutschen Klassenlotterie fielen 78 000 Mark auf die

Nummer 168 652 ; je 3000 Mark fielen auf die Nummern 69750
106 455 und 196 246 . (Ohne Gewähr . )

‘

= Eisleben . 13. März . (Tel .) Der Arbeiter Otto Heyer .
der beschuldigt wird , den Raub -Ueberfall auf die Frau Wolter
in Charlottenburg verübt zu haben , ist gestern nachmittag im
Walde zwischen Klosterode und Emselow als Leiche aufgefunden
worden . Bei der Leiche lag ein Zettel , in dem Heyer behauptet ,
nicht der Täter zu sein , sondern aus Furcht vor der Unter¬
suchungshaft sich das Leben genommen zu haben .

= Paris , 13 . März . (Tel . ) Aus Santiago de Chile
wird gemeldet , daß der chilenische Militärflieger Leutnant
Bella einen Flug unternommen habe , um das Flugpatent
zu erlangen . Er ist seither verfallen und , man befürchtet ,
daß er ins Meer gestürzt und ertrunken ist.

= Aurillac , 13 . März . (Tel .) Gestern abend wurden
in Aurillac zwei Arbeiter verhaftet , die auf die Schienen¬
strecke von St . Flour nach Brioude große Felsstücke gewälzt
hatten , um einen Zug zum Entgleisen zu bringen . Der Loko¬
motivführer bemerkte das Hindernis rechtzeitig und zog die
Bremse an . Trotzdem fuhr die Maschine auf die Steine auf
und wurde am Borderteil schwer beschädigt .

Senlis , 13. März . (Tel .) Ein tragischer Unfall hat
sich in der Spinnerei von St . Epin zugetragen . Ein 68jäh -
riger Färbereiarbeiter war in Gemeinschaft mit seiner»
Sohne beschäftigt , aus einem großen Kessel Baumwolle her¬
auszuziehen . Plötzlich verlor der Sohn das Gleichgewicht
und stürzte in den Kessel, der mit kochendem Wasser gefüllt
war . Der Vater eilte seinem Sohne zur Hilfe und zog ihn
mit großer Mühe heraus . Aerztlich « Bemühungen waren
vergeblich . Der Verunglückte erlag kurz darauf den erlitte¬
nen Brandwunden .

Letzte Telegramme
der „ Badischen Presse " .

Kg . München , 13. März . (Prioattel .) Die Gemeindever¬
tretung Münchens bewilligte heute 300« Mark zu Ehren des zu
Pfingsten stattfindenden Kongresses der sozialdemokratischen
Sängervereine .

— Korfu , 13 . März . Mehrere Automobile des deutschen
Kaisers und eine Anzahl anderer '

Wagen sind gestern von einem
österreichischen Dampfer gelandet worden .

= Tokio , 13. März . Wie die „Daily Mail " von hier meldet ,
ist infolge der Ablehnung von 140 Millionen Mark Sterling für
die Flotte durch das Oberhaus und infolge der Opposition des
Unterhauses gegen das Budget eine Kabinettskrise ent¬
standen . Das Kabinett werde demnächst seine Demission geben .

Deutscher Reichstag .
C Berlin , 13 . März . Am Vundesratstisch : Kricgsminister von

Falkenhayn .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 10,45 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst eine kurze Anfrage .
Auf die Frage des Abgeordneten Kopsch (Fortschrittler ) nach

der Krankenoersichcrungopslicht der Kinder , die in den bäuerlichen
Wirtschaften ihrer Eltern beschäftigt werden , auch wenn sie nicht das
geringste Entgelt , sondern nur Nahrung , Wohnung und Kost
erhalten , erwidert

Direktor Di . Caspar : Auf diese Frage ist bereits am
13 . Februar auf eine Anftage des Abgeordneten Colshorn Auskunft
gegeben worden . Es wurde darauf hingewiesen . daß es bei der Ent¬
scheidung der Frage darauf ankommt , ob die so beschäftigten Kinder
für die Dienstleistungen in der Landwirtschaft der Eltern Entgelt
auf Grund des Arbeitsvertrages erhalten oder ob sie ihren Unter¬
halt von den Verwandten ohne einen solchen Arbeitsvertrag beziehen .
Dabei ist zu beachten . daß als Entgelt Wohnung , Nahrung und Klei¬
dung anzusehen ist . sofern diese Bezüge als Entgelt für d -e , Arbeit
gelten . Ob das eine oder andere Rechtsverhältnis vorlicgt , läßt sich
nur im Einzelfalle unter Beiiiclsichtigung der jeweiligen Umstände
beurteilen . Das Vencaltungsstreitoerfahren ist im Gesetz geregelt .

Es lglgt die Interpellation des Zentrums über das
MeH

' rVDuell
Kriegsminister von Falkenhayn erklärt sich zur sofortigen

Beaniworinng der Interpellation bereit .
Gröber (Ztr . ) führt zur Begründung der Interpellation aus :

Die der Interpellation zu Grunde liegenden Tatsachen sind vekapnt .
Ueber die Ursachen , die zu dickem Zweikampf führten ; bestehen zwei
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Darstellungen . Nach der einen soll es sich um eine schwer« Kr §nkm >>
der Familienehre handeln , nach der anderen sei es nicht so schli« «
gewesen . Für uns ist es nicht notwendig , die jetzt schwebende geeicht«
liche Feststellung des Tatbestandes abzuwarten , da dies für uns oh«
Bedeutung ist . Als Leutnant Haage in seiner Aufregung über dt«
ihm zu Ohren gekommenen Gerüchte den Leutnant Lavalette zu»
Rede stellte , erfolgte eine Herausforderung unter so schwere« Beding¬
ungen , daß sie unbedingt auf den Tod des Gegners abzielten ; fünf¬
maliger Kugelwechsel auf 15 Schritt Distanz mit gezogenen Pistole «
und Visir . Der Ehrcnrat , dem die Sache unterbreitet wurde , mil -
derte die Bedingungen auf dreimaligen Kugelwechsel bei 12 Schritt
Distanz ohne Vistr . Am nächsten Morgen schon fand das Duell statt ,
Für den Reichstag handelt es sich hier um die Frage , ob der zu¬
ständige Kommandeur und der Ehrenrat ihre Pflicht getan haben .
Wenn eine staatliche Behörde von der Begehung eines Verbrechens
erfährt , hat sie Alles zu tun , um dieses zu verhindern . (Sehr richttg .)!
Diese Pflicht hat auch die Militärbehörde . Die Militärbehörde «
dürfen sogar vor einer Verhaftung der Beteiligten nicht zurLL ,
schrecken . (Sehr richtig .) Welche Ermittelungen haben der Komman¬
deur und der Ehrenrat anstellen lassen , um einen gütlichen Ausgleich
herbeizuführen ? Hat er die beiden Gegner einander gegenüberge -
stcllt ? Da dem Kaiser nicht berichtet worden ist , ist gegen die klaren
Bestimmungen des Gesetzes verstoßen worden . Wir meinen , daß es
keinen Zweck hat , einen Zweikampf auf Leben und Tod stattfinden
zu lassen und einige Tage darauf festzustellen , daß der eine Duellant
durch ehrlose Handlung den Anlaß gegeben und deshalb aus dem
Offiziersstande auszuscheidrn hat . Der Kommandeur hätte als Vor¬
gesetzter den Befehl erteilen müssen , den Zweikampf bis zur Ent¬
scheidung des Ehrengerichts aufzuschieben . Wenn die Kabinettsordre
den Gesetzen widerspricht , so hat sie keine Gültigkeit . Unsere Forder¬
ung auf Beseitigung des Duells ist jahrzehnte alt und mit wachsender
Deutlichkeit haben sich auch die Kricgsminister als Gegner des Duells
bezeichnet . Das Duell verstößt gegen ein sittliches Gebot . Der Bun -
desrat hat bisher keine Stellung genommen zu den wiederholten Be¬
schlüssen des Reichstages . Reichstag und Bundesrat müssen Zusam¬
menarbeiten zur Beseitigung des Duells .

Kriegsminister von Falkenhayn : Der Tatbestand d«s
Duells ist leider zu bejahen . Ein näheres Eingehen auf die Vor¬
gänge und die Ursachen bitte ich mir mit Rücksicht auf die Familie » z<
erlassen . Die Annahme der Interpellation , daß das Duell unter Be¬
dingungen stattgefunden hat , die auf die Tötung des Gegner » abziel ,
ten . Der Vorredner hat dadurch , daß er die wesenüich gemilderte «
Bedingungen anführte , sich selbst widerlegt , aber ich muß zugeben , daß
unter diesen wesentlich gemilderten Bedingungen ein unglücklicher
Ausgang des Duelles immerhin möglich war . Auf die verspätete An¬
zeige des Ehrenhandels hat der Ehrenrat des Regiments erklätt , daß
er sich nach Lage der Sache außerstande sähe , einen Ausgleich vorzu¬
schlagen , daß vielmehr ein ehrengerichtliches Verfahren erforderlich
sei . In dem Zweikampf ist tatsächlich der Beleidigte durch den Be¬
leidiger erschossen worden . Ich muß aber bestreiten , daß durch die Er¬
klärung des Ehrenrates der Zweikampf veranlaßt worden sei.

Der Redner fuhr fort : Der in seinen heiligsten Gefühlen gekränkt «
Beleidigte hatte , nachdem es nur mit Mühe gelungen war , ihn von
seiner Absicht , sofort zur Selbsthülfe zu schreiten , abzubringe «, den
Beleidiger unter Nichtbeachtung der strengen Besttmmungen schon ge¬
fordert , ehe er dem Ehrenrat Anzeige erstattet hatte . Auch hat er
den Vorschlag des Ehrenrates , den Ausgang des ehrengerichtlichen
Verfahrens abzuwarten , abgelehnt , wie auch das Ansuchen der Kar¬
tellträger um einen kurzen Aufschub . Daß es be » Abwarte « des
ehrengerichtlichen Spruches noch zu einem Duell gekommen wäre , da¬
für ist mir seit langen Jahren kein Fall bekannt geworden . Im vor¬
liegenden Falle hat der Ehrenrat nicht gegen Gesetz und Recht ver¬
stoßen . In dieser Ueberzeugung können mich auch die Aussührunge «
des Abgeordneten Gröber nicht beirren . Dem Duell allgemein «nt -
gegenzutreten , ist nur auf gesetzgeberischem Wege denkbar . Damit
hat man sich bei der Vorberatung des bürgerlichen Gesetzbuches und
neuerlich auch in der Duellkommission des Reichstags befaßt . Außer¬
dem erstreben die maßgebenden Stellen unablässig auf erzieherische «
Wege Besserung . Im ganzen deutschen Reiche sind im Jahre 1918
im ganzen Heere einschließlich dar Offiziere des Beurlaubtenstandes
nur 16 Duelle vorgekommen , eine sehr kleine Zahl bei einem Heere
von 75 000 Offizieren . Di « Behauptung von einer Duellwut i«
Heere ist also unzutreffend . Aber die Zahl der Duelle ist immer noch
zu hoch. Verfehlt wäre es aber das Heil in militärischen Verbote «
zu suchen.

Der Kriegsminister schloß:
Der Fordernde weiß schon, daß er wider götlliches und mensch¬

liches Recht verstößt . (Unruhe und Zurufe .) Wenn er fich dennoch zu«
Duell entschließt , so tut er es . weil er nach der einmal bestehende «
Auffassung seiner Kreise keinen anderen Ausweg findet . (Unruhe .)
Sonst wäre die Folge , daß die volle ungeregelte Selbsthülfe des Prü »
gelkomments zunehmen würde . Es ist ei » Verdienst der Standes¬
sitte . daß sie in dem Falle wie von Metz eine ungeregelte Selbsthülfe
verhindert . (Unruhe . Rufe : „N^ ul " ) . Diese Anschauung wird frei¬
lich nicht überall geteilt . (Sehr richtig ! ) Das Offizierkorps wird «n ,

ter allen Umständen der ungeregelten Selbsthülfe Vorbeugen . Diese
Sitte hat viel mehr Unheil verhütet als angerichtet . ( Sehr richttg ,
rechts .) Daß es in der Oeffentlichkeit anders erscheint , liegt daran , daß

jedes Duell bekannt nnd ausgebeutet wird , während die guten Wir¬
kungen im Stillen eintreten . Eine weitere Folge wäre , daß das Offi¬
zierskorps anders gestellt wäre als die bürgerlichen Kreise und Ueber -
treibungen wären die weitere Folge . Dem jungen Offizier ist ge¬
raten worden , den S ' - '

pruch des Ehrengerichts abzuwarten . Warum
hat er denn gefordert ? Es wird geantwortet werden , weil ein Duell -
zwang besteht . Eine solche Berpslichtung besteht im Heere nicht .
Wenn man überhaupt von einer solchen Pflicht reden will , kann man
damit nur den Trieb oder den Zwang der Empörung meinen , der
sich im gegebenen Falle grober Ehrverletzung nicht nur in der Brust
des Offiziers , sondern auch im Hrrze nvieler Bürger findet . Es ist
der Trieb , dem es unerträglich scheint , daß gegenüber Ehrverletzungen ■
der unbegründete Verdacht aus Mangel an Mut und entschlossene
Kraft entstehen könnten , der es dulden zu können glaube , daß der¬
jenige , der die Ehre eines Andern verletzt hat , sich nun auch noch der
Herausforderung dev Andern entziehen will . Das Duell ist ein gänz¬
lich untaugliches Mittel , den Schuldigen zu bestrafen und ebenso zur
Ausübung der Rache . Der Beleidigte empfindet es als eine dop¬
pelte Schmach , weil nun auch noch seine Mannhaftigkeit und sein Mut
angczweifelt werden könnte .

Nach der Rede des Kriegsniinisters wurde auf Antrag des Abg .
Spahn (Ztr .) in die Besprechung der Interpellation eingetreten , an
der sich die Abgeordneten Haase - Königsberg (So ; .) , van Ealker (Ntl .)
Graf von Westarp ( Kons . ) , Dr . Blunk ( F . V .) , Dombek (Pole ) , Mer¬
lin ( Reichsp . ) und Brandes ( Soz .) beteiligten .

Um ‘i 'A Uhr wurde die Besprechung geschlossen und die nächste
Sitzung aus Donnerstag , 19. März anberaumt mit der Tagesordnung ,
Weiterberatung des Kolonialetats .

*

- - Berlin , 13 . Mürz . Der Seniorenkonornt dev Reichstages trat
heute vor Beginn der Plenarsitzung zusammen und einigt « sich dahin ,
die Osterferien nur dem 28. März zu beginnen und bis zum 28. April
auszudehnen . Ueber die Arbeitsdisposifionen der nächsten Tage
wurde beschlossen, das Plenum bis Donnerstag Nächster Woche ja ver¬
tagen . um der Budgctkommission Gelegenheit zu geben , ihre Beratun¬
gen zu fördern . Für die Beratungen des Plenums wurden vorgesehen :

Zunächst die Beratung des Kolonialetats fortzujetzen und zwar in der
Reihenfolge : Deutsch -Ostafrika , Südwestafrika und Kamerun . Im An¬

schluß an den Kolonialetat soll der Etat für Kiautschou beraten wev ,
den , Daran anschließen soll sich das Etats -Notgesetz für Axril -Mmj
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das besonders die Baudispositioncn für die Militärverwaltung be¬
rücksichtigen soll . Es zeigte sich im Seniorenkonvent Neigung , die Ver¬
handlungen mit Himmelfahrt zu Ende zu bringen .

Aus der zweiten reichsländischen Kammer .
--- Stra 'gburg, 11 . März Die Zweite Kammer des Landtages hat

in der heutigen Sitzung die dritte Lesung über den Landes -Haushal -
tungs -Etat für das Rechnungsjahr 1914 beendigt und damit den zu
Beginn der Beratungen kundgegebenen Wrllen , den Etat in diesem
Jahr « rechtzeitig fertigzustellen, in die Tat umgefetzt . Der Etat wird

nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer in Einnahmen und Aus¬

gaben mit einer Summe von rund «1 Millionen Mark balanzieren
und deckt sich damit im wesentlichen mit der von der Regierung vor¬

geschlagenen Summe .
Besonders heroorgehoben sei noch, daß damit auch der Gnaden¬

fonds des Kaisers und der Dispositions - Fonds des

Statthalters von der Zweiten Kammer endgültig ge¬
nehm i g t ist . Der Etat wurde mit allen Stimmen gegen die sozial¬
demokratischen Stimme « angenommen.

Die Kabinettskrise in Rom .
--- Rom . 13 . März . König Victor Emanuel hatte gestern

nachmittag mit den hervorragendsten Politikern des Landes ,
mit Salandra . Bettolo , Sonnino und Biffolati , dem Führer
der reformierten Sozialisten , längere Besprechungen in der

Frage de: Neubildung des Kabinetts .
Sonnino soll sich geweigert haben , die Bildung des Kabi¬

netts zu übernehmen . Er soll dem König erklärt haben , daß
Giolitti der einzige Mann sei, der diese Aufgabe mit Erfolg
durchführen könne. _

Zum Feldzug des „Figaro " gegen Caillaux .
- Paris , 13 . März . Der Direktor des „Figaro " Colmctte ver¬

öffentlicht das angebliche Faksimile eines Briefes des Finanzministers
Caillaux , in dem dieser nach einer Kammerfitzung geschrieben haben
soll :

„Ich habe einen großen Erfolg davongetragen , ich habe die Ein¬
kommensteuer zerschmettert, indem ich mir den Anschein gab, sie zu
verteidigen , ich habe mir den jubelnden Beifall des Zentrums und
der Rechten zugezogen und bin mit der Linken nicht allzu unzufrieden.
Ich bin dazu gelangt , den Dingen die unerläßliche Wendung nach
rechts zu geben. Jetzt bin ich im Senat , wo ich das Gesetz über die
direkten Steuern zur Abstimmung bringen werde. Heute Abend wird
die Parlamentssession zweifelhaft geschlossen werden . Ich b :n tod¬
müde und stumpfsinnig und werde beinaho krank , aber ich werde
meinem Lande einen wahren Dienst erwiesen haben .

"
Der Brief , welcher mit „Dein Jo ." unterzeichnet ist , scheint an

«ine Dame gerichtet zu sein . Colmette sagt in einem die Einleitung
zur Veröffentlichung dieses Briefes bildenden Artikel :

Es ist das erstemal in meiner 30jährigen journalistischen Lauf¬
bahn , daß ich einen privaten und intimen Brief gegen den Willen
seines Besitzers oder seines Urhebers veröffentliche. Meine Würde
empfindet darob einen wahren Schmerz upj> ich klage mich beHrn -
jenigen , welchen dieses Vorgehen Pein bereiten wird , selbst an . Aber
vergessen wir nicht , daß ich gegen einen Mann kämpfe , der alle Gesetze
unterdrückt, wenn sein Interesse auf dem Spiele steht . Ich sehe
mich deshalb gezwungen, die Wahrheit zu enthüllen , wo immer ich
sie auch finden mag. Man wird später das Urteil über mich fällen .

"
(Eolmette hat zwar in seinem Feldzug gegen Eaillaux bis jetzt
immer Schlappen erlitten . Ob er nicht auch diesmal das Opfer eines
Mystifikation geworden ist , bleibt abzuwarten . D . Red .)

*

— Paris , 13 . März . Die int Aufträge des Oberstaats¬
anwalts von dem Polizeikommissar Berthelot angestellte Unter¬
suchung über die Rentenspeknlationen , die anläßlich des neuen
Rentensteuerentwurfes Caillaux ' an der Börse unternommen
worden sein sollen , hat keinerlei Ergebnis zu Tage gefördert .
Die Wechselmakler, Coulisfiers und Bankiers » an die sich Ber¬
thelot wandte , beriefen sich durchwegs auf das Berufsgeheimnis
und verweigerten jede Auskunft . Es war dem Polizeikommissar
unter diesen Umständen unmöglich festzustellen, für wessen .Rech¬
nung die fraglichen Börsengeschäfte gemacht worden waren , und
er hat denn auch seine Untersuchung bereits abgeschlossen.

Die russischen Rüstungen .
= Petersburg , 13 . März . Anläßlich der letzten Auslassungen

der deutschen Presse über die russisch-deutschen Beziehungen weist
die offiziöse „R o s s i j a" darauf hin , daß deutsche Journalisten
von einer Abkühlung der deutsch -russischen Beziehungen sprechen
und die Behauptung aufstellen , die historische russisch-deutsche
Freundschaft sei bereits seit langem keine reelle politische Größe,
sondern bestehe ausschließlich zwischen den russischen und preußi¬
schen regierenden Häusern , aber nicht zwischen den beiden Rach¬
barnationen .

Das Blatt verbreitet sich dann in längeren Ausführungen
darüber , was unter dynastischer Politik und gegenseitigen Sym¬
pathien unmittelbar benachbarter Rationen zu verstehen sei und
fragt ferner , worin die aggressiven Absichten Rußlands Deutsch¬
land gegenüber beständen, wenn Rußland um die Entwickelung
seiner Kriegsmacht bemüht sei, so tue auch Deutschland dasselbe ,
ohne dadurch Beschuldigungen seitens der russischen Presse her¬
vorzurufen . Die deutsche Presse selbst , wenigstens ihr größter
Teil , weise auf das energischste die Zulässigkeit einer Verringe¬
rung des deutschen Flottenprogramms zurück, wenn ein solcher
Antrag von liberaler englischer Seite ausgehen sollte .

Wäre es deshalb nicht besser , meint das Blatt , wenn die
dcut'

che Presse , anstatt verwickelte Voraussetzungen über die Be¬
weggründe aufzustellen von denen die russische Regierung sich
bei der Arbeit der Vermehrung und Vervollkommnung ihrer
Kriegsmacht leiten lasse, sich bemühen würde , Reibungen und
Mißverständnisse zu beseitigen » die zwischen Nachbarstaaten ent¬
stehen könnten ? Die deutsche Presse beklage sich über die Hetze
der russischen Presse gegen Deutschland. In dieser Beziehung
könne man nur sagen, daß unter den deutschen Publizisten eine
nicht geringe Zahl von Elementen vorhanden sei, die Rußland
mißgünstig gesinnt sei . Es folge daraus jedoch nicht, daß die
Regierungen Rußlands und Deutschlands die Absicht hätten ,über die Legende von der rusfisch-denksch-"! Freundschaft ein
Kreuz zu machen.

t . Petersburg , 13. Mürz . Die Ausnahme der gemeldeten
Mitteilungen der „Petersb . Börseazeitung " übe» die russi¬
schen Rüstungen in der hiesigen Presse entsprechen kaum dev
Erwar . ungen der hohen militärischen Kreise , die sie veran¬

laßt haben . Die „Rowoje Wremja " schweigt sich völlig aus .
„Rjetfch" erinnert daran , daß die offiziellen russischen Kreise
die Kriegsbereitschaft der Armee auch vor » em japanischen
Kriege sehr günstig beurteilt heben . Durch die Veröffent¬
lichung setzt sich das Kriegsministerium in Gegensatz zum
Auswärtigen Amt , da die Angelegenheit im Auslände Be¬
unruhigung Hervorrufen müsse .

i=: Berlin , 13 . Mürz . Unter der Ueberschrift: „Was
geht in Rußland vor ? " bringt die „Germania " heute einen
längeren Leitartikel , in dem es u . a . heißt :

„Früher konnte die Petersburger Regierung ihre kriege¬
rischen Absichten noch mit der Ausrede decken, es handle sich
um bloße Manöver und Versuche . Damals konnte sie den
später ausgebrochenen Balkankrieg vorschützen und vorgeben ,
sie habe doch nur die Neutralisierung der österreichisch -ungari¬
schen Monarchie und Rumäniens vorgehabt . Was aber jetzt ?
Macht Rußland etwa alle 18 Monate zur Probe mobil ?
Oder droht wieder ein Balkankrieg , der die Neutralisierung
der Nachbärstaaten erheischt ? Wir glauben , die Petersbur¬
ger Regierung ist um eine Antwort auf diese Frage sehr
verlegen . Es bleibt nichts übrig , als daß ihre Rüstungen
sich diesmal tatsächlich • gegen Oesterreich zum Zwecke eines
Offensivkrieges richten. Was das für Deutschland heißt , er¬
gibt sich durch das deutsch - österreichische Bündnis von selbst .
Wir können versichern, daß man in Berlin und Wien die
Vorgänge in Kongreß -Polen sehr scharf ins Auge faßt und
sich auf alle Eventualitäten vorbereitet .

*

— Berlin , 13 . März . Wie in diplomatischen Kreisen verlautet , ist
in der Tat eine Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Zaren in
diesem Jahre nicht unwahrscheinlich. Der Zar hat bei seinem Ber¬
liner Besuch aus Anlaß der Hochzeit der Prinzessin Viktoria Luise den
Kaiser in herzlichster Weise zu einem Gegenbesuch eingeladen . Der
Kaiser hat die Einladung ossiziell angenommen. Näheres über diesen
Gegenbesuch steht laut „Köln . Ztg .

" allerdings noch in keiner Weise
fest. Es liegt aber nahe , daß der Kaiser wiederum im Anschluß an
seine Nordlandreise in den finnischen Gewässern die Begegnung mit
dem Zaren haben wird .

Zur Lage in Mexiko .
. l^ xiko , 13 . März . Mexikaner , die im Norden des

Landes wohnen , haben ihren hier wohnenden Verwandten
geschrieben, daß Seittons , des erschossenen Engländers ,
Leiche auf Villas Befehl in einem neben Villas Haupt¬
quartier liegenden Hause verbrannt wurde , als man
glaubte , daß die Amerikaner die Grenze überschreiten würden ,
um sich der Leiche zu bemächtigen.

t= El Paso , 13 . März . Aus der von der Kommission
Earanza geführten Untersuchung ergibt sich, daß Major lldolfo
Fierro den englischen Farmer Benton getötet hat . Wie Rei¬
sende aus Chihuahua erzählen , sind dort auch Gerüchte im
Umlauf , daß Fierro unter der Anklage , zwei mexikanische
Eisenbahn -Angestellte getötet zu haben , verhaftet worden ist.
Fierro befand sich in Villas Bureau , als Benton getötet
wurde . Er soll ein entfernter Verwandter Villas fein .

= Rewyork , 18. März . „Daily Telegraph " meldet von
hier : General Villa beabsichtigt, den Angrift auf Torreon mit
85 Geschützen und ebenso viel Maschinengewehren zu unter¬
nehmen . Die Rebellen versichern, daß sie nach dem Fall von
Torreon gegen Mexiko vorgehen werden . Im Falle die Rebellen
einen beträchtlichen Teil ihrer Truppen aus dem Norden weg¬
ziehen sollten , um einen Borstoß gegen Huerta nach dem Süden
zu unternehmen , hält man eine Gegenrevolution im Norden so
gut wie sicher.

Die Lage auf dem Kalkan .
— Belgrad, 18. März . In Beantwortung einer Interpellation

wegen der Pensionierung des Gehilfen des Generalftabes Miste er¬
klärte der Ministerpräsident in derBSkupschtina, Misse habe persönlich
die Dispofition fiir die Grenzfichsrung getroffen ; deshalb falle die
Verantwortung für die Unzulänglichkeit der Maßnahmen auf ihn.
Hierauf lehnte die Skupfchtina eine Tagesordnung, in der der Regie¬
rung als Mißtrauen ausgesprochen wird , ab .

i— Durazzo , 12. März . Der hiesige orthodoxe Erzbischof,
der am Samstag am Empfang des Fürsten zu Wied teilge¬
nommen hat , verweigerte laut „M . R . R :

" in der Sonntags¬
messe die Einfügung eines Gebetes für den Fürsten , während
die üblichen Gebete für den russischen Zaren , den König von
Griechenland und den König von Serbien gesprochen wurden .
Ein « euer österreichisch - montenegrinischer

Zwischenfall .
--- Wien , 13. März . Nach einem authentischen Bericht des

„Neuen Wiener « Tagblatts " über den österreichisch -montenegri¬
nischen Zwischenfall fand ein österreichischer Grenzjägerzug am
7. März einen auf bosnischem Gebiet belegenen Weg , dessen Be¬
nutzung den Serben zur Erreichung ihrer hart an der Grenze
gelegenen Kaserne gestattet war , von montenegrinischen
S « l d a t e « b e s e tz t , die der wiederholten Aufforderung , den
Weg zu räumen , nicht nachkamen, sondern Gefechts-Stellung ein -
nahmen . Zugleich wurde aus der benachbarten Kaserne auf die
Soldaten des österreichischenZuges geschossen , die selbstverständ¬
lich das Feuer erwiderten . Ein bosnischer Geometer und eine
montenegrinische Kommission stellten darauf unzweifelhaft fest ,
daß es sich tatsächlich um bosnisches Gebiet handelte . Die mon-
tenegriniscyeKommission sprach ihr Bedauern über den Vorfall
aus undsagte zu, daß das österreichisch -ungarische Gebiet hinfort
respektiert werden würde

Telegraphische Kursberichte
vom 13. März.

Frankfurt a . M.
lAnfangS-Kurse.j

Ost. Kred.-Akt. 205 %
Diskonto Kom . 197.25
Dresdner Bank — .—
Slaatsbahn 155.
Lombarden 22 .%

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M.

(Mittel .Kurse.s
Wechsel Amsterd . 168 .86

. Antw. °Br . 80.633
» Italien 80.766
» London 20 .437
» vista 20.410
. Paris 81 .05
„ niffn 81 .016
. Schweiz 80.933
„ Wien 84 .875

Privatdiskont 3 '/.
Napoleons 16 .26

' ' c.p/eichsanl. 86.30
3 % . 77 .45

r
Der Siegeszug

v

von Scotts Emulsion währt schon fast 40 Jahre.
Ein seltener Erfolg, der nur erklärbar ist durch
ihre Güte und Wirkungskraft . Wissenschaft und
Publikum wissen , daß iwif? sich ans dieses

Präparat verlassen kann.
' Das ist es !

s% % Pr . Kons . 86.35
Osterr. Goldr . 8a.60
4% Russen 1880 87 .40
4 % Serben 78.40
Ungar . Goldr . 82 .95
Badische Bank 128.80
Darmstädt . Bank12Z . ' /,
Deutsche Bank 258. '/,Diskonto Kam . 197,—
DreSdner Bank 158. '/,
Oster . Länderbk. 137.—
Rbein, Kreditbk . 132.60
Schaafh. Bkver . 105.70
Wiener Bkver . 139 80
Ottomanenbank 126 —
3ach . Gußstahl 223. ' /,
Laurahütte 158. ' /,
Gelsenkirchen 193. '/,
Harpener 184. '/,

Tendenz : fest.
Frankfurt a . M.

sSchlußkurfe.l
Tendenz : fest.

Staatspapiere und
Pfandbriefe .

4% R - ichsanl.
unk . bis 1918 98.20

4% ReichSanl .
unk . bis 1925 93.80

314 % dto . 86 .25
4% Pr . Schabsch

unk . bis 1917 99.
4% dto . Konfolr

unk bis 1918 98.55
4% dto . Äonfois

unk . ms 1925
3« % bto .S?onfoIS 86.35
4% Bad . v . 1901 96.50
4% dto . 1908/09 96.60
4%-bto . 1911/21 97 -
4% dto . 1923 97.30
3 )4 % . abg .i .fl . 86.80

. i . .« 92.-
1892/94 —

1900 88. -
1902 86,30
1904 86.30
1907 85.60

4%Ruff . Staats -
rente v. 1902 90.20

4% Türken , neue 85.50
4%Ung. Kronen.

rente v. 1910 81 .60
Türk . 400 Fr .-L.168 .20
4% Rh . Hyp .-Bk.

Pfdbr . 21 94.50
dto . 1923 96.20

3)4 % dto . 1914 84.40

Banken. _ _
Rhein. Kreditbk. 132 .60
2übb . Disk..Gef.116.80

Bergwerke und
TranSportwerte .

Noch . Gußstahl 223 . ' /.
Harp . Bergbau 184. '/,
Phönix Bergbau 239 . '/,
Sb ..A. Paketf. 142.-
Nordd. Lloyd 125 . '/,
_ Jnbustrirwerte .
Zern. Heidelberg152.70
B . Anil .-Sodaf . 651 .12
D . Goid. u . Sil -

ber-Sch .- A. 632 .-
Holzverk .-Jnd .

Konstanz 315. ' /,
Mg . Elekt . - Ges . 246 .

' /,
Schuckert EIektr. 149. '/,M . -F . Badenia 125.—

dto . Durlach 127.40
dto . Gritzner 288.25
dto . Heid u.Neu3ll .—
dto . Karls cuher169, —

Mot .F .Oberurfell60 .20
Zellst .F . Waldhof225>—
8 .-F . Waghäufel215.—

Nachbörse .
Ost. Kred.-Akt. 205 .

' /,
Deutsche Bank 258. '/.
Diskonto Kom . 197.—Dresdner Bank 158 . '/.
Staatsbahn 155 . '/,

3)4 % .
3 )4 % ..
3)4 % .
3 )4 % .
3 )4% .
3)4%

Lombarden '- *. '1,
Tendenz : fest.

Berlin .
(Anfangs -Kurse.l

Ost . Kred .- Ä »- — —
Berl . Hand .-Ges. —.—
Kom . -DiSk .-Bk. 113.—
Darmst . Bank 123.%
Deutsche Bank 258. 1/,
Diskonto Kom . 197.—
Dresdner Bank 158. '/,Balt . u . Ohio 88 . ' /,
Bochum « 223.’/,
Laurahütte 158.%
Harpener 184. %

Tendenz : still
Berlin . Echlußkurs«

Tendenz : still
Privatdiskont : 3 %

StaatSpapirre und
Pfandbriefe .

4% Reichsanleihe
unk . bis 1918 98 40

4% Reichsanleihe
unk . bis 1925 93.90

3)4 % dto. 86.20
3% . 77.60
4% Pr . Schatzfch.

unk . bis 1917 99.—
4% Pr . KonfolS

Ult!, bis 1918 98.40
4% Pr . KonfolS

unk. bis 1925 98,80
VA jo Pr . Kons . 86 .20

:"n dto . KonfolS 77.60
4% B. Anl. 1901 96.75
4% dto. v. 1911 96.80
4 % dto . 1923 97.60
3 )4 %dto . ver —;
3)4 %dto. b. 1892 38 .-
3)4 %dto . v. 1904 - .—
3 )4 %dto . v . 1907 85 .80
Pest. Ung . Kom

Bank-Pfdbr . 87, —
Pest . Ung . Kom .

Bank-Obkig . 87,75
Kltimo-Kurse.

Ost. Kredit -Anft. —.—
Diskonto Kom . 197 .—
Dresdner Bank 158 . V,

224.%
158. ',tz

184.

Nat.-B. f. Dtfchl.117_
Kanada Pacific 207.-*
'llla . Elekt..Gef. 246. ' /4
Boch. Gußstahl 232 . %.

cutscb -Luremb.186.—
Laurahütte 158. ' /,
Gelsenkirchen 193. ' /,
Harpener . : 181 .%
Phönix 240 .—
Dynamit -Trufl 177.%

Verschiedene und it
Jnduftriewerte . >

Rufs. Bk. f. aLdl .173.10
Südd . Diskont . 116.70
Brauerei Sinu « 25S.19
Bruchsal Masch . 663 .—
D . Gas -Gl .-Ges . 615 .—
D . Waff .-Mun . 614»—
Grihner -Masch . 288.70
^ chuckcrt-Elekt. 149.30
Siem . u. HalSke 217.90
4)4 % Ung . L.-B . 91 .50
Russ . Not. 100 R.215.50

Nachbörse .
Off. Kreb.-Anst. - .-
Berl . Hand .-Ges.!62.%
Deutsche Bank 258. '/,Diskonto Kom. 197.—
Dresdner Bank 168. '/,Lombarden 22.%
Balt . u. Ohio> 88.'/,
Bochum «
Laurahütte
Gelsenkirchett
Harpener

Tendenz : stetig.
Wien (10 Uhr eorwj
Ost. Kret^ Akt. 637 .50
Landerbank 520.60
ßien . Bankvtt . —•—

Staatsbahn 712 .—
Lombarde« T 104,70
Marknoten 117 .67

Achsel Par » 95.87
Ost . Kronenrente 83 .25
Ost. Papierrente 85.85

. Silberrente 86,10
Ung . Golbrente 98.10
Ing . Kronenr . 8L50
Nvine 841 .—Skoda 773 .—
Ost . konv. Renke

Tendenz : ruhig.
Pari ». '*a .

8% frz. Rente 88,-*
i % Italiener —.—^ »anier 90,45
4% Türken uttlf . 86.32
Türk. Lose
Banque Otto« . 638,—
Rio Tinto 1743.—

Tendenz : matt . ,A
Sottbott .

Atchison komm.
Chicago Milw . ioi —
Denver pref. u —
LouiSvilleNafhv. 189 «/ .
Pennsylvania 56 %
Rock Irl . Lomp. 4%
South .Pac .Shar . 95—
U. St . Steel kom. 65—
Union Pacific 160%
Amalgamated 7 ‘L
Anaconda ,

“
] !] 7 %

Charteret» ;i * /,,De Beer» '
-K 18%,

East Rand & 1' %,
Goerz u. 8 ». $
Goldfield»
Randmine »

Tendenz : träge .

Telegraphische Schiffsnachrichten .
Mitgeteilt d . Generalvertr . Fr . K« n. KarlSrube. Karlfriedrichstr. 82z

# Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Donnerstag : „Prin »
ceß Alice" in Suez , „Prinz Ludwig " in Antwerpen , „Eneifenau " in
Antwerpen , „Sierra Bentana " in Lissabon; am Freitag : „Pfalz " in
Brisbane , „Güttingen " in Hiogo, „Thüringen " in Adelaide . Ab»
gegangen am Mittwoch : „Erlangen " von Santos , „Durendart " von
Sontos , „Altair " von Oporto , „Prinzregent Luitpold " von Aleran »
drien ; am Donnerstag : „Breslau " von Bremerhaven , „Eoeben" von
Port Said , „Westfalen" von Port Said , „Scharnhorst" von Newyork
und am Freitag : .Helgoland " von Bremerhaven . i

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 13. März 1914.

Während die gestern im Nordwesten der britischen Inseln ge¬
legene Depression nordwärts abgezogen ist, ist westlich von Irland
bereits eine neue erschienen ; zusammen mit einem üb« Schlesien
gelegenen Teilminimum verursacht sie auf dem Festland trübes und
regnerisches Wetter . Die Temperaturen find dabei im Westen erheb¬
lich gestiegen . In Skandinavien , das von einem Hochdruckgebiet
bedeckt wird , herrscht strenger Frost . Weitere Maxima lagern im
Südwesten und Südosten Europas . Da das Ortsbarometer anhaltend
steigt, so ist anzunehmen, daß der hohe Druck wieder einen Vorstoß
von Südwesten her machen wird ; es ist deshalb bewölktes und mildes
Wetter , ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

-März
Baro¬
meter

m m

Ttzer -
rnomt.
in C.

Absol .
Feucht .

mm
Feuchtigk .
in Proz . Wind

12 . Nachts 9« U. 751 .5 5 .4 5 .0 74 SW
18 . Morg. 7" U.
13. Mitt . 2 -° U.

756 .0 7 .6 7 .7 99
756 .

8j
11,4 8 .7 87 »

Himmel

Regen
bedeckt

Höchsts Temperatur am 12 . März — 8 .1 ; niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 5 .6. Niederschlagsmenge, gemessen am 13. März ,
7 .26 Uhr früh : — 6. 4 mm .

Wetternachrichten aus dem Sude» vom 13 . März , früh :
Lugano wolkenlos 2 Grad , Biarritz heiter 11 Grad , Perpignan

dunstig 14 Grad , Triest wolkenlos 6 Grad , Florenz wolkenlos 5 Grad ,
Nom wolkenlos 6 Grad , Eagliari heiter 8 Grad . Brindisi wolkenlos

* 10 Krad .

■ !

sjsü
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Badischer Landtag.
6. Sitzung der Ersten Kammer .

oc. Karlsruhe , 13 . März . Präsident Prinz Max eröffnet kurz
nach 10 Uhr die Sitzung . Nach Bekanntgaben neuer Eingänge teilte
der Präsident mit , daß sich eine

Beamtenkommission
gebildet hat . der folgende Mitglieder angehören : Geh . Rat Dr.
Bürklin , Frhr . v . Eöler , Geh . Rat Dr . Glöckner , Staatsrat Dr .
Hübsch, Frhr . v . La Roche , Prinz zu Löwenstein, Geh . Hofrat Dr . v .
Occhelhäuser. Geh . Kommerzienrat Dr . Schott, Frhr . t>. Stotzingen,
Bürgermeister Weiß und Oberbürgermeister Dr . Winterer . Nach
Schluß der Sitzung wird sich die Kommission konstituieren. — So¬
dann wurde in die Tagesordnung eingetretcn .

Oberbürgermeister Habermehl - Pforzheim berichtet namens
der Budgetkommission über die Titel aus dem

Voranschlag des Ministeriums des Innern :
Eeworbeaufsicht, Reichsversicherungsordnung, Landesstatistik, Ge-
Werbeförderung und gewerbliches llnterrichtswesen .

Kommerzienrat Engelhardt wandte sich gegen die Ausfüh¬
rungen . die der Direktor des Eewerbeaufsichtsamts in der Zweiten
Kammer gemacht hatte , als er sagte, daß bei der Auslegung des
Gesetzes im Zweifelsfalle die sozialere Ausfassung vom Gewerbeauf¬
sichtsamt berücksichtigt werde. Der Direktor habe damals gesagt, das
sei eine Parteinahme , aber eine erlaubte Parteinahme . Dem muh
ich widersprachen, dann eine solche Parteinahme wendet sich gegen
den Arbeitgeber . Der Redner wies dann darauf hin , daß das

Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeiter
in den letzten Jahren ein besseres geworden sei, zugleich aber auch
das Verhältnis zwischen Eewerbeaufsichtsamt und Fabrikanten . Das
Eewerbeaufsichtsamt darf keine Parteinahme üben . Aus den Aus¬
führungen des Ministers im andern Hause ist hervorgegangen , daß
er unparteiisch die Wünsche prüfen werde. Das hat sehr angenehm
berührt . Der Redner behandelt im folgenden die Frage der Lohn¬
steigerunge» im Verhältnis zur Erhöhung der Lebensmittelpreise
und stellte an Hand eines statistischen Materials fest, daß die Löhne
der Arbeiter im höheren Maße eine Steigerung erfahren haben , als
wie sie die Preise für Lebensmittel genommen hat . Die freien Nach¬
mittage an den Samstagen sollten nicht allzusehr ausgedehnt werden,
wir dürfen uns nicht zu sehr von Eefühlsmoinenten leiten lassen .
Zeigt Deutschland eine Ermüdung , ein Nachlassen , so wird es bald
von eineni Stärkeren von seiner Weltstellung weggedrängt werden.

Stadtrat Heidlauf - Lahr gibt seiner Freude Ausdruck , daß
die Regierung nicht an

ei » Tabakmonopol
denke . Die Tabakindustrie bedarf der größten Nachsicht und Ruhe ,
denn sie ist durch die Steuererhöhung 1909 sehr geschädigt worden.
Auch die badische Landwirtschaft ist durch diese Steuererhöhung be¬
troffen worden ; der Tabakbau hat in den letzten Jahren sehr stark
nachgelasien.

Bürgermeister Weiß -Eberbach : Auf dem Gebiet der
allgemeinen Sozialhygiene

könnte noch mehr geschehen, anscheinend fehlt er an der Organisation ,
an einem Arbeitsplan . Ich will nicht sagen , daß auf diesem Gebiet
nichts geschehen sei .

Minister Frhr . v . Bodman : Kommerzienrat Engelharb hat
die Aeußerung des Direktors des Eewerbeaufsichtsamts über die
Auslegung sozialer Ersetze beanstandet . Die Arbeitsschutzgesetze , sind
zugunsten der Arbeiter geschaffen worden, und wenn es sich um einen
Zweifelssall handelt , sind sie zugunsten der Arbeiter auszulegen .
Die Aeußerungen des Eewerbeaufstchtsanrtes werden zerstreut durch
seine Praxis , die hier auch von Kommerzienrat Engelhard Anerken¬
nung gefunden hat . Der Direktor des Eewerbeaufsichtsamts ist
ernstlich bestrebt unparteiisch zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
zu walten und er ist ja lange in der Industrie gestanden und wohl
der letzte , der die Bedeutung der Industrie verkennt. Ich hoffe , daß
etwaige Mißverständnisie und etwaige Besorgnisse noch völlig zer-
strent werden, wenn eine engere Fühlung eintritt , zwischen dem Ee¬
werbeaufsichtsamt und den Vertretern der Industrie . Der Direktor
des Eewerbeaufsichtsamts hat sich zur Anbahnung noch weiterer bes¬
serer Beziehungen bereit erklärt und auch ich werde dies« Bestreb¬
ungen fördern . Der

große Fortschritt unserer Industrie
ist zu einem großen Teil der Tüchtigkeit unseres Unternehmertums
zu verdanken und der Kraft ihres Kapitals , aber auch der Tüchtig¬
keit unserer Arbeiterschaft. Es ist eine der wichtigsten Fragen un¬
seres öffentlichen Lebens den Gegensatz zwischen Unternehmertum und
Arbeiterschaft zu mildern und beide Teile zu überzeugen, daß sie im
Grunde gemeinsame Interesse haben und zusammenarbeiten müssen
zum Wohlc des Ganzen. Der freie Samstag nachmittag , ist für die
Arbeiterschaft von großer fataler Bedeutung .

Geh. Rat Dr . Bürklin behandelt das Tabakmonopol und gibt
seiner Ansicht dahin Ausdruck , daß er zur

Einführung eines Zigaretten Monopols
poch nicht zu spät sei .

Kommerzienrat Engelhard verteidigt seinen Standpunkt .
Er dankt dem Minister , dag er einen regeren Verkehr zwischen dem
Eewerbeaufsichtsamt und den Handelskammern wünscht und anstrebt.
Auch die übrigen Organisationen der Fabrikanten sollten Berücksich¬
tigung finden.

Geh. Kirchenrar Trölisch wendet sich scharf gegen di« even¬
tuelle Errichtung eines Sozialhygienifchen Instituts .

Nach weiteren Ausführungen von Geh. Kommerzienrat Schott-
Heidelberg und Bürgermeister Weiß-Gberbach , klagt Frhr . v . Stotzin¬
gen über die bedeutende Steigerung der Beiträge zur Krankenver¬
sicherung und über die Steigerung der Aerztegebühren.

Minister Frhr . v . Bodman geht aus Einzelheiten der
Reichsversicherungsordnung

ein . Die Bezüge der Aerzte aus den Krankenkassen waren ungenü¬
gend. Die Schaffung von Landkrankenkassen kann ich nicht empfehlen.

Heber Landesstatistik findet eine Debatte nicht statt .
Bei

Gewrrbeförderung und gewerbliches Unterrichts »
wefen »

spricht sich Frhr . v . Eöler für die Berücksichtigung der einheimischen
Cteinindustrie aus unter Vermeidung des Kunststeines.

Bürgermeister Vierneisel -Lauda gibt Auskunft über di« Erim -
kernfabrikati-ml im badischen Hinterland .

AlUen - und Kavtothekschränke ^
Kompl . Banktreflor -Anlagen . 1

Ostertag -Werke A.-G ** |
Stuttgart Aalen Berlin. |

Ba 8 rfche Presse . Abendblatt. Freitag , den IS. Mürz 1911. Alk. 121
Oekonomierat Sänger - Diersheim bittet die kleinen Hand¬

werker bei der
Jubiläumsaus st ellung 1815

nach Möglichkeit zu unterstützen. Die Platzmieten seien zum Teil sehr
hoch und würden manchen Ausstellungslustigen davon abhalten , sich
an der Ausstellung zu beteiligen .

Minister Dr . Frhr . v. Bodman bemerkt, daß demnächst die Be¬
stimmungen über Vergünstigungen bei der Ausstellungsbeteiligung ver¬
öffentlicht werden.

Sodann werden sämtliche Positionen genehmigt.
Bürgermeister Bierneisel - Lauda erstattet namens der

Petitionskommission Bericht über die Petition des Wirtes Johann
Rohr in Ketsch, betr . Wirtschaftskonzession. Der Berichterstatter be¬
antragt Uebergang zur Tagesordnung . Das Haus stimmt diesem An¬
trag ohne Debatte zu.

Oberbürgermeister Hermann - Offenburg erstattet namens der
gleichen Kommission Bericht über die

Petition des Verbandes badischer Erund - und
Hausbesitzer

um Ermäßigung der Verkehrssteuer und Auflassung der Verkehrssteuer
bei Zwangsversteigerungen . Im Namen der Kommission stellt der
Berichterstatter den Antrag , über die Petition zur Tagesordnung
überzugehen.

Das Haus stimnit dem Kommissionsantrag ohne Debatte zu .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Schluß der Sitzung %2 Uhr.
Nächste Sitzung : Freitag , den 27. März . Tagesordnung : Staats¬

ministerium . Gesandtschaften, Strafanstalten und Petitionen .

4 7. Sitzung der Zweiten Kammer .
oc . Karlsruhe , 13 . März . Präsident Rohrhurst eröffnet die

Sitzung um 9 .20 Uhr . Am Regierungstisch Minister Dr . Frhr .
v . Bodman , Regierungskommissäre. Das Haus ist gut, die Tribünen
sind zu Beginn der Sitzung schwach besetzt.

Neue Eingänge liegen nicht vor.
Das Haus tritt sofort in die Tagesordnung ein.
In der allgemeinen Beratung des Voranschlags des Ministeriums

de» Innern Titel
Landwirtschaft

erhält das Wort der
Abg. Morgenthaler (Ztr .) , der bemerkt, er will sich über

die Notlage der Rebvauern nicht weiter verbreiten , weil diese bekannt
sei ; di« vorgesehenen Mittel seien ein Beweis dafür , daß die Regie¬
rung bereit sei , die Misere zu lindern . Wenn die Finanzlage des
Staates es gestatten würde , die Weinakzise aufzuheben , würde auch
er dafür stimmen. Das Weingesetz solle dahin abgeändert werden,
daß verschnittene Weine als solch« bezeichnet werden müssen ; die
Regierung möge im Bundesrat dafür eintreten . Der Redner wendet
sich gegen den von sozialdemokratischenund fortschrittlichen Rednern
befürworteten Abbau der Schutzzölle .

Abg. Fischer (R .V .) verwahrt sich dagegen, daß die Landwirte
als die Verteuerrr der Lebensmittel hingestellt werden ; auch der
Landwirt habe seine Verpflichtungen und daher bedürfe er des
Schutzes der Regierung . Den bisherigen Ausführungen über die Not¬
lage der Weinbauern schließe er sich an . Die Landwirte verlangen
kein Almosen, aber man könne auch nicht von ihnen verlangen , daß
sie die Lebensmittel hergeden, wie zu Urgroßmutter » Zeiten . Man
sagte immer , die süddeutschen Konservativen stehen unter der Fuchtel
der norddeutschen Junker . Das sei nicht richtig , aber Tatsache sei , daß
die süddeutschen Sozialdemokraten die norddeutsche Fuchtel schon
wiederholt zu spüren bekommen habe . (Heiterkeit rechts ; Widerspruch
linke) . Der Redner verbreitet sich dann über verschiedene Zweige der
Landwirtschaft.

Abg. Engelhardt (Ztr .) verbreitet sich eingehend über die
Notlage der Rebbauern , ohne dabei aber etwas neues vorzubringen .

Abg. Dietrich (Natl .) : Ich möchte einen Gedanken unter¬
streichen , der im Laufe der Debatte hier wiederholt zum Ausdruck ge¬
kommen ist ; die Frage der

Saatzüchtung und Saatverbesserung .
Dieser Gedanke scheint mr das Fundament zu fein, auf das hier

gebaut werden muß. Wenn wir unsere Landwirtschaft heben wollen,
wenn wir die Erträgnisse unserer Ackerbaues , unseres Rebbaues ,
unseres Tabakbaues verbessern wollen, so scheint mir die Hauptmög¬
lichkeit dafür in der Frage der Züchtung der Pflanzen zu liegen . Der
badische Staat mutz mit Recht den Vorwurf hinnehmen , daß er auf
diesem Gebiet nicht genug getan hat . Es ist gut , daß das ganze Gebiet
der Saatzucht der Landwirtschaft übergeben worden ist : sehr erfteulich
ist auch , daß Dr . Lang, der Leiter der Saatzuchtanstalt , an die Land¬
wirtschaftskammer gekommen ist. Drefe für die Landwirtschaft so
überaus wichtig« Frage kann man aber nicht Mt 20 000 Mark an¬
fassen , die Regierung muß dafür bedeutend höhere Beträge einfetzen .
Bei der Verbesserung des Rebbaues spielt die Frage der Pflanzen¬
züchtung eine sehr große Rolle . Die Reben haben im Laufe der
Jahrhunderte ihre Lebenskraft verloren , sie können nur dadurch ge¬
sünder und ertragsreicher gemacht werden, daß man eine gute Züch¬
tung der Rebe vornimmt . Ich möchte der Regierung sehr empfehlen,
diesen Gedanken im Auge zu behalten . Das Gleiche gilt auch für den
Tabakbau . Wir dürfen diesen Gedanken deswegen nicht aus dem
Auge lassen , weil unsere badische Landwirtschaft nicht eine Landwirt -
chast ist , die lediglich auf den Getreidebau , aus die Viehzucht , odek

auf beides zusammen angewiesen ist , sondern die gezwungen ist, sich
auch den übrigen Zweigen der Landwirtschaft zu widmen, wenn sie
nicht verarmen soll . Run möchte ich noch einige Worte zu dem sagen,
was der Abg. Müller -Weinheim über die Pferdezucht ausgeführt hat .
Di« Regierung soll endlich einmal sagen, wie sie sich zur

Frag « der Halbblutzucht
stellt. Sie soll endlich einmal sagen , ob sie davon nichts wissen will ,
dann wissen die Bauern wenigstens , woran sie find . Vor allem soll
von der Regierung mehr Geld für die Pferdezucht ausgegeben wer¬
den. Wenn wir nur das Eine erreichen, daß unsere Bauern ihre
Pferde nicht mehr kaufen müssen , sondern selbst züchten können , dann
haben wir schon einen großen Fortschritt erreicht. Weiter wurde von
verschiedenen Abgeordneten

die Zollpolitik
angeschnitten. Das deutsche Volk hat , wie erst die letzten Zeiten ge¬
zeigt haben , ein bedeutend größeres Vermögen, als man vorher ge¬
glaubt hat . Wenn wir dieses Vermögen haben , so ist das darauf
zurückzuführen , daß wir nicht eine einseitige Entwicklung gemacht
haben , in der Industrie und im Handel , sondern daß wir es durch

eine vorsichtige Wirtschaftspolitik verstanden haben , auch unsere lant »
wirtschaftliche Entwicklung auf eine größere Höhe zu bringen . s

Ministerialrat Arnold : Saatzucht ist in Baden schon Letvien
ben worden, ehe die Saatzuchtanstalt errichtet worden war . Botz
allem ist |
unser « Tabakzucht über Baden hinaus vordildlichj
bekannt . Die Zulassung der Amerikanerreb« ist durch Reichsgefetz
verboten , die Regierung Mt zwar di« Ermächtigung , Versuche täte
Amerikanerrebcn anzustellen, oder anstellen zu lassen , sie hat da« ob« !
auch - in weitem Umfange getan . Bon einem allgemeinen Anbau d«
Amerikanerrebe kann aber solange kein« Rede sein , al » da» Reich»,
gesetz besteht : die Negierung hat kein Interesse daran , für dt« Auf«
Hebung dieses Reichsgesetzes zu wirken. ;

Regierungsrat Dr . Paravicini : Von der Regierung werde«
Kaltblutzucht und Halbblutzncht in der gleichen Weise unterstützt,
nach denselben Grundsätzen. Taffache ist , daß die Kaltblutzuchl di»
Halbblutzucht verdrängt hat , daran ist aber die Regierung nicht
schuld.

Abg. Müller - Eppingen (R .V.) : Unter dem Abba» fcc»
Zölle hätte nicht nur die Landwirtschaft, sondern auch das Gewerd«
und die Industrie zu leiden . Die Mißernte in den letzten Jahren hat
dem Landwirt großen Schaden verursacht. Der Tabak gedieh schlecht;
bald war der Sommer zu trocken , bald war er zu heiß. Hat der Land¬
wirt einen Versuch mit der Viehzucht gemacht, so hat er auch da
seine Enttäuschungen erlebt . Will sich der Landwirt auf die Schweine,
zucht verlegen , so kann es ihm passieren, daß er nicht einmal auf fein«
Selbstkosten kommt. Einer Zwangsviehversicherung kann ich nicht
zustimmen; wir hatten in meiner Heimat schon vor 30 Jahren eine
Viehversicherung, die sich aber sehr bald aufgelöst hat . Durch die
Konsumvereine wird der Eewerbestand ruiniert .

Abg. Ziegelmeyer (Ztr .) : Dankbar anerkannt muß werden,
daß die Regierung die Landwirtschaft so tatkräftig unterstützt. Di«

Landwirtschaft ist das Rückgrat des Staates .
Das Impfen der Schweine hat sich bei uns gut bewährt ; feit wir die
Schweine impfen, haben wir keine Verluste an solchen Tieren . Sehr
erfreulich ist, daß die Landwirtschastskammer der Ziegenzucht» fa
große Aufmerffamkeit zuwendet. Beim Ausbruch der Maul - und«
Klauenseuche müssen die Absperrmaßregeln streng durchgeführt wer,
den . Ich bedaure sehr , daß die Regierung gegenüber meinem Antrag
auf Erhöhung des Hopfenzolles einen ablehnenden Standpunkt ein,
nimmt ; dieser Antrag ist ein Notschrei der Hopsenbauern. Dankbar
muß anerkannt werden , daß die Regierung so große Mittel einge¬
stellt hat zur Linderung der Not der Rebbauern ; besonder« scharf
müssen die Rebkrankheiten bekämpft werden . Aus Gemeinden« und
Staatswaldungen muß reichlich Laubstreu abgegeben werden. Jeder
Landwirt sollte darnach trachten , sein Vieh zu versichern ; aber einer
Zwangsversicherung kann ich nicht das Wort reden. Eine groß«
Plag « für die Landwirffchaft sind die wandernden Schafherde« ; es
muß ein im ganzen Reiche geltendes Gesetz geschaffen werden, daß
das Herumziehen dieser Herden verbietet . Der Redner verbreitet fich
sodann über die landwirtschaftlichen Anstalten .

Abg. Bitter (Rtl .) : Unsere Landwirffchaft ist, wie schon Abg.
Dr . Wagner ausgeführt hat , für unseren Staat außerordentlich wich,
tig . Die große Zahl der gemeldeten Redner beweist, welch hohem
Interesse die Landwirffchaft bei allen Parteien des Hauses begegnet,
Abg . Ziegelmeyer hat einen Antrag auf Erhöhung der Hopfenzöll«
eingebracht. Ich möchte die große Mühe und Arbeit hervorheben , di«
der Hopfenbau mit sich bringt . Bekannt ist auch die schlechte Lage,
in die die Hopfenbauern durch den schlechten Preis , der für den
Hopfen bezahlt wird , geraten find ; hoffentlich findet die Regierung
einen Weg, der eine Besserung dieser Lage ermöglicht. Nicht minder
bekannt ist

die Notlage der Rebbauern .
Mit Rücksicht darauf , daß deren Lage in den letzten Tagen hier au«,
führlich geschildert worden ist, möchte ich nicht weiter darauf ein,
gehen . Ich bin der Ansicht , daß durch eine Verjüngung der Rebe«
ein Wiederaufblühen und Aufsteigen unseres Winzerstandes herbeige-
führt würde . Die Frage der Amerikanerrebe , ist ebenfalls in der
letzten Zeit eingehend behandelt worden ; ich möchte den Anbau dieser
Reben unterstützen. In der Frage des Obstbaues sollten die Ge¬
meinden durch Belehrung und Schaffung von Musteranlagen voran «
gehen und zur Verbesserung des badischen Obstbaues beitragen . Ich
möchte nun auch auf die Viehzucht etwas eingehen ; richtig ist, daß
die Viehbestände im letzten Jahre sich vermehrt haben . Daß die
Maul - und Klauenseuche großen Schaden verursacht hat , ist bekannt-
Ich möchte besonders auch auf die Rindertuberknlofe aufmerksam
machen , die nicht minder großen Schaden bereitet . Es ist sehr zu be->
grüßen, daß die Regierung dieser Krankheit ihr Augenmerk zuwendet«
Ich begrüße alle Bestrebungen , die darauf hinausgehen , die Ziegen,
zucht zu fördern . Unsere landwirtschaftlichen Schulen befinden fich
auf dem Wege eines gesunden Fortschreitens . Es ist zu bedauern ,
daß der Besuch dieser Anstalten nicht so stark ist, als es wünschen «»
wert erscheint. Unsere Landwirte müssen dafür Sorge tragen , daß
ihre Söhne eine bessere Schulbildung erhalten . (Lebhafter Beifall .)

Abg. D n f s n e t (Ztr .) wünscht , daß die stenographischenBerichte
über die Verhandlungen der Landwirtschaftskammer den Landtags¬
abgeordneten bei Beginn der Session zugestellt werdet). Der Redner
empfiehlt ,

die Anstellung « ine » FaulLrutinspektor « für
Baden

ohne Rücksicht auf das später einmal kommende Faulbrutgefetz .
Nach einer kurzen persönlichen Bemerkung des Abg. Marge «,

thaler (Ztr .) wird die Weiterberatung auf Montag Nachmittag
4 Uhr vertagt .

Es sind noch 27 Redner vorgemerkt. Schluß 1 Uhr . i

Geschäftliche Mitteilungen .
X Walbkirch , 13. Febr . Da? 50jährige Bestehen der Anstalt und

zugleich die 25jährige Diensttätigkeit von drei Herren an derselben
feiert zu Pfingsten d . I . das hiesige Pädagogium von Dr . P,äh „ <be»
rechtigte Privatrealschule mit Pensionat ) . — In der, Erkenntnis der
außerordentlichen Bedeutung der körperlichen Entwicklung , für die
Jugend verlegte der jetzige Leiter der Anstalt, der nun s'-Ibst zu den
Jubilaren der Schule

'
gehort, dieselbe rm Jahre 1891 von Bruchsal. >vo

sie 1804 durch T . de Sechclles begründet wurde , nach Woedkirch , einem
der am schönsten gelegenen Breisgauorte im Schwarzwald , unmittel ,
bar am Fuße des Kandels ( 1250 m ) mrt besonders kräftiger Wald,
und Bergesluft . Reben dem strammen und energischen Unterrichts¬
betrieb konnte hier für die körperliche Pflege ttt ausgiebigster Weise
Raum geschaffen werden. _ 1596a

2414 Größere Posten 2586
besserer

HttttilklckrM-
iw Reßr "Am
sind enorm billig abzugeben.
« aiserstr. 133,1 Treppe hoch

Ecke Kaiser- und Kreuzftraße.
Eingang bei der kleinen Kirche .

sehrgut erhalten,undeineZtmmer -
leiter zu verkaufen. „ r .Maria Alexanvrastr . 18. H. IrnkS,
Beiertheim . 538842.1 .2

Ein ideales Kindermittel ist „Califig",
kalifornischer Feigen -Syrnp.

Sie nehme« ihn gerne « nd er tnt
ihrem zarten Organismus wohl.

Bei belegterZunge, Appetitmangel, unregelmäßigem
Stuhl und anderen Anzeichen drohender Verstopfung
gib Deinem Kinde einen Teelüssel voll des beliebten
Abführmittels „Califig". Du brauchst ihn Deinem
Lieblinge nicht aufzuzwingen, denn der süße „Cali,
sornische Fcigen -Syrup " sagt dem Schleckermäulchen
sehr zu . Uno in seine Wirkung kannst Du voller Ver-

trauen haben, in so milder, beschwerdelofer Wffse
äußert sich diese . Die Organe werden gründlich ge»
reinigt , ihre Funktionen angeregt, der Stuhlgang ge»
regelt und die lästige Verstopfung beseitigt . Zn Kürze
ist Kleinchen wieder so frisch und munter wir vordem .
Eine Dosis „Califig" zur rechten Zeit hat schon
mancher Kind vor ernsteren Folgen bewahrt.

Halte Dir eine Flasche „Califig" immer im Han».
El ist i» «Uta ilnelhelen käxpich in MI . 1.50 ; extra gut «
Flasche Mi . 2.50. ötft .: Syr. flci Califoro. 78, K»t. Senn. liq. SO,

Ella . Caryoph . comp . 5.

Druckarbeiteil jeder Artwerden rasch und billig ««gefertigt in der!

Drltckerei der ^BMschen i
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Stert besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .
Gott dam Allmächtigen bat es gafaflen , unseren Onkel

und Großonkel

fteinrich Oechsner
Größt *. Revisor a . D .

Ritter des Zähringer Löwenorden * 11 . Kl .
zu sieb in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frieda Steiner
Arthur Straub .

Karlaeabe , Ettringen , Freiburg , Aachen, Paris , Mannheim ,
den 13. März 1914. 1787a

Die Beerdigung findet Sonntag morgen ‘/jl2 von der
hiesigen Friedhofkapelle aus statt.

Karlsruhe , den 13. März 1914.

Depot« :
Engel - Drogerie , Werderplatz 44 .

GroSherzogl . Hof-Apotheke .
Internationale Apotheke .

Westend-Drogerie, Sophienstrasse 128.
Drogerie Jul . Dehn Nachf .

Drogerie Th. Walz , Kurvenstrasse 17.
Straufl -Drogerie . Hardtstrasse 21 .

IT « ¥m¥lT 13
Durch meine Leistungsfähigkeit habe ich im Jahre 1913

■ i HI M ■ ■ ■ III

iijti Sc
So lange Vorrat fßr Damen !

5.80

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

unserem schweren Verluste durch den Heimgang unserer
lieben unvergesslichen Mutter , Schwiegermutter , Gross -
mutter , Schwester und Tante

sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus .
Besonderen Dank den Schwestern des Diakonissen¬

hauses fQr die liebe und aufopfernde Pflege während der
Dauer Ihrer Krankheit , sowie für die reiche Kranzspende .

Echt Chevreaux - Stiefel , hoch¬
elegant, Derby-Lackkappe, amerik.
Absatz . regulär 8 .75 , jetzt Mk .

Echt Ghevreaux -Halbsctuuh© ,
Lackkappe, schöne Form,

regulär 7 .50 , jetzt Mk .
Echt braune Chevreaux -Stlefel ,

mit modernen farbigen Einsätzen , i * y £
regulär 7 .50 , jetzt Mk . tl * | tl

B8851

Die trauernden Hinterbliebenen.

Spezial -Tr ä U 6 r -Abteilung
in schwarzen Kleidern , mit n . ohne Cr6pe, schwarzen
Kostümen , Bücken , Binsen und Trauer -Mänteln .
Denkbar grösste Auswahl. Bekannt massige Preise .

Sofortige Abänderung in wenigen Stunden.

Hirt & Sick Nach« .,
Telephon 3120 . 1954

Zur Bekämpfung von Haarausfall , Schuppen ,
Jncken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA
,Dle Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern
nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher sehr sparsam im
Verbrauch . Dehawa -

HAARNÄHRSTOFF
bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können .
Das Haar wird seidenweich und glänzend .

Jede Flasche enthält neuesten Sprllzverschluß .
Dehawa Ist ärztlich ausprobiert und empfohlen ;

Preis p . Fl . M . 2 .— u . 4 .—

Baby -Leders tlofel
verschiedenen Farben

Ausnahtneprels

sind ein aussergewöhn -
liches Angebot !

So lange Vorrat für Herren !
Elegante R. Cnevreaux -Stiefel

mit u. ohne Lackk , im Schnitt sowie X QP&
Form modern, regul . 8 .75 , jetzt Mk.

Rindbox - Stiefel , kräftige Qualität,
aussergewöhnlich schöne Aus-
führung, regulär 8 .95 , jetzt Mk.

Erstklassige Ghevreaux - Stiefel ,
in Form u . Qualität das Beste , M *

ß

Hin Schlager !
Eoht Chevreaux - Damen - f )

SohnurstSefOl,Goodyear - Weit Ih [ laB
Ausnahmepreis

"

Ausnahmepreis Mk.

Preiswerte Lpder - Pantoffel , ge¬
näht , Absatrfieek , sehr schöne Ware

Damen 25 Herren lg 0 ^Mk .

Kaiserstrasse
36 eigene Filialen ! 4668

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fänf ersten.
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer u.

Frauen

Siädl . Seefischmarkt.
hr findet Samstaa , de« 14. Mär »
Nhr ab, in der Fischhalle , hinter dem

E " ein Nachverkauf "Mö
von frischen Seefischen zu folgenden Preisen statt :

Schellfisch . . . . 18 - 86 Pfg . pro Pfund .
Seelachs 15 „ „ .
Seeaal . . 15 „ , .
Merlan . 10 „
Vires . 10 „ „ „

Karlsruhe , den 13. März 1914 . 467t
Städtische Schlacht- u«d Biehhofdirektto«.

Lamstags 16 Pfennig .

3 Pfmrd w w Pfg .

Krün«

Mellen
n 60 65

Feinste

knnnSa-Wel
das moderne selbsttätige

481

"Biivd.fo.den & Cordel
am besten , von

Haux & Krals Z* .Reallin .̂ en . isu
IRPrlnhlinnchnrlon empfiehlt in reicher Auswahl und geschmackvollster
^ kliVvllHAöNÜll " » Ausführung die Druckerei der „Bad . Presse " .

Samstag den 14 . verkaufe ich
Nuitsstrafie 20 » von 7 — 1 Uhr

imraQunlüälfitHfleiid)
eigene Mästung , & Pfd . 70 J . iS3680

Wilhelm Neck, Melkereibesitzer .
Die Dampfmelkerei Rottweil

in Rottweil , Württbg .
hat noch für dauernd p . Woche 1 Ztr .

feinste Tafelbutter
in und Vi Pfd . zu Tages - oder
Jahrespreis an verläßliche Zahler
abzugeben. B8787

Pfundsu . \ gt .3 gjjg

Bananen
Pfund 3 5 Pfu .

Spanische

Stangen i

Stück i u . 5 Pfg .

Spanische

Blut - vrangen
Stück und SS Pfg .

^ alv unschädlich .
Uebera | l .f2ü habend

R H.Schraufh.Neuwied
Preis pro V1 Pfd .-Paket nur 25 Pfg.

7238A

Billig
decken Sie Ihren Bedarf in Sohuhwaren , wenn Sie meinen

Ausverkauf
benützen , den ich wegen Aufnahme der Marke „Mercedes“ in rahmen¬
genähten Schuhwaren der Preislagen Mk . 12a50 - 16 .50 veranstalte.
Die noch vorhandenen Waren sind im Preise noch weiter herabgesetzt

Zum Einkauf für Konfirmanden günstige Gelegenheit .

Albert Heil GroSkopIsNachf.
^ m ” ■ “ =- -■ ■ Hoflieferant !-

Kaiserstraße 177 , 4567

Jaffa -Orangen
(PalasLma)

fast ohne Kern

Sw« 8 „^ IÜ Pf».

Zitronen

wO. m . b H « _ OSm
^P .der>bekannt *’*
^VÄrfcj

Ein für Anfänger geeignetes
Piano

gut erhalten und reparaturfrei ,wird billig abgegeben. 4580.3.1
Heinr . Müller

Pianvlager u. Reparaturwertftütte
Wilhelmstrabe 4 a.

Pianos in Miete u . auf Teilzahlg .

Dameufahrraö
aut erhalten , wenig gebraucht, ist
für 50 Mk . zu verkaufen .

Offerten unter Nr . B8877 an die
Dxped . der »Bad .-Preffe "

.-

Zunge Geißchen!
Bringe morgen Samstaa

t». A> SM orim M MMiele imge 8Me «
auf den Wochenmarkt zum Verkauf . Mein Stand befindet fich
neben Herrn Wildbrethändler Haas . 4579

Oskar Widmarm, Werderstr. 92 , Teleph. 2198.
B

Zmeii - li . S « iiWii >S ,neu, Freilauf , sehr billig zu ver¬
kaufen. Marienstr . 15. 2 . Hof .

Sioline aaä gflörcofi SS !:. ‘ 37, I.« 6802 Zähringerftr .

Pflastersteine
u verkaufen.

59 .Hermannstrab « 9»
Marienstrabe 83 . III . , I . , ist ein

zusammenlegv. Kinder-Fahrstuhl
zu verkaufen. B8685

Frisch eingetroffen:
Soweit Vorrat 4578

Casseler Rippenspeer . pfmd 98 <f
Bismarck- Heringe - 4 uter-Dose 1,78
RoIImOpS . . . . . . 4 Liter-Dose 1,78
ff. Matjes-Heringe . . . 5«** 18-r
Malta -Kartoffeln . . > 3 Pfand 28^

Geschw . Knopf
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Paul Ehrlich .

Zu seinem 80. Geburtstage am 11. März .
: ! : Berlin , t *. März . Wenn man den ruhmvollen Namen des

Sechzigjährigen -spricht , dann denkt man in erster Linie an die
epochemachende atdeckung des Arsenikpräparates Salvarsan als
Syphilisheilmittels . Allein die Bedeutung Ehrlichs als Forscher
geht schon viel weiter zurück, dis in die Anfänge der von Robert
Koch eingeleiteten bakteriologischen Aera . Wir sehen am das Jahr
1890 herum den ehemaligen Assistenten des Berliner Klinikers von
Frerichs und Gerhardt an der Seite Kochs in dem neugegründeten
„Institut für Infektionskrankheiten " und ein Jahr später als außer¬
ordentlichen Professor an der Berliner Universität . Die demnächst
aus der Bakteriologie sich entwickelnde Serumforschung und Jmmuni -
tätslehre , die ihren ersten großen Sieg in dem Behringschen Diph¬
therieheilserum erringt , zählt ihn bald zu den Ihrigen . Er beschäf¬
tigt sich intensiv mit der theoretischen Begründung der Jmmunitäts -
erfcheinungen, ohne jedoch die praktische Seite zu vernachlässigen. So
gibt er eine Methode , die es erlaubt , den Jmmunitekswert des
Diphtherieheilserums genau zu bestimmen, was für die Serumbehand -
lung von größter Bedeutung wird .

Als Leiter des in Berlin eröffneten , dann nach Frankfurt a . M.
verlegten Institutes für Serumforschung und Serumprüfung , das
jetzt zu dem Institut für experimentelle Therapie erweitert ist , setzt
er, durch reiche Mittel unterstützt , an reichlichem Material seine
immanotherapeutischen theoretischen und praktischen Untersuchungen
fort , deren Frucht , sein System der Jmmunitätserscheinungen , die
Seitenkettentheorie , der gelehrten Welt zu eingehenden Diskussionen
Anlaß bietet . Gleichzeitig damit werden früher begonnene Studien
über die feinere Struktur der Blutzellen fortgesetzt , neuere Färbungs -
und Konservierungsmethoden angegeben , die einen Einblick in das
Wesen der Blutkörperchen und deren pathologischen Veränderungen
gestatten . So weit diese Gebiete auch auseinander zu liegen schei¬
nen , so sieht sie doch das Forscherauge unter einem Gesichtspunkt als
Einheit und gewinnt damit wertvolle Hilfsmittel für die Erkenntnis
dunkler Fragen . Als Orientierungsmittel gelten ihm die Gedanken¬
gänge , denen die moderne organische Chemie folgt.

Der medizinische Gedanke dieser Jahre wendet sich im Gegensatz
zu Rudolf Virchow und seiner Schule, die den Hauptwert auf den
Zustand der veränderten Organe , auf die pathologische Anatomie ,
legt , zu dem Studium der Prozesse: er ist also auf das Physiologische
gerichtet. In den Arbeiten Ehrlichs ist von vornherein die Tendenz,das Werben der Erscheinung zu ermitteln . Dazu eignet sich aber die
physiologisch -chemische Betrachtungsweise vortrefflich. Alle Lebens¬
erscheinungen lassen sich restlos darstellen als Vorgänge , die den Ge¬
setzen der Chemie und Physik gehorchen .

Unsere Kenntnisse von den allgemeinen chemischen und phyfikaN -
schen Gesetzen in den letzten Jahrzehnten find soweit fortgeschritten,
daß «in umfassender Geist wie der Ehrlichs sich ohne Scheu anschicken
kann, sie für seine Studien fruchtbar zu machen . 3*i dieser Richtung
hatte er schon frühzeitig Untersuchungen angestellt, indem er die Be¬
schaffenheit gewisser Gewebsarten , wie die der verschiedenen Arten
bet weißen Blutkörperchen, durch Färbung mit verschiedenen Chemi-
kalien dartat . Hierher gehört auch die Verwendung des Farbstoffes
Methylenblau , das , in den Körper gebracht, sich mit der Suchstanz der
lebenden Nervenfaser chemisch verbindet und dieser eine blaue Farbe

leiht. Das Methylenblau färbt „slektiv" nur die Rervenelemente ,

nicht aber andere Körpergewebe , weil es zu den Nervenfasern eine
größere Affipität — chemische Verwandtschaft — besitzt. Von diesem
Prinzip ausgehend , kommt Ehrlich zu dem, was er Chemotherapie ,
die Behandlung von Infektionskrankheiten mit chemischen Stoffen
zwecks Tötung der Erreger und Sterilisierung des Organismus , nennt .
In seinen „chemotherapeutischen Trypanosomenstudien " aus dem
Jahre 1907 gibt er die Grundlinien der Chemotherapie . Im wesent¬
lichen sind es wiederum Farbstoffe , und zwar das Trypanrot . das
Malachitgrün und das Methylviolctt , das er gegen die Trypanosomen
der Schlafkrankheit und andere Krankheiten probiert .

Dabei sind hauptsächlich zwei Schwierigkeiten p umgehen, die
alle Erfolge in Frage zu stellen geeignet sind . Die eine ist das Ent¬
stehen von „festen " Stämmen der Parasiten , die allmählich gegen
die Eiftwirkung gefeit sind . Daraus folgt , daß man versuchen muß,
alle Parasiten mit einem Schlage zu vernichten — Therapia sterili -
sans magna —, eine Absicht , der die Praxis leider noch nicht gerecht
werden konnte. Die zweite Gefahr liegt darin , daß die eingeführten
Chemikalien nicht nur die Parasitenzellen , sondern auch die Körper¬
zellen schädigen — „organotrop " statt „parafitotrop " wirken . Um
eine derartige Giftwirkung zu vermeiden, kann man , wenn die Mühe
auch nicht gering ist — systematisch vorgehen, ermitteln , welche Grup¬
pen im chemiMn Molekül . des Mittels organotrop sind , diese aus
ihm entfernen , um für die andere parasitotrope anzukuppeln.

Durch Abspaltung unbrauchbarer giftiger Gruppen aus Arsen¬
verbindungen , die auf Trypanosomen und LuesspirochAen erfahrungs¬
gemäß tödlich wirken, und Einführung parasitotroper Seitenketten
ist schließlich das relativ ungefährliche Biarfeno -arnidophenol , das
Salvarsan , entstanden . Es ist nicht abzusehrn, p welchen Erfolgen
uns diese von Ehrlich inaugurierte therapeutische Disziplin iwch füh¬
ren wird . Schon sind vielverheißende , ganz im Sinne Ehrlichs ange-
stellte, chemotherapeutische Angriffe ans Krebsgeschwülste unternom¬
men worden .

Auch für die Bekünipfung anderer Infektionskrankheiten öffnet
sich ein weites Feld . Hoffen wir , daß es dem genialen Entdecker ver-
gönnt sein möge, die Früchte seiner Arbeit zum Wähle der leidenden
Menschheit noch in üppiger Fülle reifen zu sehen !

Mlfstelegraphist Kopp .
Kardinal Kopp war in jungen Jahren , wie man weiß, als Hilfs¬

telegraphist der hannoverschen Staatseisenbahn zugeteilt . Im Fe¬bruar 1858 wurde er nach Wunstorf versetzt . Cs ging ihm elend, erblieb Kostgeld und Miete schuldig , feine Wirtsfrau beschwerte sich bei
der Eeneraldirektron und es wurde ihm in Anbetracht fein« Rot eine
Beihilfe von 20 Talern bewilligt . Nach einem Probefahr hätte er
definitiv angestellt werden sollen.

Aber dap kam es nicht, sein Vorgesetzter, der Revisor v . Gries¬
bach, erstattete über Kopp folgenden Bericht , de» das Hamburger
Fremdenblatt " jetzt ausgräbt :

„Der Hilfstelegraphist Kapp ist zwar bemüht gewesen, fich in
genügendem Mähe die erforderlichen Dienstkenntnisse anzueignen , aber
sein allzu bescheidenes und schüchternes Wesen hat ihn für den not¬
wendige« Berkehr mit dem Publikum bisher nicht hinreichend vor¬
bereitet . Es fehlt ihm das kurze, knappe Wesen, die schnelle Geistes¬
gegenwart und der Ueberblick, die ein rasches Handeln im entschei¬
denden Moment , einen sichere« Griff bei plötzlich «» tretenden heik¬

len Situationen bedingen . Dagegen eignet sich Kopp vermöge feinast
geistigen Befähigung in hervorragendem Maße für de« Jnnendimch^
und ich empfehle, ihn, sobav» seine Ausbildung im Außendienst Sch
endet ist, der Zentralstelle pr Weiterbefchästigumg zu überweifeih
woselbst er in Betriebs - und Verkehrs- , Steuer - und Steinpolfachwh
in Banfonds - , Erunderwerb »- und Perfonalangelogenheiten , im ftaf *
sen- und Rechnungswesen, in Betriebsunfallsachen , im Fahrplan - « st
Tarifwesen Vorzügliches leisten wird . Ich komm« p diesem Urteil
durch die Tatsache, daß Kopp fich rn seinen Mußestunden mit große»!
Fleiß wissenschaftlich weiterbildet , auch literarisch beschäftigt. Wl»
der Königlichen Generaldirektion bekannt fein wird , ist er der Be»i
faffer der seit kurzer Zeit in einem hannoverschen Blatte erscheinend«»!
Sonntagsplaudereieii , auch der sehr gefälligen Gedichtchen : „SalMI
Regina !" und „Mondnacht" , welch letzteres freilich den Anlaß
dem scherzhaften Ausspruch der Kollegen gegeben hat : Kopp
den Mond angebellt . Nach vorstehendem möchte ich nun
empfehlen, die feste Anstellung des Kopp als Telegraphfft noch
zwei Monate hinauszuschieben."

Der Bericht wirkte , Kopp wurde nicht definktivk Run hat st»
um seine Entlassrmg . In seinem Gesuch sagte er sdrbmüttg, «r mM
seine Studien sorffetzen , denn er habe erkannt ,̂ daß ein SübattnrW
beamter mir in seltenen Fällen in dt« höhere Beamtenlaufbahn gm
langen könne , für die lediglich als Vorbedingung ei» dreij ^ riger tim
demischer Bierverschleiß und Ergattern »» von Schmißen p gelt« !
habe . Das brachte ihm von der Generaldirokfion sine« Berwei » « st>
die Ernennung zum definitiven Telegraphisten ein. Aber mm toolS
Kopp, von seinem Onkel, einem Pfarrer in Httdeechsi « . bestärkt, wtf
dem Herzen entflohen . Er überreichte ei« zweites Entla sinngsgeststst»
und das half . Zwanzig Jahve später sitzt der „schüchchrne TetegvaphiM
an der Hoftafel zur Rechten des Kaisers . !

UeueingeLerufene Dächer und Schrijkter»,
Zu beziehen durch A. Bielefeld'» Hofbnchhanblnn».Licbrrmann «. Eie.. KarlSrnbe .

' Plakat . Gedanke und Kunst. Einiges an»

_ Ausstattung rum
. lakatintereffente «

von Eva Gräfin von
Preis 20 Pßz. Hermann

Aus der Jugendzeit . Erlebniffe
Bd. 937 von .Kürschners Bücherschatz.
Verlag , Berlin und Leipzig.

Deutfche HauSaärte «. Handbuch für bürgert . _ __Iw Aufträge der Gesellschaft für Heimkultur e. V. herausgegeben vanGartenarchitekt E . Hardt , Düsseldorf. Mit über 300 teil» ganafeiAbbildungen und farbigen Kunstbeilagen . Preis gebunden 4.C
(Porto 30 4 ) , für Mitglieder der Gesellschaft für Heimkultur
«Jahresbeitrag 10 M) nebst 8 ähnlichen Werken und der illnftri
Zeitschrift „Heimkultur " kostenlos .

Hilfe in Zahlungsschwierigkeiten. Unter diese» Titeleben von Or . jnr . Karlemeyer, dem SBerraffet deS großen >
<320 Seiten ) für das gesamte Mahn- und Klaaewesen bei der
anstatt Emil Abigt. WreSbaden 36 , ein praktisches Hilfsbuch. da» '
schlechten Zeiten doppett wertvoll sein muß. Wie bezahle ichPosten ? Wie kann uh jene Klcme verhüten oder wie rette ich ,vor dem geschäftlichen Zusammenbruch ? „Hilfe in ZahlungSschwieri»keiteu " kostet 4 .80 M (verschloffen versandt ) und enthalt alle Ratschläge,die hier in Frage kommen , alle gesetzlichen Mittel und warnt vor de»untauglichen.

Bogels Karle de» Deutsche« Reich«« und der Slpenländer . SoeBctterschienen Lieferung 3 und 4 mit den Blättern : Straßburg —Pos« ,
gann oöer.®enf. JuftuS Perthes . Geographische Anstatt und Sedaafcoucyhanotimg, Gotha. .

Ein Wort
von Wert

fii .

Jedermann

t m t
Jedei Einkauf bleibt
Geschäftsgeheimnis .

Kredit auch nach auswärts

^ 11)1« W MBJMitmH Hl l ' IPtil "!

ferdurch gestatte ich mir, Sie aaf mein seit
vielen fahren am hiesigen Platte bestehendes

Modernes Gtablissement
fiir ‘Bekleidung a. ‘Wohnungseinrichtung
aufmerksam 2» machen and Sie zu bitten, meinem Etablissementeinen Besuch abzustatten .

Ich führe sämtliche Einzelmöbel , sowie _ _
aungs -Einrichtungen in jeder Preislage , ferner Hemm , Hamen ,and Kinder -Garderobe , Teppiche, Gardinen , Möbelstoffe ,fahtarrvaren , Wäsche, Kinderwagen , Klappwagen etc.

Pur sämtliche bei mir gekauften Artikel bewillige ick

kleinste Geildablmgm
die wöchentlich, monatlich oder vierteljährlich entrichtetkönnen , ganz Ihrem Wunsche entsprechend . Bei Krankheitsfällenetc. nehme ich die grösste Rücksicht and gewähre Ihnen gerne Ans¬stand . Ehe Sie Ihren Bedarf anderweitig decken, überlegen Sie stehwelche Vorteile ich Ihnen biete, sparen Sie Ihr bares Geld und machenSie sich Ihre Zahlungen bequem : bei dert heute allerorts herrschendenteuren Zeilen könnte auch für Sie der EaU eintreten , wo Ihnen ein
Spargroschen von grösster Wichtigkeit ist

Es sollte mich freuen, wenn diese Zeilen Anklang bei Bmm
finden und lade ich Sie za einer Besichtigung meiner Lager , deren
jede Abteilung einem Spezialgeschäft gleicht, ergebenst an . ,

Hochachtend

J. Jttmann Ülactjfl,
Karlsruhe — Karl Friedrichstr . 24 (Rondeltpiats)
flli . mes Giablissment für ‘Dekteöung mtü

‘Wobnungs-Ginrityimg.

’xi.'k •

'’. 'vV *
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^SrhnbfileiflonHrfiii ^! Kaisorsfr. IßO Feinste Pralinen in schachteln verpackt
UUIlUnUtilUBlgftlHiitl , Telephon 3045 . Pfund Mlc. T.— 3.— 4.— 5 .—

Nutzholzversteigerungen des Forltamtes Rsdolszell
Montag , den 23 . März , vormittags HU Nhr , im Rathausc in

Rielasingen :
1 . aus den Distrikten Flühe , Unter - und Oberbahnholz bei Oebningen :

Stämme 1 . Klaffe : Fichten 16, Forlen 4 , Lärchen 13 ; 2 . Klaffe :
Fichten 55 , Forlen 58, Lärchen 14 ; 3 . Klaffe : Fichten 60 , Forlen 94,
Lärchen 8 ; Nadelbolzstämme 4 . Klaffe 68 , 5. Klaffe 34 ; Abschnitte
1 .—3. Klasse : Fichten 17 , Forlen 77 , Lärchen 14 ;

2. aus den Distrikten Schoren und Brand bei Schienen : 2 Elchen ,
36 Buchen 1 .—4 . Klaffe , 251 Fichten und Forlen , Stämme und
Abschnitte 1 .—4 . Klasse ;

3. aus Distrikt Kreffenberg bei Oebningen : 25 Eichen und 7 Buchen
2._ 4 , Klasse;

4 . aus Distrikt Staffel bei Dietzenhofen: 13 Eichen 1 .—3. Klasse.
Das Solz unter 1 . und 3 . zeigt Forstwart Hangertner in

Oebningen. bas unter 2 . Forstwart Fetzer m Schienen, das unter 4.
Forstwart Auer in Gailingen vor.
DienSta

forlene Stämme und Abschnitte 72 ;
2. au? Distrikt Gailingerberg und Frobeberg bei Randegg : Eichen

2.—4 . Kl . 37 , Buchen 3. und 4 . Kl . 16, fichtene Stämme und Ab¬
schnitte 6 Stück . 1770a

Das Holz unter 1 . zeigt Domänenwaldbüter Brütsch in Rand¬
egg, daß unter 2 . Forstwart Auer in Gailingen vor. Die genannten
Hurpersonen besorgen auch LoSverzeichniffe .

D. Lasch , Karlsruhe
MJ953 Färberei u chem. Waschanstalt I«1 !953

von Damen- und Herrenkleidern , sowie
iveimgung -von msbelotokken aller Art .
XY/aor ' lianc -falt für 3116 Arten Gardinen , echte
W ascnansiail Spitzen und Kanten.

Reinigungsanstalt wJBäseiê Teppilt:
kür Damen- und Herren - Garderobe , sowie

^ drUKrt -l Möbelstoffe und Teppiche .

Färberei und Wäscherei !LÄ ! “d
Sophienstraße 28. I Kaiserstr . 40.
Georg-Friedrichstr . 22. Rurvenstr . 1 .
Rheinstraße 23 . ! Marienstr . 45.

Durlach : Hauptstraße 50.

Ludwigsplatz 40.
Kriegstraße 174.
Kaiser-Allee 47 .

4050.10 .2
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins.

HT Wer viel geht u. steht
braucht bequeme Stiefel .

dne Wohltat für
Jedem ist

Gossmanns

Honnalstidei

Ein Stiefel für (Be Praxis
mit allen hygienischen

Fortschritten .
Langjährig erprobt

W5 Aentlieh
empfohlen . £WC;

Ifederiage : . :\

Beforrahaus Keubert,Uadaenframe 192 ,
Karlsruhe .

Die ^ufe
» t Sdiidbmaschlne

‘ mit vielen
Voijugea.

1

weilwerke
_ Q .m .b.H.
Braükfurf ^ vRödelheim

Mrnimnuuii Karlsruhe MM » A.
Telephon 508 .

Erstklassige Reparatur - Werkstätte
für Schreibmaschinen aller Systeme.

Weicher

Aufforderung !
Nachdem die Distr .-Krank. -Ver-

sicherung Hardtwald -Stutensee in
Karlsruhe mit dem 31 . Dezember
v . Js . ausgclöst worden ist , werden
gemäß 8 301 R .-B .-O . alle dieje¬
nigen , welche noch irgendwelche
Forderungen an obige Versicherung
zu haben glauben , aufgefordcrt ,
solche innerhalb 3 Monat an die
Kaffe . Schloßplatz 1 , cinzureichen.

Nach Ablauf dieser Frist erlischt
jeglicher Anspruch auf Entschä¬
digung. 4542

Karlsruhe , den 10. März 1914.
Der Borstand.

kstätte I
eme. I
ubbbhJ '

5tangen-Limburger
der Stange 48 Pfg. empfiehlt

Telephon 2107 Alvjs ZitNetll «aiserstr . 64
Mutter, Käse cn gros und en dOtafl . 4S81

$ Wgett jeöW ? lft weî steVerb̂ eitungdur ^
die

Aufgedotsuerfahren
Herr Kaufmann Emil Moritz

hier , Waldstraße Nr . 64, hat den
Antrag gestellt , den Pfandschein
(Darlehens - und Faustpfandver¬
trag ) Nr . 108 , ausgestellt am 28.
Oktober 1913 über einen 4% un -
pcrl . Rheinisch . Hhpotheken -Pfand -
brief von 1902 Ser . 91 Lit . D.
Nr . 7984 mit 200 M nebst Zins¬
scheinen und Erneuerungsschein
und belieben mit 100 M, für kraft¬
los zu erklären.

Auf Grund des 8 48 unserer
Satzungen fordern wir hiermit
den Inhaber des genannten Pfand¬
scheins auf , solchen innerhalb
eines Monats , von der erfolgten
Einrückung an gerechnet , bei uns
vorzulegen, widrigenfalls die
Krastloserklärung erfolgen wird .

Karlsruhe , den 12. März 1914 .
Städt . Spar - und Pfandleihkaffe.

Holzversteigerung
des Forstamts Mittelberg in

Ettlingen ,
1. am Donnerstag , den 19. März

1914 , um 10 Uhr, in der Berg¬
schmiede im Holzbachtal:

aus dem Distrikt Unterwald (Re¬
vier des Forstwarts Kunz in
Schielberas : 5 Eichen IV . und V.
Kl., 13 Ster forlene Rollen (8,2
Meter lang ) , 7 Ster tanneneS und
1 Ster eichenes Spaltholz , 380
Ster buchenes , 990 Ster tannenes ,
80 Ster forleneS Scheit, u. Prü¬
gelholz , 6 Ster Reisprügel . 13 Lose
Schlagraum ;

2 . am Freitag , 20. Mürz 1914,um 10 Uhr im Rathaus in Lan¬
genalb :

aus den Distrikten Tannwald
und Maisenbach (Revier der Forst¬
warts Fluderer in Schielberg) 27
Eichen IV . bis VI . Kl.. 10 Ster
lärchene Rollen (2,2 Meter lang ) ,4 Ster tannenes Spaltholz , 980
Ster buchenes , 240 Ster tannenes .
50 Ster forleneS Scheitholz. 1769a

Ausschreibung .
Für das Truppenlager Heu¬

berg soll die Ausführung der An¬
streicherarbeiten für :

3 Doppelkompagniegebäude Nr.
25, 26 und 27,2 Abortanbauten Nr . 50 u . 51,in einem Lose — LoS XVIII 8 2

- sowie die Schlosserarbeiten für :
2 Generalsgebäude Nr . 1 u . 2,
1 Revierkrankengebäude Nr . 59 ,
1 GeschäftSzimmeraebäude Nr 62
und 1 Kraftfahrzeugschuppen
Nr . 146

in einem Lose — LoS XIX e —-
öffentlich verdungen werden.

Verdingungsunterlagen , getrennt
nach Anstreicher , u . Schlosserarbei-
ten , können im Neubauamt ein-
gesehen und soweit vorrätig , gegenPorto» und bestellgeldfreie Einsen¬
dung der Betrages (keine Frei -
marken) bezogen werden.

Preis der Unterlagen für An¬
streicherarbeiten 1)50 Mark.

Preis der Unterlagen f. Schlaf-serarbeiten 2,60 Mark.

am Samstag , den 21 . III . bis4.15 Uhr nachm . , für die Schlaffer-arbeiten bis Montag , den 28. m .14, um 4 .15 nachm ., dem Bauamt
vorlrUen .

Eröfftrung der Armebote für :Anstrercherarbeiten - Los XVIII
am Samstag , den 21 . in .,Schlofferarbeiten - Los XIX am

. Montag , den 23. III .,jedesmal um 4.45 ttfir nachm .
»uschlagsfrist 4 Wochen.

'
1767a^ÄV -°Eöungplatz Heuberg, 11 .Marz 1914.

Militürneubauamt .

. Hauptlehrer , kath .. 26 Jahre , inder Nahe Karlsruhe » , wunschtsichmit nettem Frl . aus guter Familie
zu verheiraten . Offert , mit genauenAngaben, auch betreff. Vermögen,unter Nr . B8876 an die Exped . derBad . Presse"

. — Anonym zwecklos.
Heirat .

Tuche für meine Verwandte
nettes Fräulein , Anfang 80, tadeb
loser Ruf , sehr tüchtig , evangel.
ca. 20 000 Jl Gesamtvermögen,paffende Partie , Geschäftsmann
oder Beamten , auch Witwer . Ano
nhm wird nicht berücksichtigt, Dis
krction zugesichert .

Offerten unter Nr . B8332 an
die Exped. der „ Bad . Presse" erb

\ Jahr altes Kind
wird in nur gewissenhafte

lieliMlle Pflege
gegeben . Daselbst wird Zimmer
gesucht, wo Mutter wohnen kann ,

Offerten unter Nr . B8818 an die
Exped . der „Bad . Presse" erb. 2.1

nRnziige

Unsere Hauptqualitäten :

Grösse

Art B . schwarz
einreihig. Cheviot-Anzug

Art. C. schwarz
einreihiger Kammgarn -
Aneug, solide Qualität

Art . E. blau
zweireihiger Cheviot-

Anzug
Art. F. blau

zweireihiger Anzug , aus
reinwollenem Cheviot

Art E . marengo
zweireihiger Anzug

Art G. blau
zweireihiger Anzug , rein¬

wollener Cheviot

10 11

15.7516.7517 .7518.7519.75

19,5020,5021 .5022 .5023 .50

26 .75

26 .75

34.00

12

28 .00 29 .25 30.50 32 .00

30.0031.50

35 .50

33.01034.50

28 .00 29 .25 30 .50 3

38 I « I 42

40 .5041 .50

30 .0
2.00

43.00

24.50

33.50

33.50

44.50

43

21.75

25.50

35.00

39.00
35.00

40.00

85

22.75

26.50

36.56

46JO
36J0

47JO

Spiegel & Wels
Spezial-Abteilung für Knaben - u . Jünglings -Bekleidung

Kaiserstr . 74 , neben unserem Hauptgeschäft .

Ne« eingetroffe « :
Große Posten

neuester Schnitt , gut verarb ., per
Stück Mk. 4.80 8.— 5.80 6 .—
6.50 7.— 7.50 8 .— 9.— 10.—,
mit Futter Mk . 1 .5V per Stückmehr.

Ferner bringe ich in empfehlende
Erinnerung meine Spezial¬
anfertigung in wasserdichten
Wagendecken . Für Ja. Qualität
bürgen meine bekannten Marken
sowie Anerkennungen . 4924 .6.3
Sehr lohnend für Wiederverkäufer.

Versand gegen Nachnahme.Arthur Baer
Kaiserstrape 133 , 1 Treppe hoch ,

Ecke Kaiser- und Kreuzstraße.ÖIUIICL- UUU JCLCUÖHLUÖC.
Morgen au! öeni Marille

Rind ... . , ». ...
steisch . Pfund nur

beiI8t « r « .n Wipf ler , neben
Herrn Sinn ._ B8882

u - Schweine -

14 verschied . Schränke u. Ehrtton-
niere , ca . 29 Zimmer - u . Küchen¬
tische von Jl 1.59 an , Waschtische,Kommoden, Waschkommoden . Nacht¬
tische. bessere u . gew . Stühle von
Jl 1 .— an , Flurgarderob . , Nähtische ,
Küchenschranke , sonst . Küchenmöbel,
1 eis . Kinderbett , mehr, gute Betten ,
Rotzhaarmatratz. , Spiegel u . Bilder ,
sowie Möbel aller Art, ist alles
billig zu verkaufe «. B8856

D . Gutmann , Rudolfstr. IS.

Blendende Schönheit
erzielt
man
durch

Cröme
ffignon
»roßart .
Wirkung

bei
Runzeln ,Krähen¬

füßen ,welke
Haut etc.

Dose
ZJl frco.

Chem. techn . Industrie H . Peil ,
Cdln a . Rh . Postfach 181.

Ein N. 8. D. itorrai,
8 PS . BremSstärke , Doppelüber-
sehung mit Leerlauf , Kilometerz .,mit SportSkarofferie , Beiwagen,
Glasscheibe und Verdeck, erst 1999
Kilom. gefahren , billig zu verkauf .

Näheres unter Nr . 1792a in der
Expedition der „Bad . Presse- . 2.1

Schöne MpMm ,
Sofa mit 4 Fauteuils , sow. ovaler
Tisch billig zu verkaufen. B8874

Dnrlacher-ANee 35, 1 . St ., lks.

Heirat .
Frl ., kath., 28 Jahr «, au» M

guter Familie , mit ungefä!
69 Tausend Mark Vermögen, davoi
20Tarnend sofort u. sch. Ausstsuchl
da paffende Gelegenheit fehlt, jtc
auf diesem Wege mit Herrn in
Stellung , Architekt , Ingenieur
best. Kaufmann zu verheiraten .

Offerten unter Nr. B8865 an dt«
Expeo . der „ Bad . Presse" .

2
Heirat . °

Dr. med. mit guter Praxi«, dg .
Haus in sehr schöner Stadt , »3 Jahr «,
kath ., sucht sich aus diesem Weae
mit gebildetem Fräulein , entsprech.
Vermögen, womöglich grötz. Fig«h
bald glücklich zu verheirate«.

Offerten unter Rr . 98862 an M|
Expedition der „Bad. Presse« er»

Diskretion Ehrensache ,

2 schöne Haarmatratzen (roth
pol . Chiffonnier , 1 hochhäupt . u. 1
Halbfranz. Bett , 1 guter Herd, se

"
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Im Mär; 1814 .
Von Dr . Julius v. Pflugk -Harttung .

Eehsimer Archivrat am Kgl . Geheimen Staatsarchiv in Berlin .
i_, Unber . Rachdr. verb .

Der Herbstfeldzug 1813 kennzeichnet den Wendepunkt in
der Kriegführung Napoleons . Bis dahin hatte er alle Feld¬
züge angriffsweise geführt ; nun sah er sich bei Dresden zu¬
nehmend mehr in die Verteidigung gedrängt . Er mutzte wei¬
chen, um als gewaltigen Schlutzakkord eine Völkerschlacht ver¬
teidigungsweise zu führen und zu verlieren , so datz der Rückzug
fast in Flucht ausartete . Unter solchen Umständen konnte der
Winterfeldzug 1814 nur als Fortsetzung des Begonnenen er¬
scheinen . Er lag günstiger für den Verteidiger , weil er im
eigenen Lande geführt wurde , inmitten seiner Hilfsquellen ;
gestaltete sich aber geradezu verzweifelt durch die Uebermacht
des Feindes . Militärisch konnte man überhaupt kaum an
ernsten Widerstand denken . In keinem Kriege jedoch verquickte
sich das Waftenwcrk so mit der Politik , wie im damaligen .
Bor allem wünschte die Habsburgische Hauspolitik nicht den
Sturz des Schwiegersohnes von Kaiser Franz , sie führte des¬
halb nur einen Krieg mit Vorbehalt , bis die Uneinigkeit der
Verbündeten und die Kopflosigkeit der Heeresführung Schwar¬
zenbergs das Unmöglickie glücklich ermöglichte. Napoleon siegte
nach anfänglichem Mißerfolge , und das feindliche Hauptheer
nahm wieder die Richtung nach Deutschland. Hätte der Im¬
perator diesen glücklichen Umstand nur halbwegs zu benutzen
verstanden , so war sein Thron gerettet . Doch Napoleon befand
sich längst jenseits von Gut und Böse . Er lehnte die gün¬
stigen Friedensanerbietungen ab , welche man ihm während
eines Waffenstillstandes und auf dem Kongreße zu Chatillon
bot , und zog dadurch selbstmörderisch das Verhängnis über
seinem Haupte zusammen. Von nun an lächelte ihm nicht mehr
das Glück.

Seitens der Verbündeten hatte die österreichische Ober¬
leitung in Politik und Heeresführung abgewirtschaftet . Dem
Zaren ritz die Geduld, er schlug Friedrich Wilhelm vor, die
Russen und Preußen sollten sich von den Oesterreichern trennen
und ohne sie auf Paris marschieren. Aber dies bedeutete das
Grab des Bündnisses . Man schlug deshalb einen Mittelweg
dergestalt ein , datz Blücher sich mit dem russischen Korps Win -
zingerode und dem preußischen Bülows vereinigte und so ver¬
stärkte Bewegungsfreiheit erhielt . Es wurde zur rettenden Tat .
Schwarzenberg wich noch immer , Blücher aber blickte nach vorne.
Er drückte derartig , datz Napoleon vom Hauptheere ablassen
mb sich gegen ihn wenden mutzte. Damit war Schwarzenberg
entlastet , er kehrte endlich um, besiegte die ihm gegenüberstehen¬
den Marschälle bei Bar -sur-Aube und besetzte am 4. März
Troyes . Dann freilich machte er wieder vorsichtig Halt , um
Blüchers Bewegungen abzuwarten . Hierüber gerieten Ale¬
xander und Schwarzenberg heftig aneinander ; jener wollte Blü¬
cher unterstützen, während dieser meinte , die geschwächte Haupt¬
armee dürfe sich keinem Angriffe aussetzen. Zu solchen Gegen¬
sätzen in der Kriegführung gesellten sich andere politischer Art ,
wie über die zukünftige Gestaltung Frankreichs und Deutsch¬
lands , über die Ausdehnung des Königsreichs der Nieder¬
lande und namentlich über die Erwerbung Polens durch den

Zaren . Schließlich wußte man weder aus noch ein : Friedrich
Wilhelm fürchtete Verrat und Metternich schrieb : „Ich kann
nicht mehr ; der Kaiser Franz ist bereits krank ; sie sind alle
verrückt und gehören ins Irrenhaus .

" Endlich am 13. März
traf die Meldung ein , datz der gefürchtete Schlachtengebieter
bei Laon geschlagen sei : eine günstige Nachricht , welche durch
Berichte aus dem Südosten und Südwesten ergänzt wurde .
Nunmehr fand man sich im Vertrage von Chaumont wieder
zusammen, freilich mehr äußerlich als dem Wesen nach .

Blücher, von mehreren Marschällen und dann von Na¬
poleon selbst bedrängt , hatte sich nordwärts den zugesagten
Verstärkungen entgegen gewandt , nach deren Eintreffen sein
Heer sich auf 100 000 Mann belief. Am liebsten hätte sich
Marschall Vorwärts sofort auf das Seinebabel gestürzt, aber
seine Truppen waren derartig abgenutzt, daß Vülow äußerte :
„Die Armee ist beinahe verhungert , alle Disziplin und Ord¬
nung hat aufgehört , und ich gestehe zu unserer Schande, datz
sie etwas einer Räuberbande ähnlich sieht .

"
Ueberdies hegte man Bedenken, fast die ganze Streit¬

macht Preußens einsetzen zu müssen , ohne bei etwaigen Un¬
fällen Hilfe von der Hauptarmee erwarten zu dürfen . Solche
Erwägungen veranlatzten Blücher, nach dem fest gelegenen
Laon zu ziehen, um seine Leute erst wieder gefechtsfähig zu
machen . Als Napoleon diese Bewegung gewahrte , glaubte
er, es handle sich um Rückzug und drängte heftig hinterdrein .
Hierdurch lief er bei Laon gerade auf den Feind , der mit
großer Uebermacht in vortrefflicher Stellung seiner harrte
Der Kaiser wäre in sein Verhängnis gerannt , wenn nicht
Blücher gerade krank geworden und auch Eneisenau durch
Unwohlsein und allerlei Umstände in seiner Leidenschaft ge¬
lähmt gewesen wäre . Dies rettete den Waghalsigen vor
völliger Vernichtung , vielleicht sogar vor Gefangennahme .
Immerhin sah er sich geschlagen . Er wandte sich deshalb
gegen die Hauptarmee , wo er besseren Erfolg erhoffte, prallte
bei Ardis -fur -Aube aber ebenfalls ab , trotz verzweifelten
Ringens . Klar lag zutage , seine Streitkräfte reichten nicht
aus für den Sieg .

Und um die Lage noch zu verschlimmern, erfolgte zu
gleicher Zeit eine diplomatische Niederlage : Fast bis zur Un¬
würdigkeit hatten die Verbündeten auf dem Friedenskongresse
zu Chatillon die Launen des Imperators ertragen . Als sie
schlechterdings nicht vorwärts kamen, schlossen sie die Sitzun¬
gen bis zum 10 . März . Alle , die es gut mit Napoleon mein¬
ten, suchten ihn zur Vernunft zu bringen . Er ließ nur leere
Worte machen . Sogar Metternichs Kunst , das Leblose zu
beleben, reichte nicht mehr aus . Am 19 . fand der Kongreß
mit Erklärungen gegenseitigen Bedauerns fein rühmloses
Ende.

So sah Napoleon sich im Felde wie auf dem Parkette
geschlagen , hier und dort durch eigene Schuld . Der Boden
schwand ihm unter den Füßen ; selbst Paris wurde feiner Un¬
versöhnlichkeit überdrüssig. Die Stimmung für das König¬
tum wuchs , und die Bourbonen boten den Frieden .

Da reiste in dem überreizten Hirn des Korsen ein
ebenso waghalsiger als abenteuerlicher Plan . Er verschwand
vor der Front und erschien im Rücken der Verbündeten , hof¬
fend, sie dadurch von seiner Hauptstadt ab und hinter sich
her zu ziehen. Hätte er nur mit Schwarzenberg zu tun ge¬

habt , würde er wohl Erfolg erzielt haben , aber anders dach¬
ten Alexander , Blücher und Metternich . Auch letzterer hatte
Napoleon schließlich aufgegeben, so datz ein glückliches Ende
des Feldzugs seinen diplomatischen Zielen entsprach. In
einem Kriegsrat wurde der endgültige Marsch auf Paris be¬
schlossen und damit Napoleons Sturz besiegelt. Vergebens
traten die Marschälle Marmont und Mortier den Verbünde¬
ten mit dem Rest ihrer Truppen entgegen. Sie wurden über
den Haufen geworfen und räumten die Stadt . Am 31. März
zogen der Zar und der König von Prentzen ein in das end¬
lich bezwungene Paris mit glänzendem militärischem Prunk ,
Trompeten schmetterten, Trommeln rasselten, Bajonette blitze
ten, Fahnen flatterten und Uniformen leuchteten in all«
Farben . Laut erscholl der Ruf : „Vive le Rot !" Aus Schutt
und Moder erhob sich neu die Herrlichkeit der Bourbon « « ch
zu Ende war der Glanz des Kaiserreichs.

Napoleon blieb nur der Verzicht auf den Thron . Er ,
der Europa bezwungen hatte , er mutzte sich begnüg« mit der
kleinen Felseninsel Elba , welche seine Feinde ihm aus GntHe
gewährten .

Spielplan des Grotzh . HoftheaterS Karlsruhe
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1. Abteilung) . .

In Karlsruhe :
Samstag , 14 . März. V . 44 . „Jedermann", das Spiel vom Ster-

ben des reichen Mannes, erneuert von Hugo v . Hoffmannsthal .
8—3410 Uhr . (4 M. .)

Sonntag , 15 . März. A . 45 . „Die Meistersinger non Nürnberg",
in 3 Akten von R . Wagner . Walter von Stolzing: Robert Hutt
vom Opernhaus in Frankfurt a . M . 6—11 Uhr. (6 Jl .)

Montag, 16. März. C. 44 . Reu einftudiert : „Mel Lärmen um
Nichts", Lustspiel in 6 A . von Shakespeare . 7—10 Uhr . (4 «4t.)

Dienstag, 17. März. B. 46. Der Raub der Sabinerinne».
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul v. Schönthan . %8 bis
nach 10 Uhr . (4 Jl .)

Donnerstag, 19 . März. A . 46 . Lakme, Oper in 3 Akten von Leo
D e l i b c 2 . 7— "410 Uhr . (4 Jt 50 L .)

Freitag , 20 . Mürz . C. 48. Polenblut, Operette in 3 Akten von
Oskar Nedbal . %8 bis gegen 3411 Uhr . (4 <41 50 L .)

Samstag , 21. März. 38 . Vorst, auß Ab . Ermäßigte Pr « fn.
Wilhelm Tell , Schauspiel in 5 Akten v . S ch i l l e r. 7 bis nach 10
(2 -4t .) Vorverkauf für die Abonnementsplätze am Montag, 16 . März,
vormittags 9—3411 Uhr (A ., 58., E .) , allgemeiner Vorverkauf von
Mittwoch , 18. März, nachmittags 3 Uhr an. Für diese Vorstellung
werden vom Donnerstag, den 19 ., vormitrags 9 Uhr an, an der Dov»
vcrkaufsstelle des Hoftheaters keine Vorverkaufsgebühren erhoben.

Sonntag . 22 . März, nachmittags 2 Uhr . 39. Vorst, auß . Ab. Er¬
mäßigte Preise: Jedermann, das Spiel vom Sterben des reich«
Mannes, v . Hoffmannsthal . 2—% 4 Uhr . (2 -4t.) Vorverkauf
für die Abonnementsplätze am Dienstag, den 17. März, vormittag«
9—%11 Uhr . (58 ., C ., A .) ; allgemeiner Vorverkauf vom Dienstag
17. März, nachmittags 8 Uhr an . Für diese Vorstellung werden vom
Donnerstag, den 19 . März, vormittags 9 Uhr an, an der Vorverkaufs -
ftelle des Hoftheaters keine Vorverkaufegebühren erhoben . — Abends
%7 Uhr. 23 , 45 . Der Rofenkavalier , Komödie für Musik in 3 2lkten
von Richard Strauß . 347 bis gegen 10 Uhr . (6 -4t.)

Montag, 23 . März. T. 45 . Die Schmetterlingsschlacht, Komödie
in 4 Akten v. S u d e r m a n n . 348 bis nach % 10 Uhr . (4 -4t .)

In Baden - Baden .
Mittwoch , 18 . März. 24 . Ab. -Vorst. Wallensteins Tod, Dramat.

Gedicht in 5 Akten von S ch i l l e r . 347 bis 3411 Uhr.

K9

Samstag
nachmittag 3 Uhr
eröffnen wir unter der Firma

Mees & Löwe
ein erstklassiges Spezial - Haus fr :

moderne Herren - und Knaben - Be ¬

kleidung , verbanden mit einer pezial-

Abteilung für vornehme Maß -Anferti¬

gung in den bedeutend vergrösserten
Räumen des Kaufhaus Jakob Löwe .

Das Atelier för Mass -Anfertigung
untersteht der Leitung des Herrn V

Mees , langjähriger Zuschneider im

Hause Adolf Stein , Karlsruhe .

| Besichtigung |
| ohne Kaufzwang , f
riiimiiiiiuiiHHmttuumtmuiitMiiimiiiuiiimimri

Eröffnung

Smzia/Jwus für moderne
Herren- u, Ji ibenbekleidung

MM

8

Grosse Auswahl m Herren -

Anzügen
Paletots

Ulster
Gehrodk-, Frack-,

Smoking -Anzügen
Cutaway

Fantasie - Westen
Hosen

Pelerinen
Staub -Mäntel
Sport -Anzüge

Berufs-Kleidung

Elegante
Jünglings -Bekleidung

Vornehme
Knaben-Bekleidung

Deutfdie und englifche
Stoffe
__ 4582

Herren - Wäsche.

Karlsruhe,
Kaisersfrasse 46.
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II . Druck uni' Bering von Ferd . Thiergarten m Karlsruhe. Karlsruhe , SaMstttg VLN 14 . März 1914 . Berantwortlicher Redakteur : Richard 2 - lderauer . Karlsruhe.

FriihUngs^eichen .
»Im wunderschönen Monat Mai " wird es allen Dichterlingen

'^icht, in die nötige Stimmung zu geraten , um über den Lenz und
°°r mit ihm Hand in HaNd gehenden Liebe einiges zu fabulieren. Im

ist das nicht so ganz einfach, besonders wenn der Wind graue ,
kegenschwere Wolken am Himmel herumhetzt, als wollte er sie recht
Durcheinander wirbeln, damit sie sich über eine derart ruppige Be¬
handlung rechtschaffen ärgern und schließlich zu weinen beginnen. So
stwas verschnupft dann zartbesaitete lyrische Leute , weshalb sie das
rn rotes Leder gebundene Notizbuch mit Goldschnitt vorsorglich an
'hrem Herzen bergen und unverrichteter Sache wieder heimwärts
Landern . Unsereinen kann dergleichen aber nicht anfechten. Der in
« türm und Wetter erprobte Hut (in den nächsten Tagen feiert er sein
25 jähriges Feld- , Wald- und Wiesen -Iubiläum !) wird ins Gesicht
Drückt , damit die Augen nicht allzu feuchtfröhlich erglänzen und die
r 'Gfe sich nicht zu stark röte , dann mags regnen , so viel es will , äußer-
«ch ist man mit der Zeit wasserdicht geworden , also kommt schon
dicht« durch , hoffentlich ! Was einem Wanderer wie mich aber be¬
sonders anheimelt, wenn über Waldeswipfel der Frühlingssturm
^ahinbraust , das ist die Freude am Alleinsein, denn wer wollte wohl
l^tzt bei diesem Wetter meine Wege da draußen kreuzen? Es müßte
nn rechter Sonderling sein , gleich mir . und dem gönne ich gerne Raum,
psfat man dann spät abend etwas angefeuchtet ins Städtchen zurück ,
>o blicken Begegnende meist recht erstaunt auf den Wanderer hin , der
?? wagte, die warme Stube mit dem Draußen so lange zu vertauschen ,
0ls ihm das Wasser in den Stiefeln steht, und mancher hält dann die
Frage für berechtigt : was mag den Waldmenschen wohl ins Unbeha¬
gen treiben , so daß er seine Zeit mit derart unnützem Tun vergeuden
konnte ?

. Wen geht's was an ! sage ich : Und wenn so ein Fragesteller auch
Wirklich wüßte , wie gar viel man draußen sehen kann , wenn man nur
?Echt zu wandern weiß, so würde er es vielleicht doch nicht versuchen,
?o"n den meisten fehlt dazu die nötige Entschlußfähigkeit . Drum
oleiben sie lieber hinterm Ofen hocken , indesien sich alljährlich das
Sroße Wunder aufs neue vollzieht, wenn der Saft die Knospen
schwellt , bis st - sich eines schönen Frühlingstages im warmen Sonnen-
icht öffnen , und über hohen Waldeswipfcln fast plötzlich, so scheint es

«ns , dann der erste hellgrüne Schimmer sichtbar wird.
Wer aber nur ein einziges Mal so Halden Zauber geschaut, der

klimmt gern einen Regenguß dafür mit in de» Kauf, kann «s doch
intreffen , daß grade er in solch einer Schöpfungsstunde Zeuge des

Ordens oder Vergehens wird, ein Augenblick, der uns z-eftlebens°>kNn unvergeßlich bleibt.
Einst war ich an einem derart regenreichen Frühlingstage im

Gebirge über die tief im Tale brauenden Wolken hinaufgestiegen zur
^k>hc . Unter mir wogte und wallte ein weites Nebelmeer. Rings

mich tropfte es von allen Zweigen und schäumend -rauschte das
sonst nur leise murmelnde Bächlein über Felsgeröll zu Tale .
. All die Tage zuvor hatte die Sonne strahlend geschienen, aber
o

heute mußte sich der alte Staufen die Wetterkappe über den eis -
»rauen Scheitel stülpen , so dachte ich im rüstigen Bergauffteigen.

ttf 5 ” e' nem von steilen Hängen umragten Einschnitt sproßten und
« unten bereits saftige Gräser , zu denen zahlreiche Wildfähtten stan-
k Weiterwandern blickte ich nach den Wipfekttteben der dort

zusammenstehenden Laubholzstauden , um nachzusehen, ob
vielleicht schon etwas vom lieben Lenz zu spüren sei, jedoch

c,,7
* n meine Augen nichts außer einigen gelblichen Knospenspitzen

di« nur um ein winziges hervorragten, fodaß sie sich in dem
^

Ueren Braun der Umgebung kaum bemerkbar machten. Ich kannte
^ >en Ort gut genug, denn gerade in dieser ttefen Rinne , die hier
»fti, stürmende Bach in den Jahrtausenden geriffen , fand mm,
^ ^ ^rm

^was
^
die

^Jahreszeiten^ rachten^stets di« Erstlürge .

FUrttenreise nach Westafritm und
Südamerika .

TV,
Kamerun .

Mit Windeseile ist di« Kunde von unserer Ankunft iu das Innere
^ Zungen. Die Palaoertrommel . mit der die Eingeborenen sich von
»nt»

^ " ch Klang und Rhythmus über größere Ereignisse zu
^ /Ekrichten vermögen, arbeitet fast so schnell wie ein Telegraph. So

®*nn «ine große Zahl , um die Schiffe in Augenschein zu nehmen ,
j . einigen Häuptlingen bedurfte es allerdings dringender Ein-

bis sie uns an Bord aufsuchten . Prachtvolle, riesige Gestalten,
ß)r

s " bunte Tücher gehüllt: Energie, Wildheit. Trotz stehen iu
» il

*
«

"^Egen Ebenholzgesichtern geschrieben, keine Spur von Unter-
s

^
ffklkeit oder kindlicher Reugier, aber Verschlagenheit nnd List

ĥ 'kon aus den Augenwinkeln.
. Mit Staunen lassen sie sich das Schiff zeigen und seine Eiiucich-
w

®*" erklären . Innerlich von dem Eindruck überwälttgt, bekam»
k»nd^ Begriff von der Macht des fernen deuffchen Mntter-

z« , . Ein sehr erfreulicher Anblick ist der Erfolg der Tätigkeit der
IQJ ),ün an der Küste. Hier , wo sieghaftes Auftreten, schnelle Koloni-
^ .. ^berfolge , entwickeltere Rechtsbegriffe , überlegenere Kultur des
de» ? Mannes zum alltäglichen Anblick geworden find, hier beson-
den « . Me Pslugschar der Missionen fruchtbringenden Boden. In
^ . . ^ Lierungsschulen sitzen Hunderte von Mohrenkindern , die es im
ünier

">. Diktat, deutschen Aufsatz ganz gut mit etwas jüngeren in
1̂

' schulen daheim aufnchmen können. Im Singen sind sie uns
irn,m .ri ^ kotz seiner Vorliebe sür kreischende, Harmonielose , ganz
T^ ubr

'1 ^ pkechgesänge sitzt in diesem Naturvolk ein ganz sicheres
G»!n- . T ! ' Naturharmonien. Auch schwierigere , vierstimmige^ lerw ^ : . spielend .

^ Schisse auz ->! wird von den Schule » in
»Kaiier " £ ines Tages siehe» auf der Schanze des

u- IM Negerlein an» der Regierungsfchule im Alter von

Auch die Tierwelt bevorzugte daher den Platz besonders . Dort
schmolz der Schnee am ersten sott, weil die Mittagssonne grade in den
warmen Vorftühlingstagen just in diese Kluft hineinleuchtete , die kein
Wind, mochte er wehen woher auch immer , erreichen konnte . Da kam
mir in, Vorübersteigen der Gedanke : aus diesem Felstore zieht viel¬
leicht alljährlich der Frühling in die Lande , und ich konnte das Bild
nicht wieder aus dem märchenfrohen Herzen bannen, fodaß ich mir
vornahm , mich einmal im Sonnenschein dort anzusetzen, wenn die
nächsten Tage wieder reichlich Wärme gebracht hatten.

Dort fegte , wie ick wußte , auch ein guter Bock, und daß er mit
dieser zunächst noch etwas schmerzhaften Tätigkeit schon gelegentlich
begonnen hatte, bewiesen einige vom Bast befteite Zweige eines
Bäumchens . Hier wollte ich llrian einmal belauschen , gibt es doch
kaum lustigeres zu schauen, als die übermüttgen Kapriolen eines alten
Rehbockes, der scheinbar in vollem Zorn gegen solch ' ein Heisterchen
anstürmt und mit dem Gehörn drauf einhaut, als gälte es einen ge¬
waltigen Gegner zu bekämpfen .

Mit derarttgen Betrachtungen und Erinnerungen beschäfttgt,
war ich höher und höher gestiegen , fodaß ich nach etwa einer Stunde
aus der Regenregion fast unvermittelt in lichten Sonnenschein ge¬
langte. Ueber die zum Teil noch schneeverwehten Steilabhänge des
Staufen und seines Nachbars des Zwiesel blies jedoch ein derart
scharfer Wind daher , daß ich gegen diesen Unhold Schutz hinter der
nächsten Felsecke suchen mußte, von dort aus ließ sich aber auch das
unter mir brodelnde Nebelgewoge desto ruhiger beobachten . Mein
Platz sollte sich aber auch noch in anderer Hinsicht bewähren. —

Wie in Frau Allmntters großer Waschküche dampfte es dort
unten tief im Tale , und sie mußte wohl, um Zugluft zu schaffen, die
große Eingangspforte weit genug geöffnet haben, denn nach der
Ebene hin verwehten all die grauen Schwaden , fodaß bald da, bald
dort eine baumbestandene Kuppe sichtbar wurde , nun im Nebel ver¬
schwand, dann aber wieder deutlich in die Erscheinung trat. Solcher
Anblick wird selbst dem eifrigsten Naturschwärmer nur selten zu teil .
Ich rastete daher in meiner Deckung, als die Mittagsglocken in den
vielen zerstreut liegenden Kirchdörfern unter mir zu läuten be¬
gannen. Fast warm wurde es bei den kräftigen Strahlen des Tages-
gesttrnes , und alles Getter suchte sich ein sonniges Plätzchen , um bald¬
möglichst trocken zu werden . Singdrosseln sangen hier und dott eine
zwar nur kurze, doch jauchzende Strophe dazu, und hoch über mir
wechselte ein Rudel Gemsen steinelnd auf die Sonnenseite. Wie mag
der Schöpfer in solchen Stunden stolz sein über sein Werk ! Wie
regelt er nach urewigen Gesetzen Vergehen und Werden ! Alles hat
seine Zeit, und ist sie gekommen , fegt der Gewaltige die Ueber -
ständigen fort , sei 's ein Halm, oder ein himmelragender Hochstamm.
Sein Odem erweckt ihn zum Leben und knickt ihn zur bestimmten Zeit
wie dürres Rohr, durch das der Wind weht.

Und wieder steinelte es über mir. Rotwild stand dott gern au
der Grenze des Hochwaldes ; möglich , daß ein starkes Stück im glatten
Moose abgerutscht war, denn ich vernahm noch ein mehrfaches
Rumpeln, dann aber war es wieder still um mich her. So hoch im
All fühlt man sich frohgemut dem Weltenlenker nahe. —

Da brach plötzlich, ganz unvermittelt ein Rauschen und Tosen
vom Staufen her in die sonnenhelle Mittagssttlle hinein, daß ich
in Erwartung etwas Furchtbarem sogleich von meinem Felssttze
emporschnellte und atemlos nach den Steilhängen hinaus starrte .
Gelbe Staubwolken zischten in den Schrunden zu Tal , ein Grollen
und Donnern erschütterte den gewaltigen Bergttesen, mächttge Fels¬
brocken sausten wie leichte Bälle durch die Lust, ein Sturmwind schien
ihnen vorauszueilen, denn krachend und splitternd bogen sich die
hohen Wettertannen, die wie ein Bollwerk bisher allen Stürmen ge¬
trotzt, bergabwärts, zerbarsten oder schlugen die tiefer stehenden

9 bis 14 Jahren, um uns zum Dank für die Führung durch das Schiff
etwas vorzusingen . Alle singen mit, und ev ist ein rührender Anblick,
wie die Wuffilippen die deutschen Worte, deren tteferer Sinn ihnen
wohl fremd bleibt, formen , und wie lustig schmetternd in sauberer
Ausführung auch schwierigere Quartette tadellos vom Stapel gehen .
„Im Mai , im schönen Maien Hab

'
ich viel noch im Sinn " . . . —

bei uns kann das nur die l . Ängklasse! Wenn Leibnitz mit Recht
sagt , daß die Musik ttne Kunst der rechnenden Seele ist, die nur nicht
weiß, daß fie rechnet, nun, so hat man hier jedenfalls Seelen, und es
muß auf die Dauer etwas mit ihnen anzufangen sein .

* * v*
Biel Buntes , Neues , Schönes gab's für unsere Leute an Land zu sehen,

und mit Begeisterung folgten sie dem Pfiff zum Antreten der Ur¬
lauber. Der gastfteie Direktor der Westafrikanischen Pflanzungs¬
gesellschaft Victoria stellte Züge der kleinen , aber recht leistungsfähi¬
gen Pflanzungsbahn zur Verfügung zum Transport der Leute an der
Küste entlairg , und mit Heller Freude kamen sie voll von neuen Ein¬
drücken dieser üppigen Tropenwelt, und beladen mit billig oder gar
zum Geschenk angeborenen Früchten aller Art — wegen der Fieber¬
gefahr pünttlich abends um 6 Uhr — zurück an Bord. Schildkröten¬
schilde, Sperre, Bogen , Pfeile , Trinkgefäße: dann Ananas , Bananen,
Planten , Mangos , Apfelsinen , Limonen. Papeias , Anonen, Früchte ,
die man zu Haus nur iu den vornehmsten Schaufenstern sieht, das
alles konnten fie ihr Eigen nennen .

Duala . "

Nicht viel anders als etwa die Elbe hinaus geht 's i„ den
Kamrrunflutz hinein . Wasser und Sand , soweit das Auge reichr . Nur
mit dem Düppelglas ist allmählich auszumachen , daß die auf beiden
Seilen fern sich zeigenden niedttgen Landzungen mtt dichtem Wald be¬
standen sind. So verbirgt sich die eigentliche Hauptstadt de/ Kolonie
hinter 45 Kilometer eines wenig gastlichen Futzlaufes, über dem für
den Europäer meist schwer erträgliche feuchte Treibhausluft bei 39
bis 35 Grad Celsius herrscht . Seit <!0 Jahren sind hier Deutsche an -
Wig » habe « hier d«Mche Kriegsschiffe geankert . Von hier strecken sich

nieder . Die ganze Steilwand seitlich von mir schien ins Wanken z«
kommen . Geröll und Steinblöcke schob die rutschende, schurrende
Masse vor sich her, und mit fauchendem Donnergepolter schoß eine
gewaltige Schnee -Lawine über die vor ihr her gerissene Bahn durch
einen dem Untergang geweihten Wald. Kommt die Stunde de»
Gerichts ? Diese Frage hätte in meiner Lage jeder wohl ähnlich wie
ich gestellt . Auch des Waldes Tier flüchtete vor den entfesselten Ge¬
walten . Ihr talabwärts Hasten riß mich mit. Und wie wohl einst
am jüngsten Tage, so war es auch damals , als mich des Berge»
Schrecken umtosten : Mensch und Tier verhoffen dicht neben einander
erst wieder an scheinbar geschützter Stelle nach langem, bangem Lauf.
An des Lenzes Ausfallpsorte fanden wir uns zusammen , doch erst als
des Berges Grollen verstummte , staunten die Tiere mich als eine«
nun wieder zu fürchtenden Fremdling an.

Eberhard Freiherr von Wechmar .

Kadifche Städtebilder.
Hornberg .

Ein sonniger warnet Tag geht zu Ende. Der Winker hatte sich
seit einigen Tagen zum Scheiden gerüstet ; scheiden tut weh, aber dein
Scheiden macht, daß uns das Herze lacht, so sangen noch unsere Groß¬
eltern von dem rauhen gefürchteten Gesellen . Uns Jungen aber fallt
der Abschied schwer; wir haben den Winter kennen gelernt mit all
seinem Zauber und mit all keiner Schönheit ; wir lieben ihn , denn ei
schenkt uns die köstlichsten Stunden unseres Lebens.

Droben auf dem Windeckfelsen, hoch über dem stillen Eutachtal
sitzen wir und schauen hinaus in die weite schöne Welt . Friedlich liegt
sie vor uns, so lieblich und traut und doch so ernst. Dunkle Tannen-
forste grüßen vom stolzen Farrenkopf herüber , dazwischen leuchtet ein
mattes Rot mächtiger Buchen im Abendsonnenschein . Schneeflecke aus
den Bergen sind die letzten Zeugen entschwundener Winterpracht. Dü
Strahlen des scheuenden Tagesgesttrns übergießen die Höhen mit
Zauberlicht , nur das Geplätscher der Gutach , die munter über Felsey
hüpfend , hinab zur Kinzig eilt , stött die geheimnisvolle Abendruhe .
In allen Farben erglänzt der Himmel, während sich über dem friÄ -
lichen Tale matte violette Schatten der Dämmerung ausbreiten. Wü
lfeblich ist es, wenn drunten die Straßen Hornbergs in «lekttischem
Lichte erstrahlen , da oben auf ttnsamer Höhe — ein Plätzchen so recht
geschaffen zum Träumen und stillen Bettachten.

Gar wundersame Gestalten erscheinen vor dem geisttgen Auge, Ge¬
stalten aus längst entschwundenen Zeiten erzählen von der Geschichte
des Städtchens, tief drunten im Tal , und seiner stolzen Schloßruine.
Wir glauben, die Freiherren von Hornberg und di« von Tttberg zu
sehen, di« ein und demselben . Geschlecht« entstammten und schon zu An¬
fang des 12. Jahrhunderts das stille Schwarzwaldtal bewohnten. Das
Schloß gehätt denen von Tttberg, die aber schon im 14 . Jahrhundett
ausstarben. Bis ins 15. Jahrhundett waren die Herren von Hornberg,
die sich in zwei Linien geteilt hatten, im Tale seßhaft , manche Fehde ,
die ihren Grund in familiärem Zwist hatte, wurde blutig ausgefochten ,
dann verschwanden auch sie aus der Gegend . Reisiges Kttegsvolk zog
von Stratzburg hsr ins Land , und eroberte 1368 den neuen Turm,
der an der Eutach gebaut worden war ; 1363 kamen diese Kriegshorden
wieder, senkten und brannten alles nieder , was ihnen in die Hände
fiel , das Städtchen Hornberg , die umliegenden Dörfer und Gehöfte ;
der beiden Schlösser aber konnten sie nicht Herr werden . Zu Anfang
des 16. Jahrhunderts zettelte der Ratschreiber Lukas Straubinger
einen Bauernaufstand an, den die Villinger , die über die Höhen ge¬
zogen kamen , unterdrückten ; fie besetzten Schloß und Stadt vom Jahve
1515 ab auf einige Jahre . Schlimme Zeilen zogen herauf. Der
Wjähttge Ktteg mit all seinen Schrecken wütete auch im lieblichen
Eutachtal« und was er nicht zerstötte und medettrat. vernichtete ei«
^ ^
die Schienenstränge ins Land , auf denen die Früchte der' Kolonie aus
Meer gelangen und Zivilisation und Kultur ins Innere Vordringen ,
Ein paar Schritte aufwärts an der Landungsbrücke grüßt auf der
Joßplatte das Löwendenkmal des Freiherrn von Eravenreuth, der
1881 bei der Erstürmung von Buea sein Leben ließ, und daneben der
Grabstein des Leutnants zur See Grafen von Monts , der 1893 hier
vor Duala an Bord seines Kanonenboots dem gelben Fieber zum
Opfer gefallen ist. — Zwei Markstein «, daß hier der deutsch «
Adler seine Fänge eingeschlagen hat.

Die Ankunft unseres Admirals , des „big wbite Massa“
, hat Auf¬

regung unter den Schwarzen heroorgerufen. Reben der Ehrfurcht,
mit der er überall von den Weißen empfangen wird, hebt ihn in de«
Augen der Schwarzen besonders das Kreuz an seinem Halse . Es
dünkt sie ein Talisman , der ihm feine Kraft verleiht, und mit ge¬
heimem Grauen deuten sie daraus , und nennen es „kropsr medicme" !
So ziehen ihm neben vielen Angehörigen der weißeck Kolonie Scharen
von neugierigen Schwarzen nach, hinauf zum Exerzierplatz , wo er
zunächst auf Bitte des Kommandeurs eine Besichtigung der ganz aus
Schwarzen bestehenden Schutz- und Polizeitruppe vornimmt. Selbst
der Parademarsch wird nach der Musik der Schutztruppe ausgeführt,
und die Leistungen der barfüßigen schwarzen Truppe, die so ausge»
zeichnet mit dem Gewehr umzugeheil versteht , nötigen allgemein dem
Zuschauer Bewunderung ab . Dann aber plötzlich eine lebhafte Be¬
wegung unter den Massen der Zuschauer. — Noch eine Musikkapelle
in Duala ? — In ihrem Rücken ertönen Helle Marschklänge , di«
Menge weicht auseinander, und auf den Exerzierplatz rücken in
tadelloser Ordnung hundert — zweilmirdert — dreihundert — acht¬
hundert weiße Truppen — die Dkannschaften der deutschen Division»
in Lanbungskompagnien eingeteilt und feldmarschmäßig ausgerüstet.

Die Erregung der schwarzen Eingeborenen und die jubelnd«
Freude der weißen Kolonie kennen keine Grenzen . Es ist ein schöne »
Bild , wie die 800 Mann mit 10 Maschinengewehren auf dem linke»
Flügel in langer Front aus dem Exerzierplätze mit der Palmengrupp«
in der Mitte Ausstellung genommen haben . Die sauberen weiße» >
Anzüge , Ute im Gegensatz zu der schwarzen Truppe großen^ flanke »
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grinsendes Gespenst , die fürchterliche Pest ,
verarmt und niedergebrochen seine Bewohner ,
und ruhig , der Bürger raffte stch auf und durch
es ihm die letzten Spuren traurigsten Elends endlich zu remvuch «« . - sttsnrrsttgekas «'. oos W suchen -an »

jagten die bewaffneten Bauern den Erbfeind zum AanS» hin -« s . >
Tempi paseati . \

Kein wilder Kriegs lärm , lei« Waffe,tgektirr stört Len friedlichen i
Bürger in seiner beschaulichen Ruhe ; das moderne Leben stellt andere
Anforderungen , der Degen ist aus de« Bürgers ;>anb geglitten , er
braucht ihn nicht mehr um sein Leben zu schützen : dagegen reißt ihn

c a a o Schwirr; infpovi 2 3

, . eigenen nationale « Ärbekk
Wen I «sc rndrrekt jjagxite fctitttc , intzem fie unser deutsch« Bo« « m^ So hat « ft iSx̂ Ub im H*

Schweiz Ausscheidnngskänmst
augefetzt, such ihv: Wetb
Gepflogenheit« , rugepatzt.

- , ^ internationale, ! Sport noch wenig erfolg«
? reiche Rrchlsud einen amerikanisch« » Sportlehrer angestellt , am t»

2 D 1
*** Drhchmniffe moderner Sporttechnik einzudrtngen . Petersburg ,

\ Riga , Moskau , Kiew . Charkow und Odessa solle« von sein« Arbeit

zesfin von Turn und Taxis Aufenthalt gewährte , heute aber als
Hotel dient , leuchtet elektrisches Licht . Das Felsenfräulein , eine spitze
G/anitnadel am Eingang zum Frombachtal schaut herüber ; eigen¬
artig geformt beschäftigte die Felszinr . e immer die Fantasie des Vol¬
kes und gar bald hatte sich eine Sage um den geheimnisvollen Felsen
gewoben. Im Volksmund erzählt man stch :

Auf Schloß Homrberg lebte einst «in hartherziges Ritierfräulein ,
das nur an den Leiden der Mitmenschen stch erfreuen konnte. Mit
seinem Pferde jagte es über die Felder und vernichtete die Ernte der
Landleutc Den Beuern . die sich bei seinem Vater darüber beklag¬
ten . lauert « es auf und stürzte sie über die Felsen hinab in den Eieß-
bach . Als es einst w-eder auf der Jagd war , bat es ein weißbärtiger
Greis um eine Gab- . Auch ihn wollte das harte Ritterfräulein in
die Tief« stürzen, der alte Mann wuchs aber plötzlich , wurde groß
und stark , berührte es mit feinem Stabe und verwandelte das Mäd¬
chen in einen Felsen.

Plötzlich tönt ein Fauchen und Pusten an das Ohr . Gin Eilzug
hat den Bahnhof in Hornberg verlassen, um über die Höhen zu klim¬
men und dann nach Konstanz hinab zu eilen . Einer feurigen Schlange
gleich windet er stch hinauf , verschwindet auf einmal im Innern des
Berges , um bald auf der anderen Seite auf einige Augenblicke stchtbar
zu werden . Lange kann man ihn beobachten, gewaltig ist die Steigung
seines Weges , bewundernswert das Menschenwerk, das hier geschaffen
wurde . Einen eigenartigen neuen Weg hatte Baudirektor R . Kerwig
gefunden, um die Gebirgsmauer zu überwinden , die stch seinem kühnen
Bahnbau zwischen Hausach and Vtllingen in den Weg gestellt hatte .
Z» Schleifen und Kehrtunnels umging und durchbrach er das Eranit -
masstv , bis « den höchsten Punkt bei Sommerau erreicht hatte . Es
war ein etnztgarttges Unternehmen , an das stch R . Gerwig gewagt
hatte , und nachdem ihm all« s» glücklich gelungen war . fänden stch
auch bald Ingenieure , die feine« Gedanken an anderen Gebirgsbahnen
verwerteten .

Gemächlich steigen wir auf wohlgepflegtem Wege nieder und er¬
reichen den Schwanenbachweg. Hoch über uns spannt sich der große
Eisenbahnviadnkt . und bald stnd wir im Städtchen . Hier fällt eine
eigenarttge Bauweise auf . Die meisten der alten Häuser kehren ihre
Giebelseite der sauberen Straße z», und erinnern an die übliche Bau¬
art des Mittelalters , die dem alten Städten den Strinpel reicher
architektonisch « Gliederung und Maaatgfalttgkeit ansdrückte . Mit
gutem Schmack zusammengestellte Auslagen an einigen Schau¬
fenstern « wecken allgemeines Interesse . Prächttge Erzeugnisse
Schwarzwäld « Steingnttndustrie . Holzschnitzeset and Uhrenfabrikation
zeugen von dem Fleiß und der Intelligenz d« Bewohner . Herrliche
Wandteller und Basen, mtt Motiven nach Meister Hafemann , der
leider viel zu früh vergangenen H« üst seine» geliebten Gutachtälern
genommen wurde , fesseln den Blick . Diese lieblichen Schwarzwald¬
häuser und Mühlen , die sein Stift so lebenswahr und zu Herzen
gehend zu zeichnen »erstand . Dies« herzigen bausbackigen Gutach«
Maidle , in ihrer Neidsamen malerischen Tracht , sie werden uns leider
nur zu bald an vergangene Zeiten « inn« n ; langsam und stetig ver¬
schwinden die Trachten , und mit ihnen «in lchönes Stück lieblichsten
Schwarzwaldzaubers .

Am Kirchenplatz steht die alte «vangeftfch« Kirche , ein schmuckloser
einfacher Bau , der (entert besonderen Stil aufweist ; nur der Chor
zeigt noch Reste ältest« Gotik aus dem 13. Jahrhundert . Die neu¬
erbaute katholische Kirche dagegen mit ihrem schlanken Turme , die im
Norden der Stadt steht , muß wirklich hübsch genannt werden.

Sommerfrischl« und Kurgäste find in Hornberg gut aufgehoben ;
solide, alte , gutbürgerliche Hotels w« den von den besten Kräften ge¬
leitet . Hoch über d« Stadt thront das wegen seiner prachtvollen
Lage von Fremden gerne besuchte komfortable Schloßhotel.

*
Hornberg

besitzt im Hinblick auf feine Einwohnerzahl eine auffallend große
Anzahl Gasthäuser, mit meist umfangreichen Stallungen . Die Ursache
hierfür ist wohl darin zu suchen, daß Hornberg in früh« en Jahren
sehr viele Fuhrleute mit ihren Zugtieren beherb« gen mußte , die ihre
Güter durch das Gutachtal üb« den wichtigsten Paß des mittleren
Schwarzwaldes befördern mußten ; d« Berühr stand in hoher Blüte
und sicherte d« Bürgerschaft einen beachtenswerten Wohlstand .

Hornbergs schönster Besitz ist ab« unstreittg seine herrliche Um¬
gebung . Mag man ein bergfroher Wanderer sein , der rüstig und
fröhlich die Wälder durchstreifen will , od« zwingt die geschwächte Ge¬
sundheit zu -weiser Zurückhaltung , ein jed« findet , was Herz und
Gemüt sucht und was dem Körper wohl tut . Auf sanft ansteigenden
Wegen lasse« sich alle Höhen gemütlich «« eichen und oftmals hat

: : De- vreußfichUriegsmi, -.fiter Ehrenmitglied des Magdeburger ! “ / «
J

* Ardev . unb man darf gespannt sein, was Rußland t» kSrpe«

Schwimm-Eluü . Exzellenz Generalleutnant FMckenhayn. der l »yen ^ vungrn noch zuwege «rrngt . _•- ~ - - ■ X Kn,trau Hellstrom, der bekannte Generalsekretär ber fry
mpischen Spiele in Stockholm , ist nach England übergefiedelt. wo

längere Zeit derusiich tätig war . Sein Platz
zu ersetzen ; insbesondere macht sich d« Ma »

gel auch im Internationalen Athlettk -Verband fühlbar , dessen Prass«
dent der Schwede Edström ist und dessen geschästsführend« Sekretär
satzungsgemäß demselben Lande angehören muß. Vorläufig ist d« i»
schwedischen Sportkreisen wohlbekannte H . Kjellma « mtt diesem Amt

sr . Eine Neuheit in* deutschen Schwimmbetrrebe ist die den
Austragung der Wettkämpfe, wie sie der bekannte Magdeburger
S . C . von 1896 bei leinein Internationalen Schwimmfest am 26. unb
26 . April beabsichtigt. Bisher wurde jed « Wettkampf be: fünf oder
mehr Teilnehmern durch verschiedene Läufe ausgetragen und d« -

jenige Schwimmer als Sieg « erklärt , der die best« Zeit « zielt hatte .
Dies ergab oft dadurch etvt falsches Resultat , daß bei beste Schwimmer
infolge minderwertiger Gegner ganz überlegen ab« in ein« schlech¬
ten Zeit gewann , während in einem and« en Lauf ein an Können
zurückstehender Schwimmer nach hartnäckigem Kampf eine kürzere
Zeit zeigte und so Sieger wurde . Der Magdeburger S . E . von 1896
will nun seine Wertkämpfc. die diesmal nur für Senioren ausge¬
schrieben sind , wie bei Radrennen , i >: Vor - , Zwischen - und Endläufen
austragen lassen , eine Neu« ung . die sich jed« Schwimmfeste ver¬
anstaltende Verein als Beispiel nehmen sollte . Zu dem Magdeburger
Wettschwimmen hat der Protektor des Clubs , Prinz Eitel Friedrich
von Preußen , sein Erscheinen zugesagt.

betraut worden.

a □ □ □ ° n n n □ □
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sr . Militiir -Futzballkampf. Am Mittwoch standen sich in Berlin

die Fußballmannschaften des Garde -Füfelier -Regiments und des
86 . Jnfanterie -Regimenis -Kiel in einem Wettkampf gegenüber. Die
Kieler Mannschaft , in der sechs Spieler des vorjährigen Deutschen
Fußballmeisters Holstein-Kiel , u- a . die „Internationalen " Möller
und Fick mitwirkten , war den Garde -Füselieren ein hartnäckiger
Gegner . Die Berliner Mannschaft leistete jedoch tapferen Widerstand
und wurde nur knapp mit 1 :2 geschlagen .

sr . W . Worpitzki , der bekannte int « nattonale Fußballspieler des
Berliner Fußball -Klub „Viktoria " wird nach Beendigung dieser
Fußballsaison seiner Amateureigenschast vuluftig gehen. Worpitzki
hat nämlich eine Stellung als Fußball -Lehrer beim Berliner Sport -
Klub angenommen und wird sein neues Ami' am 15 . Juli er.
antreten .
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« . (Ente sensationelle Niederlage von Hannes Kolehmainen .

D« bekannte Olympia -Langstteckenläufer Hannes Kolehmainen , der
in den letzten Jahren so glänzende Erfolge erzielte , scheint seine alte
Form noch nicht wiedererlangt zu haben . Nachdem ein Match zwi¬
schen Hannes Kolehmainen und Abel R . Kiviat über zwei englische
Meilen unentschieden geblieben war , wurde der Finne ntmmehr
gleichfalls über zwei englische Meilen von dem amerikanischen Lang¬
streckenläufer William R . Kramer geschlagen , d« über diese Distanz
in d« hervorragenden Zeit von 9 Minuten 18,4 Sekunden mit
10 Pards Vorsprung gewann . Die englische Meile lief Kram« in
4 Minuten §7,7 Sekunden .

Aus der Deutschen Turnerschaft
* Jugendpflege und Turn « schaft. Auf dem Gebiete d« Jugend¬

pflege, die durch die Vereine der Deutschen Turn « schaft sett Jahren
in die Hand genommen ist, hat der Charlottenburger Tu-rngau mit
bet Errichtung eines eigenen Turnerjugendheims einen neuen Schritt
vorwärts getan . — Erfreulich ist die Förderung dieser Besttebungen
durch die Behörden . So hat u . a . die Magdeburg « Turno « einigung
durch die Rcgi« ung 2000 Mark überwiesen erhalten , die zur Be¬
schaffung von Geräten für gemeinsames Turnen , Spielen und volks¬
tümliche Hebungen sowie zur Anlage einer Jugendliteratur Verwen¬
dung finden werden ; auch der Berliner Zentrale für turnerische
Jugendpflege sind 1500 Mark überwiesen ; die Turnvereine in an¬
deren Orten und Kreisen haben vielfach ähnliche Förderung erfahren .

Zum Ankauf des Wohnhauses von Friedrich Ludwig Jahn in
Freyburg a . U„ in dem der Turnvater gestorben ist, hat sich eine über
alle Kreise erstteckende Sammeltättgkeit entwickett, um das Haus
als Eigentum der Deutschen Turn « schaft ev . als Erholungsheim
für Turnwarte und Vorturner einzurichten : auch die Abhaltung
eines allgemeinen Blumentages durch die Turner für die Turn «
am Geburtstage von Dr . Eoetz ist zur Förderung des Planes vorge¬
schlagen -_ _

j^
a n b 3 Olympische Spiele n n b n

X Die Werbekraft der Olympischen Spiele scheint auch solche Län¬
der zu ergreifen , die bisher dem Gedanken eines internattonalen Ver-

X Das Badnerland als Wohn» und Ruhesitz für Ren tu « und
Pensionäre . Das Interesse und die Nachfragen für dauernde Riede«
lassung in dem landschaftlich und klimatisch so günsttg gelegen«*
Badnerlande sind in den letzten Jahren so außerordentlich gestiege *»
daß eine umfangreiche Literatur üb« die Wohn - und Lebensbedtm
gungen entstanden ist. Neben der landschaftlichen Schönheit und
dem milden Klima d« oberrheinischen Tiefebene , das den Mut «
in den geschützten Orten der Bergstraße , des Neckartales und der
Schwarzwald -Vorberge erheblich kürzt, sind es bei dem üftetrt
Fehlen einer geräuschvolleren Industrie vor allem die angenehme*
Wohn - und Lebensv« HSltnisse . die bei d« Auswahl entscheidend
wirken. Zwei Universitäten und je eine Technische und Handel»«
Hochschule, sowie sonstige , zahlreiche Bildungsanstalten bieten <5*
legenheit für Studium and Belehrung und die vielen Bäd « unb
Kurorte , erstklassige hygienische Einrichtungen und ärztlich« Am
stalten von Ruf verheißen insbesondere bei längerem od« dauernd «*
Aufenthalt Genesung von den verschiedenen Leiden . Eine fett« *!
Mannigfalttgkeit von genußreichen Spazi « gängen und kürzeren «*b
längeren Ausflügen Sieten die Bergwelt des Schrvarzwaldes. b0
Bodenseegebiet und die nahe Schweiz.

333333 Literatur 333333
8) Sport und Spurt betttelt stch eine soeben von d« Cantinentoss«

Caoutchouc» und Gutta -P « cha-ComPagnie, Hannover , herau»«

gegebene Broschüre, die in lusttger und ernster Art von Radle »
Freud und Leid zu « zählen weiß . Neben belehrenden Erzählungktz
werden auch die helleren Schnurren den Leser ungemein fessln . DS*J
Zweifel bietet auch dm übrige Inhalt mll seinem Rückblick am
die Straßen - , Flieg « , und Steherrennen dm letzten Jahre , dm zu de«
vortrefflich mtt Bildmn der bedeutendsten Rennfahrer , denen „Co**
tinental -Pnmrmatik" zu ihren Siegen verhalf , illustriert ist, sovi»
Interesse für den Radsportlm und Laien , daß das Heft nicht eh«
aus der Hand gelegt wird , ehe es von vorn bis hinten durchgelesen ist

* „Sport im Hem" betitelt sich eine neue, von Oberst a. D . «M*
Scriba redigierte und bei Mittler u . Sohn verlegte Zettschrift, dtt
für die rege Teilnahme des Heeres an den neuzeitlichen sportliche*
Bestrebungen beredtes Zeugnis ablegt . Die allmonatlich zur Aus«
gäbe gelangende Zeitschrift soll dazu dienen , das Verständnis in d«
Armee für alle Vorbereitungen zur Olympiade zu fördern und ins«
besondere Anleitungen für den turnerischen und sportlichen Betrieb P
geben. Dementsprechend wird sie vor allem die Erlasse des Kriegs«
Ministers enthalten , die Mitteilungen der militärischen Ausschüsse f®
die Olympia -Vorbereitung , sowie des modernen Fünfkampfausschuss«
und auch die Bekanntmachungen des Deutschen Retchsausschusses, d«
Generalsekretärs der VI . Olympiade und der großen Verbände , st"
weit sie für Militärpersonen von Interesse sind . Fmner wmde« **
der Zeitschrift Berichte der Offizier-Turn - und - Sportabteilung «*-
Aufsätze , besonders über die Tätigkeit der Turn -, Sport - ufw . 33« *
bände und Angaben über Veröfientllchungen dm Fachliteratur 3 *f*,
nähme finden .

3 3 3 3 Aus den Kurorten 0 3 3 3

Figuren dm Matrosen , die Gruppe des Admirals , dm mit seinem
Stabe und dem stellvertretenden Gouverneur zusammen unter der am
Stock gettagenen Kontreadmiralsflagge die Front abschreiiet, dann
dm Parademarsch in Zügen , an der Spitze die deutsche Kriegsflagge
—das alles ist ein so erhebender und stolzer Anblick für die Weißen,

die nie auch nur annähernd so viele weiße Truppen in Duala ge¬
sehen haben , daß ihre Sorge um die Haltung der Schwarzen schwindet .
And nicht ohne sichtlichen Grund . Es spricht sich schnell herum , daß
die Schwarzen, außer sich vor Staunen über diese Kriegsmacht , soweit
sie nicht zu den loyalen gehören, sich ängstlich versteckt und geflüchtet
haben , weil sie das Gericht fürchteten, während die harmloseren in
dichten Reihen bewundernd um den Exerzierplatz stehen . (

Und hier wu.rde da; von irgendjemand mtt Fleiß iü Kamerun
»mbreitete Gerücht zu Grabe getragen : die Deutschen hätten sich diese
großen Schiffe nur von den Engländern geborgt .

Der Pariser Sportkongreft.
—/In entern gang anderen Sinne als vor hundert Jahren spricht

man jetzt wieder von einem „Paris « Kongreß" , und doch wendet sich
auch dies« modernen Veranstaltung die allgemeine Aufmerksamkeit
zu. Die vom Internationalen Olympischen Komitee , der höchsten
sportlichen Instanz der Erde , für Juni dieses Jahres nach Paris
emberufene Versammlung soll nämlich üb« die Festlegung des zu-
künfttgrn Programms aller Olympischen Spiele entscheiden und damit
einen Neuen wichtigen Schritt zu deren Ausbau tun . Bisher ver¬
stummte« niemals recht die Klagen , daß das »« anstaltende Land in
einer selten ganz verhüllten Absicht »eine Vorteile für sich heraus
schlagen wollte , die dem durchaus verständlichen Wunsche entsprangen ,
auf eigenem Boden das Vaterland in helles Licht vor sich und den
Krttikern des Auslands zu rücken. Befond« s hat sich auch Schweden
nach den Stockholmer Spielen diesen Vorwurf gefallen lassen müssen ,
obwohl man sich stets darüber klar bleiben soll , daß die winzigen
Vorteile , die sich bei der Organisierung der Olympischst Spiele ttn
Kampf gegen wirklich ebenbürtige od« überlegene Gegner heraus¬
holen lassen , niemals von den tatsächlichen Ergebnissen verdunkelt
werden können . Immerhin schien es angezeigt , ein fiir allemal die
Bestimmungen fiir die Olympischen Spiele festzulegen, nachdem diese
nun

^
einmal eine weltumspannende Bedeutung gewonnen haben , die

ihr Schöpfer ,
'Zaren Conbertin , vielleicht kaum zu ttäumcn gewagt

hatte .
Gerade Deurschlaitü ging von vornherein darauf aus , die Orga¬

nisierung der ihm fit : 1910 übertragenen Spiele peinlich korrett zu
leiten und das Programm ohne irgendwelche Rücksichten auf eigene
Wünsche sestzustellen , wem: diese nicht gleichzeittg sachliche Berech¬
tigung hatten . Deutschland kann also den Beschlüssen in Paris mit

Dank im Herzen gegen unsere Landsleute in Kamerun , haben wir das ? großer Ruh : enigegenfehen. Es wird ferne Stimme und fein Eut -
gastliche Gestade verlassen Unsere volle Zustimmung Hai der Staats - acktcn nur von der Warte oer Allgemeinheit und der Sachlichkeit aus z
fekretär, wenn er diese Kolonie mit einem noch nicht zur Jungfrau
erblühten Mädchen vergleicht, dessen Schönheit dereinst groß und üppig
M « « den verspricht, ~ , WLB ,

An langen Tischen werden unseren Leuten nach der Parade Er -
frischungsgetränke und Obst und Brot von unftren gastfreie« Lands¬
leuten gereicht, und fie nehmen 's mtt viel Dank an . Denn sie haben
nach dem Frühstück um 5 Uhr ihre Linienschiffe verlassen und stnd
seitdem in der ttopischen Glut den Kamerunfluß hinauf auf den kleinen
Kanonenbooten oder in Schiffsbooten verschifft worden , und erst gegen
2 Uhr ist die Parade bee >,det ; kein Mann ist schlapp geworden : denn
die Leute wissen , daß es hier etwas darzustellen gilt , und die Begeiste¬
rung « setzt die Erholung .

* * *

Um viele neue interessante Eindrücke bereichert und tniij lebhafte »!

abgeben.
Der Pariser Sportkongreß fäll nicht nur die « uzettren

«bewerbe des Olympischen Programms fiir immer fefikvgen, fondorn'

5 > A.-G. Bad Salzschlirf in Salzschlirf (Kreis Fulda) . Dief^

Badegesellschaft hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 1913 ttotz d«*

sehr ungünstigen SLetters einen sehr günstigen Abschluß « ziel«l
können, da sich sowohl der Besuch der Kurgäste wie auch d« Flas ^ *'

Versand ganz erheblich gesteigert hat . Nach außerordenüiche » Äb«

schreibungen in Höhe von 12000V Mark und außerordentlichen 33**

stärkungen der Rücklagen in Hohe von 19 598 Mark beträgt bt*

Reingewinn 210 271 Mark , woraus muh ordentlichen Abschreibunĝ
in seitheriger Höhe auf das inzwischen auf zwei MMonen
erhöhte Attienkapital wird« wie in den Vorjahren eine Divid«*«*

von 8 Prozent verteilt und 18 221 Mark gegen 161874 Mark i. **

auf neue Gewinnrechnun« oorgetragen werden sollen .

auch gang allgemeine Fragen rittscheiden , wie die Zulassung
Frauen zu de« Spielen , die Stiftung von Wanderpreise « und w
Dagegen mischt sich das Internationale Olhmpische ^Komitee, das 1**

Sportkongreß einberufen hat . prinzipiell nicht in rein techitt^
Fragen , wie die Festlegung « m Wettkampfbestimnmitgen für die ei*'

zelnen Sportzweige . Es hängt diese Stellungnahme mtt sein« eige»
artigen , ftei über allen Ländern ui« Landesverbänden schwebend^
Struktur zusammen. Das Komitee ist nämlich eine fteie 33ereini0*™
mit durchaus aristokratischem und oligarchischem Ansttich, das alle*

Versuchungen, in eilte Zusammenfassung der Delegierten von
nationalen Sportverbänden aufzugehen, sieghaft standgehallen 9®*
und auch standhalten wird . Gerade für die oberste Behörde über
mod « nen Olympischen Spielen ist eine solche Oberleitung durchs
am Platze , da sonst zu befürchten wäre , daß sich in d« höchsten Jnst ^
nur die Sonderwünsche von gewählten ttnb bestimmt instruiert ^
Vertretern ihrer Nattonen gegenüberständen.

Deutschland ist also frei in der Ausarbetttu ^ sein« technP^
Bestimmungen für die Olympischen Spiele , nur wird es stch natürM
dort , wo internationale Vereinbarungen Existieren, diesen anschliche *-

Auf dem Kongreß stad jedetn Saab Ifl Stimmen zugeteilt ,
Deutschland durch 10 Vertreter rmsübeu wird . Die Führung
Expedition wird voraussichtlich ein offizieller Beamt « des
übernehmen . Auch sonst hat der Kongreß «inen stark amtlich?"

Anstrich . So ist in seinem Programm auch eine Begrüßung bet
nehmer durch die ftanzöstsche Staatsregi « ung vorgesehen. Die st'

liche Eröffnung erfolgt am 15. Juni in d« Sorbonne durch ein
spräche des Rektors ber Pariser Universität . (Ein schwedischer Sänge
chor v« t hundert Köpfen wird bei einem größere'a Musikfest ***-

, !
wirken. Die Deutsche Botschaft veranstaltet ebenfalls eine« Ewpi*" '

des Kongresses Ms Zeitpuntt sind die Tage vom 13. bis ^ ^
24 . Juni gewählt worden. Die Verhandlungen schließen sich übrig^
unmtttelbär an die des Jmsrnatwualen Ltthlettk-Verbandes ott
vazAer m Lyon » zt .

" Mit * ' :'

/
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(gesetzlich geschützt !)

Ueberall zu haben !

Wer es kennt, gebraucht es immer ,
Etwas besseres gibt . es nimmer !

1 Päckchen 10 Pfg . 3 Stück 25 Pfg .

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit auf 1.
April gesucht . 4671

Hirschstraß» 51 , 2, Stock .
Reinliches , williges , jüngere »

Mädchen, das Liebe zu Kindern
bat, auf 1 . April gesucht . 588868
6. 1 Schumann »», ll , IV. , lks.
Mil» fWenlloif. IMet
per 1 . April oder 16. April gesucht .
£ §878_ Krieastraße 17, L

Putzfrau für Freitag u. SamS«
tag nachmittag gesucht. 588834

_ Büro . Hirschstratze 27. „

Alize Leihilse
in Damenschneiderei für sof . gef,
568856.8.1 Blnmenstr . 12 , 1 Tr .

Zur Konfirmation!
Zur Kommunion!

für Mädchen und Knaben

in Box-Calf, Ghevreaux und Lackleder
Bequeme hochmoderne Formen

: : : : in allen Preislagen : : : :

Kaiserstrasse 76 : : Marktplatz .
4548

Burbach .

Famil - Nttkliiif.
Die GemeindeBur «

bach versteigert am
Dienstag . den 17 ,

' 1 März d. I .. nack-
wrttags 4 Ubr. beim Farrenstall
^ nen schweren , fetten Rtndfarren ,
wozu einladet 1791a

Der Gemeinderat.
Axtinann . Bürgermstr .

Billiges Fleisch .
Morgen wird a . d. grossen Markt

Sährinoerstrahe , letzter Stand ,prima junges fette« Fleisch, das
Pfund zu 68 —72 j, auSgebauen ,
sowie auch Kalbfleisch das Pfund
zu SO A , von 8—12 Uhr.

Ebenfalls auch Marienftr . 88 ,
im Laden-. _ 588864

geben schmutzigstem
Metall Dauerglanz.

Unentbehrlich
für Autos.

Ueberallzu haben inFlaschen

315J

best .§ Ä^ !»i«,m«r . hell modern.

1 »' ^ '' " ^ mmer . bestehend aus :
1 beN-r̂ ' »? Äet . 1 Auszugtisch,
Noau -.s^ Stühlen, 1 Diwan mit
.« -?50 ^ ezug nach Wahl für
^ >tschvî ' ,.^ " C 1 Küche, echt
mnd ^ li '.otstebendaus : 1 arogeu
BlStttt m/.' Kredenz , i Tisch «die
2 Stükl .̂ " . lt° rrem Linoleum), u.
Utatbtn Hs? " ur > 138.- ab -

sv « «
Karl Epple,

Ttetnstratze V.

Für S einfachere, aber
gute Wirtschaften , eine ^
in der Nähe, werden Nicht .

WirlSleule
jtf ' gesucht, ' wr
Gefl. Anfragen unter !

Angabe der seither . Tätig¬
keit erbet, unt . 4684 an die
Exp . d . »Bad . Preffe ". 2 .1

1FA1 « « besorgt Umzug V.KarlSruhe
nach Durlach (4 Zimmer )

auf 1 . April . Offert , u . Nr . B8881
an die Exped . der „Bad . Presse" .

. 40 I . alt , alleinstehend, an¬
genehm . Aeußere, schlanke,
schöne Figur , v . bestem Ruf

! u . edeldenk .. soliden Charakt.,
! sucht zu ihm pchs-, geb. , liebe¬
volle , vermög. Dame zwecks
betrat kennen zu lernen,
vrnstgem., nicht anonyme -

Zuschr . sind zu richten unter i
[2 C. 1412 an Haasenstein & ;

i Vogler . A .-G .. « tratzburg
i . Elf . 1784a 1

Konfervatorisch gebildetes
IJBF- Fräulein '• C

erteilt Klavier -Unterricht an An¬
fänger nr.d Fortgeschrittene

Zu erfragen unter Nr . B8626 in
der Erved. der „Bad . Presse" .

Kalles Büfett
(Glaskasten mit Eiskühlung) für
Wirtschaftsbüfett , gut erhalten , zu
kaufen gesuchf. „Off . mit Preis u . Nr . B8811 an
die Erved. der „Bad. Presse" erb.

Zu -verkaufen
J* ' Kaus ^

mit gutgehendem Spezercigefchäft
aus dem Lande bill . zu verkaufen.

. Offerten unter Nr . 588792 an
die, Exped . der „Bad . Presse" erb.

Einfeinilicn -M
auf d . Land , 1 St . v . Karlsruhe , enth.
3 Zimmer,Küche m . Speisekammer,
Veranda , 2 Dachkammern, Speicher,

. Gemüse¬
in

Keller, ca . 400 qm Zier - u . Gemi
garten , Gas - u. Wasserleitung,
ruhiger , staubfreier , sonniger Lage
sofort unt . günstigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen .

Offerten unter Nr . B8870 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb.

zum Umzug N3r ‘
«8",

für 3 Jt aufgearbeitet . 588873
15, parterre , links.

■ Kraus Schwechten H
8 ^ 38 « ^ 250 9
B in allerbester Beschaffenheit
M unter Garantie 9

D 8 . Siöhk , Pillmsorlebiiu 9
Ml mit elektr. Betrieb
D Karlsruhe .Ritterstr . tl . 9

Zu verkaufen :
ein prachtvoller, leichter und fast

neuer
Landauer ^

ein eleganter
Iagdwagen

(brsale vis-a- vis), beide ein- und
zweispänn,g, sowie je ein

LuxusPserdegefchirr .
Sich zu enden an 1781a .3.1
C. Brunner & Co.,

Straßbura i. E , Vogeienstc . 61 .

I
'

. .
- Perkalls .

1 gebrauchter Rollwagen . 4,50 m
lang (passend für Umzüge ) und 1
gebrauchter Kastenwagen , 2 rädrig ,
oiuig zu verkaufen bei I*. Kopp ,
Schmiedemftr , Biumenftr . 27.

8 Deutscher Boxer i
8 -Rüde ) l ‘ |j Jahre alt , billig zu 8
» verkaufen. 588800 8
g 5lab. Fasanenstraß « 45 , I M

Bitte lesen !
Moderne Mädchenkleider, Blusen,
Unterröcke , Mäntel u . Schuhe, alles
wie neu , für 12—15 Jahre : eleg .
Samtkleid mit Jacke , Größe 42 ,
Turnhose , Kostümröcke . Knaben¬
anzüge, v. 5—14 I ., usw., in großer
Auswahl spottbillig zu verkaufen.
B8820 Steinstraße l« , parterre

16 # opiroQrüpl ) ,Ä
vielfältigunas -5UvvaratfürHand-
u.Maschinenschriftist billig abzugeb.
4312 Adlerstraß « « . 1 Tr .

Guter Kerd,
tadellos erhalten , für 16 Jt zu
verkaufen. 588830

Marienstratze 15, 2 . Hof .
Schöner Kerd,

wenig gebraucht, Kupferschiff , für
28 Jl su verkaufen. 588831

Baumcistcrstraße 38 , pari .

Pserdedling ,
1

guter, wird abgegeb 8
Näh. Werderstr . 87,9

Büro im Hof. 4546 B

— Sehen Sie sich um . —
wenn Sie Ihren Beruf wechseln
wollen. In der Versicherungsbranche
bietet sich dauernde u . angenehme
Position mit hohem Einkommen.
Offerten unter Nr . B8666 an die
Expedition der „ Bad . Presse"

. 3.1

MMe
für Lebens- , Sterbekaffe- und Kin-
der-Versicherungen von besieinae -
sührter Gesellschaft gegen güte Be-
züae gesucht. Angenehme ent-
wickelungsfählge Stellung . Nicht-
sachleuie werden berücksichtigt.
^ Gefl . Bewerbungen mit näheren
Angaben unter Nr . 588600 an
die Exped . der „Bad . Presse" erb.

Alte angeseheneLebensversicherungsgesellschaftmit Nebenbranchen S $ Oftiittt () it (llCl ? itt
redegewandten Herrn als gesucht. Färberei ThomaS .

vlahinspekkor Äkademiestr. 26.

bei hohen 56ezügen zu engagieren . Nichtfachleut « werden eingelernt .
Fleißigem Herrn, der auf auf dauernde Anstellung reflektiert , wird
großer Jnkassobestand event. Generalagentur übertragen .

Offerten sub Nr . B8667 an die Expedit, der „Bad . Presse" . 8 .2

j Gesucht ,111 Fräulein
1 welches einer stark gehenden Konditorei mit Buffet selbständig
2 vorstebeu kann, perfekte Kassiererin und gute Verkäuferin ist.
X Es mögen sich nur Damen melden, die schon solche Posten inne-

hatten und bestens empfohlen sind . Die Stellung ist eine an¬
genehme und dauernde Vertrauensstellung . Gehalt 60—80Jf
pro Monat und vollständig freie Station . Eintritt 1 . April ,eventl. sofort. Offerten nur mit Bild und Angabe von Refe¬
renzen an Alexander Greiner , Inhaber des „Königin»
Olgabau "

, Stuttgart . 1786a

Hausbursche
welcher längere Zeit in einem hiesigen Geschäft tätig gewesen sein muß
mit Ia Zeugnissen gesucht . 4641

Geschwister Gutmann , Waldstraße 2ß u. 37 .

Per bald suche einen tüchtigen
Vertreter auS der Manufaktur - u.
Äeißwarenbranche zum Besuche v .
best. Privatkundschaft , Hotels und
Restaurants . Ferner einen jun .
gen Mann od . Fräulein für Buch .
Haltung und Korrespondenz. Pra¬
xis d . Schreibmaschine Bedingung.

Offerten unter Nr . 4543 an
die Erved . der „Bad . Preffe" erb.

Reisender
gesucht. !

! der in der Eierbrancke
mö -lichst Bescheid weil),
u » bei Händlern , Kon¬
ditoren , Bäckern , Kolonial¬
waren - u. Butteraeschäften

I gut eingeführt ist, zum
baldigen Eintritt . B8835
Mit Zeug», zu melden bei

Ka lsruher Eierzentrale |
Erbprinzenstratze 28.

Lehrling ck Malet.
Für mein am 1 . April neu zu

eröffnendes erstklassiges Cigarren¬
geschäft mit Engros-Abteitungauf¬
geweckten jungen Mann gesucht.

Schriftliche Offerten . 588861
Rerthold ftchlessinger ,

_ Durlacher Alle « 18 .
Junger Mann , Sohn achtbarer

Eltern , welcher Lust und Liebe Hat .
das Marketeriegewerbe gründlich
zu erlernen , findet paffenbe

Lehrstelle
bei Heinrich Maybach ,Atelier für Marketerie ,B8833 Hirschiirafie 27.

Zimmermädchen
braves , anständiges , für sofort od .
später gesucht . Gute Zeugniffe er¬
forderlich. Täglich von 9—11 Uhr
vorm. u . 2—4 Uhr nachm , vorzust ,
B8823 Schloßplatz 10, 3 . Stock .

DicüegciiiniiDlföertcti.
gleich welchen Standes , finden für
unsere altangesehene Krankenkasse
dauernd« und lohnende Beschäf¬
tigung . Zu melden an den Deut¬
schen Kranken « Unterstiitznnas-
Berein a. <3 ., Filial - Direktion

Ludwigshafen a. Rhein , ma«

Verkäuferin
zur Aushilfe gesucht. 4570

Fishel , « chokoladehaus,
Kaiserstraße 100.

Wir suchen per bald od. später

rill LehrMchen
bei sofortiger Vergütung . Dasselbe
mutz aus achtbarer Familie und
mit guten Schul - Zeugniffen ver¬
sehen sein . 4476 .3.2
Schuhhaus „Bertolde "
Kaiserftratze76 — Marktplatz.

ßleih. seither Arbeiter
nicht unter 18 Jahren , mit guten
Empfehlungen gesucht . 4564 .2.1

Kotth . Lieb, Kapellenstr . 74.

m Maurer
sofort gesucht . 4541 .3.2

Nunn ,
Karlsruhe ,

Treitschkesiraße 1 .
KausdienCr

oder best. Arbeiter bietet sich selbst.,
sehr gute Existenz. Etwas Kapital
erforderlich. Offerten unter Nr .
B8793 an die Expedition der „ Bad.Presse" erbeten._ 2.1

Sröentl . Heusbim
'lhe

(Radfahrer ) per sofort gesucht .
Hofkonditorei Htldeubraud

B8SS2 Wachstraße &

AeliiiMlililteii
nach Ausbildung im Manage- u.
Badefach 1 Herr u . 1 Frl . od. kin-
derlos. Ehepaar . Lehrhonorar 200 ^ .

Htsiene-Institut Baden-Baden.

äum baldigen Eintritt bei hohem
n

suche gute
Köchin ,
die auch andere Hausarbeiten ver¬
steht , in kleine Familie 12 Kinder)
neben Kinderfräulein . Angenehme
Stelle und gute Behandlung . Of¬
ferten mit Lohnanspruchen und
Zeugnissen an 1786a

Frau 8 . Meyer , Floraftr.,
_ Biel <Schweiz)._ TI

Buf 1. oder 15. April tüchtige»
in aller

^Hausarbeit erfahrenes .

gesucht in Einfamilienhaus zu
8 Personen bei gut . Lohn. 1793a
Frau Fabrikant Ott « Wagner ,

Lahr , Mühlweg.

Sfellen- Gesuche;
Sumer Mlumsseiiilfe

sucht Stellung auf 1 . April oder
Mai auf kaufmännischem Bureau .
Offerten unter Nr . B8785 an die
Expedition der „Bad . Preffe " erb.

Stellung sucht
jung . Mann , 26 Jahre , ev . , glaube
a. Einkassierer, Aufseher od . sonst .
Posten , nicht Hausierer, kann 260
bis 800 Jt Kaution stellen . 30 M.dem, der Stellung verschafft .

Offerten unter Nr . B8668 a«
die Erved. der „Bad . Preffe " erd.

Fräulein ‘
sucht irgendwelche Nebenbeschäf¬
tigung . Offert, unt. 588844 an dr«
Exped . der „ Bad . Preffe ." 8J .

Stelle sucht
auf 16. April oder 1. Mai ein I8jähr »
Mädchen » au » guter Familie,
welche» Nähen u. Bügeln kann und
in sonstigen Arbeiten nicht uner¬
fahren ist, als Kinderfräulein oder
befferen Zimmerdienst .

Offerten unter Nr . B8786 an di«
Expedition der „Bad . P reffe " , 2.1
Stelle suchen f *1 S &E
ren in ruhigem , befferem Hause
auf 1 . April hier oder auswärts .
Offerten unter Nr . B8875 an die
Expedition der „Bad . Preffe " erb.
funseres Mädchen sucht für

mittag » Stellung zu Kindern .
Offerten unter Nr . Bo869 an die
Exped . der „Bad . Preffe " erbeten.

Miet : Gesuche?!
4 Zimmerwohnung

mit Bad von kleiner Familie iur
üstl. Stadtteil auf 1 . Juli gesucht.
Sommerseite bevorzugt. Angebot«
mit PreiSang . unt . Nr . B8386 an
die Erved. der „Bad . Presse" erb.

Solid . Herr sucht möbl . Zimmer
mit Frühst , auf 1 . April . Näh«
Lutherkirche (Durl . Tort Gefl. Off^
mit Preis unter Nr . 588867 an di«
Exp, oer „Bad . Presse"

._ 2.1
Solider Arbeiter sucht einfachmöbl. Zimmer um mäßigen Preis

auf 1 . April in der Weststadt .
Offerten unter Nr . 568829 an

die Exped . der „Bad . Preffe " erb.
Möbl . Zimmer per 1 . ApriL

Nähe des Marktplatzes gesucht
Offerten u . Nr . 588836 an die Exp»der „Bad . Presse" .

Vermietungen
Belfortstr . 15, nächst- — ' Lo !

d . Kaiser»
platz , 2 Tr . hoch , Wohnung von 5
geräumig . Zimmern , Mansarde ,
Küche, 2 Keller, sof . od. 1. April
( Familienverhältn . h .) z . vermiet .

Näh. 2. Stock. 588509.

Braves , fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit sofort gesucht.
Kochen erwünscht, oder wird
eventl. angelernt . Gute Be-
Handlung u. Lohn. 4661

Kaiserstraße 235 . III.

UMdchen-Gefrrch .
Per 1 . oder 16. April wird ein

solides, älteres Mädchen für Küche
und Haushalt bei hohem Lohn zu
einer kleineren Familie gesucht .
Ferner ein Kindermädchen, wel -
ches mit kleinem Kinde umzugehen
versteht und etwas Hausarbeit mit
übernimmt .

Zu erfragen unt . Nr . 4544 in
der Exped . der „ 53ad . Preffe" erb .

Fleißiges, ehrliches
HE " Mädchen “IC

das Liebe zu Kindern hat , f. einen
muttcrl Haushalt für sof. gesucht.
B8819 Weltzicnstr. 4, Hths . , III .

UWerNWä
oder 15. März gesucht .

für Haus¬
arbeit sof .

_ 588846
Kaiserfirafte 140, 1 . St .

Bismarckstraße 35, 2 . Stock, U
umständehalber schöne
6 Zimmerwohnung
per sofort oder bi» 1. April zck
vermieten . B8828
Zu erfr . Stefanienstr , 34, parst

Südendftraße 27, in neuerbaulem
Haus , hochmod. Fünf - bis Sech »-
Zimmerwohnnngen mit all. Zu¬
behör (Gartenanteil ) per 1. März
zu vermieten . Näh. im Bau odev
Borhoizstr. 24, Tel . 2481 . 584205

Winterstr , 40,4 . St . , 4Z,mmer -
Wohnung mit Mansarde auf
1 . Juli zu vermieten .

Nähere» parterre . _ 4388
Gut möbliertes Zimmer an so-

liden Herrn zu vermieten . Anzu¬
sehen zw. 12 u . 2 Uhr Akademie «
straße 15, 8. Stock ._ 588857

WmMW 37a,
8 Treppen , sind schon möbliert .Zimmer mit guter Pension zu
vermieten ._ 588853.3.1
Friedrichsplatz 8, 8 Treppen , ist
ein evtl, auch zwei eleg . möbsi
Zimmer an befferen, solid . Herrn
zu vermieten . 588872

Kaiserstr . 180,
'

3. Stock, ist ein
großes , schön möbl. Wohn « und
Schlafzimmer mit einem od. zwei
Betten sogl. od. spät. zu verm.

Gegenüber der Hauptpost :

Kaiserftratze 15V , 1 Treppe
ist per L. Juli eine

6 Zimmer - Wohnung
mit üblichem Zubehör zu vermiete «. — Dieselbe eignet sich ihrer

vorzüglichen Lage wegen für 4582

Anwalt -Bureaux re.

\ 2

• IU
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1 Beginn : Samstag , den 14 . März , morgens 8 Uhr . (

Kostüme
Größen . 38 .— 29 .—

Kostüme
Maß . 65 .— 56 .50

Kostüme “$ e
sch

Auswahl 32 .— 28 .—

Kntfiimp enel- “IVUaiUlllC aji. Mode¬
farben 56 .— 48 .—

18 75

48 «°

150

Sportjacken
in allen Farben . von

39 »«
12 °

50Mantel Gummitin u.
Gummi 32 — 28 . 50

Moir£e=Jacken
36 — 28 —

Mäntel
schwarz 32 .— 23 .20

Morgen =Röcke JSL25
8 .75 6 .50

Matinees

19 °
100

er - Ronfehtion

2 .75 130

Röcke 490
aus guten Stoffen 3 .50 2 .50 H

Röcke ' /k 50
moderne Form 7.75 6 . 50 ■

Röcke JS 25
blau u . schwarz 830 6 .75

Blusen QR
weiß u. färb. 230 130

Blusen Q75
Wolle u . Seide 7.50 5 .75

Mädchen =Kleider
flotte Facons 6 .75 4 .50
jede weitere Größe 75 / mehr.

Mädchen -Kleider Q75
eleg . Facons 16 .50 13 .—
jede weitere Größe 1 -4t mehr.

Knaben «Anzüge ^ "
z ß75

Heinrich-Facon 10 .50 8 .75 Wm

Knaben «Anzüge engi . R75
Geschmack . 13 .75 930 über

1 Posten
Plquö- und
Stickerei -

Kragen
zum

Ausstichen s
1 Posten

Spachtel, u.
Stickerei -

Kragen
zum

Aussuchen

iHllH

Sdifirzen
75 ^Kinder . Hänger

m farbig . . 1 .25 95
Knaben -Sohnrzen / C .95 75
Binsen -Schürzen , A W» .

farbig . . 1. 75 1.25 9 9 b
Kleldor -Sohürzen , Aan

beste Oual. 3 .90 3 .25 ißm

Damen -Hemden , foe
la Qualität . . 2 .75 1 .90

Damen -Be inkleider , QfS
gut verarb. 1 .95 1 .45 w <3 b

Prinzess - Röcke C75
sehr elegant 7.50 6 . 45 9

Untertaillen , A | *
gr . Auswahl 2 .25 1.65 9 9 b

Rleiöercfoffe
Woll - Serge , ca. 110 cm

moderne Farben 2 .75
Woll -Popeline , ca . 110 cm

moderne Farben 2 . 90
Popeline -Damasse

110 cm .
Mohair - Jacquard

ca- 110 cm .

SeMensfoBe
Seide , Cachemirart 445

moderne Farben . . . . >
Helvetia , gaufre Seide 495sehr modern . . . . . . |
Blusen -Seide 475

eleg - Dessins 2 .75 2 .45 |
Kleider -Seide

breite Ware 5 .50 4 .75 375

1 Posten
Spachtel -
Kragen

zum
Aussuchen

1 Posten
Spachtel-

Kragen
zum

Ausstichen

fianüsdnthe
Damen - Handschuhe , M m*

färb . Trikot . 95 65 9
Damen -Handsehuhe A B

Leder imit. 1 .75 1.45 b
Herren -Handsohuhe A B

färb . Trikot 1.45 95 19 V b
Glace -Handschuhe

für Damen u . Herren 2 .50

Tribotagen
| 75

1 Posten
Schweizer
Stickerei

a. Einsätze
zum

Ausstichen

Strümpfe
MMM » W

Damen -Strümpfe , A B
reine Wolle 1 .95 1.45 «# 9 ?

Damen -Strümpfe , gestr . Ine
reine Wolle . . . . 1.95

Baumw . Strümpfe , OQ
gewebt . . . 95 65 9

Sooken , Ab
elegant bestickt . 85 09 b

Herren -Hemden A BT
Macco . . . 1-75 1 .45

Einsatz -Hemden sqr
2 .50 1.75 4

Herren Hosen s « r
Macco . . . 2 .25 1.70

Togoiano - Wäsche , Hemden
Hosen und Jacken, bedeutend im
Preise reduziert.

— Herrenarlibel—
Krawatten . JE b

schwarz . . - 90 65
Selbstbinder , grosse ff A

Auswahl . . 1 . 85 95 40 ^1
Kragen in allen gang- OC

baren Formen 55 45 UV ^f
Regen -Schirme 025

7. 00 5 .50 3 .25 L

Geschenk - und Bedarfs - Brtiliel für Konfirmation u .

"

Regen -Schirme
3 .50 2 .75

Tändel ' Sohürzen ,
weiß . . . . 1.90 1.75

Zier -Schurzen , weiß (
ohne Träger , 1. 75 1 .25 t

Oersets ,
Ia. Drell . . . 2 .45 1 .9Ä

Reform - Leibchen f . Kotif .' u . Komm unikat. 2 .45 1 .75

Schwarze Kleider -Stoffe
1 .90 1 .45

Weiße Kleider -Stoffe
2 .25 1.75

LedCr -Taschen , ,
imitiert . 1 .25

Leder -Taschen , imitiert.
moderne Formen . . 2 .45

Leder -Taschen ,
elegante Ausführung 3 .45

95j
I 15

| 95

Glace -Handschuhe ,
schwarz , für Knaben ,.,s I45

Glace - Handschuhe , schwarz 460
und weiß , für Mädchen 1.95 1 I

Konfirm .- u .Komm .-Knaben - fl45
Hemden , weiß 3 .50 3 .10 4ua

Ausputz 5 —
für Konfirmanden - und Kommuni -

kanten -Kleider sehr preiswert .

Konf .- u . Komm .-Mädohen - «D4 !
Hemden . . . 2 .25 1.95 |

Konf .- u . Komm .-Mädohen - 4 | |
Beinkleider . 2 .25 1 .45 |

Stickerel -Unterröoke alj
2 .60 1.90 1

Kerzen -Tüoher , ff A
schöne Ausführg. 1.25 95 4U -

Tasohen -Tüoher , weiß ^ 1?
V* Dutzend 1.85 1 .25 £ 9 -

HimuiMNiiftiitiniiittirwitmtHiiHiiiinimiiiiiiiiiiuiiiMiiuiiiitiiiiiifiiiiiiititiiftiiiiiiiMHiiMHiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiititiiiiiiiitiiiiiiiffiiiiiiiMiiiitiiiiiiiiuHmirrmmiiifminfitiiiiiiiiiMiHiiiiHiimmmiiimiiHitniimMtiiMitMiimtiiHiiimiiiittitiimfiiiiiitimiiiNmiiMti

Gorsefs
Posten 1

Direktoire-
Facon

sehr billig

Posten 2

Lauge Form
Ia . Drell

Posten 3
Direktoire-

Form
hübsch garn.

90 Posten 4
Eleg. Facon

m bester
Ausführung

80
Posten 5

Best - Corset
Direktoire-

Form

90
TliMtMtmitmnmmfmuMfiinifiiim !iiitiiitm «ittii !imf «nifiiitiiiifiiiMinMiiiiiiHHitiitHmiii »>iiiiiiHiit »riii <fiiiiiiifii )iiiiMiiii {iiiiiiiuii ;iiiiiTiinmirmifiiiiiiiimfiiiiiMiMftiiii (iiiimitm »mNff «Mtmft «miMmfmtmiMiiHi (tM»iiiiiMiHi «tiimM ?MfNW«w>miiHfiiiini7

Mode-
und

Aus¬
steuer -

Haus
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